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Katowice, den 31. August 1932 


Itene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Anzei 

biet Gr., auswürts 30 
von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr 


Für- das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Ruhiger Verlauf 
der Reichstagsſitzung 


Protest gegen die geplante Auflösung 


Neichstagspräſidium gewählt 


Goering, Esser, Graef, Rauch 

[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 
Berlin, 30. Auguſt. Wider alles Erwarten iſt die 1. Sitzung des 
neuen Reichstages vollkommen ruhig verlaufen. Um möglichſt raſch 
die Wahl des Reichstagspräſidenten zu erreichen, hatten die Nationalſozia⸗ 
liſten beſchloſſen, die Ausführungen der kommuniſtiſchen Alterspräſidentin 
Klara Zetkin, die die Gelegenheit ihres Auftretens vor dem Reichstag zu 
einer kommuniſtiſchen Propagandarede benutzte, anzuhören und Zeitverluſt 


durch Obſtruktion zu vermeiden. 


Die deutſchnationale Fraktion blieb wäh⸗ 


rend der Rede der Zetkin außerhalb des Sitzungsſaales, alle anderen Frak⸗ 
tionen hörten ſich die Rede ſtillſchweigend an. Infolgedeſſen war der ganze 
vorbereitende Teil der Reichstagsſitzung und der Namensaufruf der Abgeord⸗ 
neten in kurzer Zeit erledigt, und es konnte das Reichstagspräſidium ge⸗ 


wählt werden, das ſich zuſammenſetzt aus 


dem Präſidenten Goering 


(Nat.⸗Soz.), Vizepräſident Eſſer (Nat.⸗Soz.), Graef ⸗Thüringen (Dnat.) 


und Rauch, München (BV.). 


Reichstagspräſident Goering teilte dann 


mit, daß er den Reichspräſidenten telegraphiſch um einen Empfang 
bitten wolle, um ihn davon zu überzeugen, daß der Reichstag arbeitsfähig 
ſei. Nach einer Erklärung des Reichstagspräſidenten gegen die geplante 
Auflöſung wurde der Reichstag vertagt, der Präſident erhielt die Ermächti⸗ 
gung, den Zeitpunkt der nächſten Sitzung ſelbſt zu beſtimmen. 


Auflöſungsvollmacht 
unterzeichnet 


Volle Einigkeit 
zwiſchen Hindenburg und Papen 


Auch die Notverordnung genehmigt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Neudeck, 30 Auguſt. 


Amtlich wird mitgeteilt: 
Reichspräſident von Hindenburg 


empfing den Reichskanzler 


von Papen, den Reichsminiſter des Innern Freiherrn von Gayl und 
den Reichswehrminiſter von Schleicher zum gemeinſamen Vortrag über 
die ſchwebenden Fragen der Innenpolitik, insbeſondere das Wirt⸗ 
ſchaftsprogram m der Reichsregierung. Der Herr Reichspräſident er⸗ 
teilte feine Zu ſtimmung zu den von der Reichsregierung geplanten, vom 
Reichskanzler in ſeiner Rede in Münſter in den Grundzügen bekanntgege⸗ 


benen wirtſchaftlichen und finanziellen Maßnahmen. 


Der Reichspräſident 


erſuchte den Reichskanzler, bei der Ausarbeitung der einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen insbeſondere darauf zu achten, daß die Lebenshaltung der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft geſichert und der ſoziale Gedanke gewahrt bleibe. 

Die eingehende Beſprechung der innerpolitiſchen Lage ergab völlige 
Ueberei n ſt im mung zwiſchen dem Herrn Reichspräſidenten und der 


Reichsregierung. 


Die Entſcheidung, die hier in Neudeck ges) Der Kanzler hat die Vollmacht, er wird von ihr 


fallen iſt, 


Der Reichspräſident hat dem Kanzler 
die Vollmacht zur Auflöſung gegeben. 


Niemand hört auf Klara Zetlin 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Auguft. Der 6. Deutſche Reichs ⸗ 
tag ſeit Beſtehen der Deutſchen Republik wurde 
am Dienstag nachmittag kurz nach 15 Uhr von 
der kommuniſtiſchen Alterspräſidentin Klara 

etkin eröffnet. Die Zuſchauertribünen, die 

iplomatenloge, die Tribünen für die Angehöri⸗ 
en der Reichstagsabgeordneten waren ge⸗ 
rängt voll. Nicht nur die Sitzplätze waren 
alle belegt, ſondern hinter den Sitzreihen ſtan⸗ 
en noch zahlreiche Zuſchauer gedrängt neben⸗ 
einander. Die Abgeordnetenplätze waren ebenfalls 
fait alle beſetzt. Nur die Sitze der deut ſch⸗ 
nationalen Fraktion waren leer. Die 
Deutſchnationalen wollten dadurch gegen die kom⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete Zetkin als N 
tin proteſtieren. In den Mittagsſtunden haben 
noch fait ſämtliche Fraktionen interne Beratun- 
gen abgehalten. Die 230 Abgeordneten der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Fraktion waren alle in SA.⸗ 
oder SS.⸗Uniform erſchienen. Die Regierungs- 
bank war leer. Auf der anderen Seite des Hauſes 
ſaßen auf den Bänken des Reichsrates einige 
Ländervertreter. An der Spitze der frühere preu⸗ 
ßiſche Miniſterialrat Dr. Badt. 


Die Umgebung des Reichstagsgebäudes 
war durch ſtarke Polizeikräfte abgeſperrt. 


Das Publikum war ſchon einige Stunden vor- 
er in großer Zahl verſammelt, um der An- 
abrt der Abgeordneten beizuwohnen. Die 
„artentontrolle vor und im Haufe wurde 
beſunders ſtreng gehandhabt. Kurz vor Beginn 
der⸗ ung gingen noch viele Abgeordnete durch 


die leeren F den vor allem die vielen neuen 
W en Abgeordneten. Eine ge⸗ 
wiſſe Heiterkeit löſte es bei den wenigen anweſen⸗ 
den Abgeordneten und Journaliſten aus, als ein 
pennn junges Mitglied des Reichstages 
in der 


SA.⸗Uniform feinen Platz auf der 
linken Seite des Hauſes in der Nähe 
der Kommuniſten und Sozialdemo⸗ 
e kraten ſuchte. 
Schließlich fand er ſich aber doch zurecht. Als das 


Klingelzeichen ertönte, ſtrömten die Abgeordneten 
in den Sitzungsſaal. 


Beim letzten Glockenzeichen erſchien dann die 
Alterspräſidentin, geſtützt auf ihren Stock und 
von zwei Frauen der Kommuniſtiſchen Fraktion 
begleitet. Es war 


ein jämmerliches Bild, als die alte 
Frau, die ſich nur ſchwer aufrechter- 
halten konnte, durch die Sitzreihen der 
Kommuniſten ging, 
dann die Stufen auf das Podium und dann zum 
Präſidentenſtuhl geführt wurde. In dem über- 
füllten Hauſe herrſchte eine eiſige Stille. 
Frau Zetkin nahm auf dem Präſidentenſtuhl, 


der durch ein großes Kiſſen bedeutend 
war, damit ſie über den Tiſch hinwegſehen konnte, 


erhöht 


Platz. Links von ihr am Präſidentenſtuhl ſtand 
der Kommuniſt Torgler und rechts der tom- 
muniſtiſche Abgeordnete Koenen, die ihr, bevor 
ſie überhaupt den Mund auftat, erſt Anweiſungen 
erteilten. Unruhig öffnete fie ihre Aktentaſche, 
dann eine große Handtaſche und wiſchte ſich erſt 
mit dem Tuch über das Geſicht. Sie war ſichtlich 
erſchöpft von dem Gang zum Präſidentenſtuhl. 

Bei der größten Stille des Hauſes erhob ſie 
ich. Mit der linken Hand ſtützte ſie ſich auf den 

iſch, mit der rechten auf ihren Stock. Eine 
kleine Pauſe, Torgler flüſterte ihr wieder 
etwas zu, und dann begann ſie zu ſprechen. Eine 
heiſere, gebrochene Stimme wurde laut. Sie 
teilte zunächſt mit, daß ſie nach den Feſtſtellungen 
des Büros des Reichstages die älteſte Abge 
ordnete ſei und daher als Alterspräſidentin 
die neue Sitzungsperiode des Reichstages zu er⸗ 
öffnen habe. 

Auch bei ihrer Propagandarede herrſchte 
eiſiges Schweigen. Selbſt die Nationalſozia⸗ 
liſten verhielten ſich vollkommen ruhig. Der 
Abg. Torgler ſtand neben ihr, hatte das 
Manuſkript der Rede vor fih liegen und 


ſprach ihr leiſe die Sätze, ja einzelne 

Worte zu, die Klara Zetkin mit 

Aufbietung aller Kräfte, ſo gut wie 

ſie es eben konnte, in den Saal hin⸗ 
| einſprach. 


dem Reichskanzler die Möglichkeit 


ift viel wichtiger als die Reichstags ⸗ Gebrauch machen, ſobald der Reichstag der Durch⸗ 
eröffnung und die Wahl des Reichstagspräſidiums. führung des am Sonntag verkündeten P 


ng des rogramms 
Schwierigkeiten bereitet. 


„Der Reichskanzler hat die Abſicht, 
nächſten Sitzung des Reichstages dem 
Haufe fein Regierungsprogramm por. 
zutragen, Wenn im Anſchluß daran Miß⸗ 
trauensanträge oder Anträge auf Aufhebung der 
Notverordnungen geſtellt oder angenommen wer- 
den, ſo wird er von der Auflöſungsvollmacht 
Gebrauch machen. Zentrum und Nationalſozia⸗ 
liſten beabſichtigen, durch Reichstagsvertagung 
f : zu nehmen, 
vor dem Reichstage ſein Regierungsprogramm zu 
vertreten und dann zur Auflöſung zu ſchreiten. 
Es iſt aber möglich, daß der Kanzler ſchon die 
Tatſache, daß der Reichstag die Regierungserklä⸗ 
rung nicht hören will, mit der Auflöſung beant⸗ 
worten wird. 


EPP TRETEN 


Es war in der Tat ein trauriges Bild, mit dem 
dieſer Reichstag eröffnet wurde. Sie wandte ſich 
in ihrer Anſprache zunächſt gegen die Regierung, 
gegen die Notverordnungen, mit Schärfe gegen den 
Kapitalismus und ging zum Schluß mit dem 
Faſchismus ins Gericht. Aber es ging alles unter 
größter Ruhe des Hauſes vonſtatten. Die Natio- 
nalſozialiſten lächelten nur, wenn die Ned- 
nerin das Proletariat zum Kampfe gegen den 
Faſchismus aufrief, und ihre Parteifreunde auf 
der äußerſten Linken riefen hier und da, wenn 
auch nur zaghaft, um die Ruhe nicht zu ſtören, 
„Bravo! Sehr gut!“ und ähnliches. 


Wenn zum Anfang der Ausführungen Klara 
Zetkins noch ziemliche Aufmerkſamkeit herrſchte, 
ſo wurde es den Abgeordneten bald recht lang ⸗ 
weilig, und die meiſten hatten ihre Zeitungen 
vor ſich oder unterhielten ſich, wenn auch im 
Flüſterton. Nahezu dreiviertel Stunden hatte die 
kommuniſtiſche Abgeordnete geſprochen. Der letzte 
Teil der Rede konnte von ihr nur unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte geſprochen werden. Sie 
brach oft mitten im Satz ab, wiederholte ſich, 
ſtrich mit dem Taſchentuch immer wieder durch 
das Geſicht. Torgler flüſterte ruhig auf fie ein. 
Er machte auch des öfteren Miene, die Rede ab» 


in der 
Hohen 


++ l 


Anah 


zukürzen. Aber fie ſchüttelte den Kopf und 
wollte unter allen Umſtänden durchhalten. Torgler 
wurde ſchließlich auch etwas ungeduldig und blät⸗ 
terte wiederholt die letzten Seiten des Manu⸗ 
ſkripts durch, 


bis die alte Frau vollkommen erſchöpft 
zum Ende kam. 


Die Kommuniſten klatſchten Beifall, das übrige 
Haus verhielt fih vollkommen ruhig. Klara Bet- 
kin ſank auf ihren Stuhl und beauftragte die 
Schriftführer mit dem Namens aufruf. 

Ein Nationalſozialiſt rief: „Fran Bettin, das 


Schleihers Kritik an der „Abrüſtung“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Auguſt. Unter der Ueberſchrift Auf dem Gebiete der Landrüſtungen fehejlehnte und ihre weitere Mitarbeit von der bors 
„Um Deutſchlands Sicherheit“ befaßt fih Reichs ⸗ die l die . Begrenzung jelas Kaen des Grundſatzes der Gleich- 
wehrminiſter von Schleicher im „Heimat- der ſchweren Artillerie, die Feſtſetzung von Höchſt⸗ berechtigung abhängig machte. Sie fei damit den 
dienft“ mit dem Ergebnis des 1. Abſchnittes der kalibergrenzen und eines Höͤchſt ewichts von Weng nationaler Ehre und internationaler Gerech⸗ 
deer g e Fee ee e e Fig e e Een | 

iniſt riot habe, jo führt der beratungen in Genf feien als Höchſtkaliber für ini i 
Minister u. a. aus. mit feiner Erklärung vom Geſchütze und als Höchſtgewicht i Tunis ahlen An ae — Men 5 * | 
gibts nur einmal, das kommt nicht wieder! 23. 7. 1982, daß Frankrei Sicherheit nicht für ira worden, die zum Teil die heute üblichen ý , 

Der Namensaufruf ging ebenfalls glatt von⸗ 1 VDE für alle Nationen fordere, das | Hörhitgrenzen überjchreiten. Die Umban der deutſchen Wehrmacht | 
ſtatten. Anſchließend wurde die Wahl des Präſi⸗ Fe ar ache Pot 5 klar l 

diums vorgenommen. Nach der Wahl des Abg. 5 Ss 2 ne ec Dene Bie 55 er auf Herabſetzung der Heeresſtärken notwendig werde, falls die Siegermächte die Ein⸗ 
Goering verließ Klara Zetkin, von zwei Ih en üb e Schieds richts ark 1 A E blei 3 löſung ihres Abrüſtungsverſprechens weiterhin 
geordneten geführt, durch den Ausgang hinter dem gen Hilfel ift gerichtsbarkeit und internatio- bleibe der Zukunft überlaſſen. Die Fragen der verweigerten. Jene Ankündigung fei an alle ges | 
Bräfibentenftubl den Sibunasiaal. Ihre Aufgabe ale Hilfeleſſtung erreichen wolle fo verberge ſich e der ausgebildeten Reſerven. des richtet geweſen, die Ohren haben, zu hören, \ 
war erfüllt. dahinter nicht nur Frankreichs Anſpruch auf er⸗ lagernden Kri materials, der Tie e 1. 8 ; N 
k; De 5 Verlauf der Si b neute Anerkennung der 1919 geſchaffenen Hege. en bang würden in der Entſchlie. »Ich brauche hier den unbeirrbaren 
1 — 12 „ M 90 . RR oan monie, ſondern dieſe Forderungen ſtünden auch in Een überhaupt nicht erwähnt. Friedenswillen Deutſchlands nicht zu be⸗ $ 
ee. Goering etwas lebhafter Zum 
chluß gab Präſident Goering eine Exklärung 


5 5 . 5 ri 1 Hinſichtlich der Seerüſtungen finde ſich kräftigen. Der beſte Garant eines dauerhaften 
ab, in der er darauf hinwies, daß die Wahl des 
Reichstagspräſidiums gezeigt habe, daß der Reichs- 


ur Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtun⸗ kein Wort über die Abſchaffung der U. Boote, der Friedens aber ift ein Deutſches Reich, deſſen 
Gen“, Einen gberen en biele. Biel 1 er > en, Mn BR A Be Souveränität nicht durch entwürdigende 
tag arbeitsfähig fei. Er bitte um die Ermächti⸗ Sicherzeit für alle Biller a Rn kungen auf die anderen Seemächte. P 
eig dem Seren Weich pr denten n einem € 13 5 f ; feine urſprünglichſte Funktion, für die Sicher ⸗ 
g perrn bochgerüſteten Staaten, als Beſeitigung des un. Als greifbare Ergebniſſe der Entſchließun 11 fei 
x selegramm die Bitte auszuſprechen, das Präſi⸗ würzigen Zustandes einer Trennung der Mächte heißt es in dem Artikel weiter, bleiben lebiglich beit feiner Bewohner zn forgen, and) wirklich 
pi dium des Reichstages nicht, wie es die Form vor. in bevorrechtigte und entmündigte Staaten gebe 2 Punkte, auch dieſe von mehr als fragwürdigem erfüllen kann. Hier gilt das Wort des Präſiden⸗ 
schreibt, gelegentlich, ſondern unverzüglich zum es a wei Maß ſtäbe ermöglichten eine ge⸗ Wert. Das Verbot des hemiicen und batterios| ten Hoover in feiner Rede vom 11. 8. 9 über 
Vortrag zu empfangen. rechte Würdigung des Ergebniſſes der Genfer Ver- logiſchen Krieges bedeute nur die erneute Aner- die Vergifteten Quellen der politiſchen Unſtabi⸗ 
„In letzter geit häufen ſich die Nachrichten handlungen: kennung eines ſchon feit 1925 von 34 Staaten, Iität, die in den Verträgen liegen, die den ri 
; über eine beabſichtigte Ausſchaltung des Einmal die Frage, was in dieſem halben darunter allen europäiſchen Großmächten, ratifi. r “ i 85 > 
| Reichstages. Er foll angeblich über keine arbeits-| Jahr für bie Abrüftung erreicht wurbe, zierten Abkommens. Und die Verlängerung des abſchloſſen. ; 
k fähige Mehrheit verfügen. Das deutſche Volk und f °”  Rüftungsjtillftandes um 4 Monate vom. Das Ausmaß einer Umorganiſation der 
X das Ausland wird durch ſolche Nachrichten mehr ſodaun der Geſichtepunkt ob und inpieweit 1. 11. 32 läuft praktiich auf eine Verlängerung des Reichswehr hänge in erfter Linie vom Grade des 
4 und mehr beunruhigt. Als Präſident des Deut das Ergebnis den Grundſat der Gleich- Juſtandes hinaus, deſſen Beſeitigung ſich die Abrüſtungswillens der bochgerüſteten 
ſchen Reichstages weiſe ich derartige unverant⸗] berechtigung Rechnung trägt. Konferenz zum Ziele geſetzt hat. Ermä ne man Staaten ab. 
wortliche Gerüchte zurück. Ich bin feit davon 


h i i ie-| noch die Tatſache, daß die Entſchließung nichts 
a der bab ber Gere Reidispräfibent nur ne ung won 28. J m der ihn beenden le | oftia Jace Über Die bentii, Oleichderecti] Deutschland beanſpruche für feine 
i Berjalan handeln wird. Na falle o abrial bo bleibe das Wunióbilb übrig, ba Pumasforberung, fo fei bie Grundlage für das ab.] Sicherheit nicht mehr und nicht 
feft, daß die heutige Sitzung ſowie vor allem die rin . — Serabiegung der Land, Sees ee ee een weniger, als die anderen Mächte 
Wahl des Präſd uns einheutig erwieſen bat, und Luftrüſtungen durchgeführt werden wir de] „cer erſte Abſchnitt der Abrüſtungskon tae fiA fordern, 


daß der neue Reichstag über eine große arbeits · 
fähige nationale Mehrheit verfügt und ſomit in 
keiner Weiſe der Tatbeſtand eines ſtaatsrecht⸗ 
lichen Notſtandes gegeben iſt. 

Ich bin überzeugt, daß der Reichstag, wenn 
alle werwollen Kräfte zuſammenwirken, die 
ſchweren Aufgaben erfüllen wird, die feiner 
harren. Zum erſten Male beſitzt der Reichsta 


„daß ein weſentliches Ziel die Verminderung ferenz hat keinen merklichen Fort ; ; ; iner wirkt 
der Naar sm ijt“. ſchritt in der Richtung einer allgemeinen 9 iet an jat 185 5 8 any 


Angebots aller Staatsmänner a en bes] Abrüſtung gebracht. Die Entjehliehung vom Gebulb bes benticen Boled nicht länger mibe 


von Sachverſtändigen, um in 6 Monaten dieſe 23. Juli läßt nicht nur die Gleichberech⸗ 3 4 

i 2 Artikel 8 der Völkerbundsſtatut ür bie 
„ A fel eg ER a 5 An. tigung außer acht, ſie zielt vielmehr auf tegelmäbige Nacprlfang a en Al ber 
pii smittel zu letzen, nachdem die Abrüſtungs⸗[die Fortdauer entwäürdimgender|AXbrüftungspläne ein > ſtmaß von 10 Jahren. 


wieder eine nationale Mehrheit, die gewillt bén A = : f 05 lb habe Deutſchland feine Gleichberechti⸗ 
ift, das deutſche Volk aus drückendſter materieller pertalilten der Siegermächte in den Friedensver Sonderbehandlung einzelner Gino 1 ) en Eee Beet 


; ; ö trägen von 1919 eine lückenloſe Lifte der Angriffs- un le 
ker . bree panan aan u art ee aab ibre Abihaffung bei den ten ab. Die nationale Sicherheit Briten 75 ben uten N ehe 
4 h ` 7 a e . 

s Nen die bob i$ mein Mmt ausüben tann, Seil Gin Wiid auf die tonfreten fe eee Deutfchlands bleibe weiterhin in unerkeäg-|fpliche rage ber en ff re wie auf 
1 Nati x Tei Volkes, bie 1 der der 9 8 ung verſtärke die Zweifel, die die licher Weiſe gefährdet. Das Urteil, das die ſogen. ee die bei den 
Re ation und die Freiheit des Vaterlandes die einleitenden Sätze erwecken. Die Entſchließung Sachperſtändigenberatungen in Genf ſich plötzlich 
R e Leitſterne Bere, Handelns I begnüge fih damit, ein Verbot von Luſtangriffs⸗ der Delegierte einer fremden Macht über die in A ei b 4 1 X u berimanbel ten, 

a einer rung ber io be”. waffen gegen die Zivilbevölkerung in Ausſicht zu ? a| Deutſchland wolle keine Teilnahme am Wett- 
Toten wurde um 20,30 Uhr das Parlament ſtellen. Die vollſtändige Abschaffung des Bomben- Verhandlun gen der Vorbereltenden Mi rüſten, aber es fordere das Recht, feine beſchränk⸗ 
bis zur Wiedereinberufung durch den Präſiden⸗ abwurfs aus der Luft werde bon den Voraus rüſtungskommiſſion fällte, gilt auch für den ſ ten Geldmittel ſo anzulegen, daß ſie einen günſti⸗ 
ten vertagt. (bunden einer Einigung über die zahlen-| grften Konferenzabſchnitt: Man hat wieder gen Nutzeffekt für die Sandeöverteidigung 

mäßige Begrenzung der Militärluftfahrt und ringen. Der Artikel ſchließt: 

einer Internationalifierung der Zivilluftfahrt ab- eine feierliche Pontifikalmeſſe für „Die Löſung dieſer Frage wird und muß in 


hängig gemacht. Die Verwirklichung der Luft ⸗ die Abrüſtung geleſen mit dem feſten zer aten als neinnben werben. 
abelffungsborföläge vom 28. Salt wire bie Vorſatz, in allen fieben Totſünden des Wett-] Denn fie ift nicht nur eine Frage der Ehre nnti 
tödliche Luftbedrohung Deutſchlands rüſtens zu verharren.“ Würde des beutichen Voltes, ſondern auch eine 
in keiner Weiſe mindern bazu aber noch das Die Deutſche Regierung habe aus dieſer Ent- Lebensnotwendigkeit für die Welt, deren Frieden 


riedliche Verkehrsmittel der dentſchen Zivilluft. wicklung die einzig mögliche Folgerung gezogen, nur auf der Grundlage des Vertrauens, des 
ab ng neue Feſſeln ſchlagen. indem he die Casilie ung bom 28. Juni ab⸗JRechts und der Freiheit gedeihen kann.“ 


FE Die Bedeutung der Reichstagsſitzung liegt in 
1 dem Schlußwort des raD Aen Goering. 
= Als einmütige Kundgebung des Reichstages ftellte 
un er feft, daß das Parlament über eine ar. 
N beitsfähige große Mehrheit age 
> und daß fomit der Tatbeſtand eines ſtaatsvecht⸗ 
f lichen Notſtandes nicht gegeben fei. Daß der 
Wortlaut dieſer 5 de 


— 


Landtag vertagt bis 21. September 


Rutzloſer Proteſt 
gegen die kommiſſariſche Regierung 


ſie unter den augenblicklichen Umſtänden über den braucht dann nur noch, wie es tatſächlich geſchah, 
Charakter des reinen wertloſen Wortgefech ein Redner die kommiſſariſche Regierung anzu⸗ 
tes hinaus ſich nicht erheben kann. greifen, daß es doch keine Kunſt ſei, die fertigen 
Die Landtagsſitzung am Dienstag wird dem] Verwaltungsreformpläne der abgeſetzten Regie 
Preußiſchen Parlament in der Oeffentlichkeit rung aus den Schubladen zu nehmen und durch ⸗ 
kaum neue Freunde gewonnen haben. Sie be-| zuführen, und das ganze Haus, das ſich ſolche 
ſchränkte ſich auf das hilfloſe und wertloſe Pro- Tiraden anhört, verfällt der verdienten, ftill« 
teſtieren gegen die Maßnahmen der kommiſſari⸗ ſchweigenden Mißachtung. Die Tat iſt es ja ge⸗ 
ſchen Regierung Papen / Bracht und gegen! rade, die von allen erſehnt wurde; die Durch ⸗ 
die Nichtachtung dieſer Regierung gegenüber dem führung der notwendigen jahrelang verzöger⸗ 
Landtag. Zu ihrer offenen Ablehnung jeder ten Maßnahmen findet jetzt den allgemeinen 
Verantwortlichkeit gegenüber dieſer Volksvertre⸗] Beifall und die Zuſtimmung darüber, daß das 
tung und der Erklärung, fih nicht vor das Par- Notwendige geſchieht und nicht länger in Akten- 
lament zitieren laffen zu wollen, hat die fommif-| und Schreibtiſchſchubladen vergraben liegt. 
ſariſche Regierung noch eine neue Maßnahme] Jedenfalls kann man heute hoffen, daß die 
hinzugefügt, die ſelbſtverſtändlich den Abgeordne⸗] Fortſetzung der Reformarbeiten und die endgül⸗ 
ten ebenfalls außerordentlich mißfallen hat, fie hat] tige Beſeitigung des Dualismus zwiſchen Reich 
nämlich den Regierungsbeamten ver- und Preußen nicht durch die parteipolitiſchen Ein⸗ 
boten, am Tage der Parlamentsſitzung das flüffe mehr aufgehalten werden kann und daß 
Landtagsgebäude überhaupt zu betreten. keinerlei Entſcheidung fallen wird, ehe nicht dieſe 
Wenn ſchon das deutſche Volk ſich vollkommen wichtigſten Aufgaben vollendet find. Wenn das 
gleichgültig verhält gegenüber der Tatſache, daß geſchehen ift, dann kann wieder ein preußiſches 
der erft heute zuſammentretende Reichstag in, Parlament zuſammentreten und hoffentlich Pü- 
den allernächſten Tagen wieder aufgelöſt wird, jo] gere Reden halten und fruchtbringendere Arbeit 
ift die Gleichgültigkeit gegenüber dem PBarlamen-| leiſten als die heutige Sitzung, die erſte nach dem 
tarismus, die fi) darin zeigt, noch viel größer] Regierungsumſturz in Preußen und die mner- 
gegenüber einer Verſammlung, die, wie der Preu⸗ auicklichſte und unergiebigſte feit langer Zeit. f 
ßiſche Landtag, jahrelang ihre Pflichten der rei- 
nen Verwaltungsarbeit hat zurücktreten laſſen Sitzungsbericht 
gegenüber der reinen Parteipolitik und dem Be⸗ 
ſtreben, durch die betonte Großmannsſucht der Präſident Kerrl eröffnete die Sitzung um 
hohen Politik die entſcheidende Arbeit des Reiches 14 Uhr mit einem u 9125 die Opfer der 
ä 


Goerings Erklärun wird allgemein als 
A mit dem Ziele, den 


der Reichsregierung iſt man aber der 
daß das Zuſammengehen bei der Präſidenten⸗ 


Noch vor Beginn der Landtagsſitzung hat der 
Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages beichlof- 
fen, die MdL. nach dem einmaligen Zuſammen⸗ 
tritt wieder nach Hauſe zu ſchicken und die nächſte 
Sitzung erft am 21. September abzuhalten. Be- 
gründet wird dieſe Maßnahme mit dem Ratho- 
likentag, zu dem die Abgeordneten des Ben- 
trums und zahlreiche katholiſche Abgeordnete an- 
derer Parteien fahren; entſcheidend ift ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Tatſache, daß die Regierungs⸗ 
verhandl ungen zwiſchen Zentrum und 
der NSDAP. noch zu keinem Erfolg geführt 
haben. Man hofft, in der Zwiſchenzeit zu feſten 
Abmachungen zu gelangen und verſchiebt die 
ganze parlamentariſche Arbeit bis dahin, zumal 


Potempa-Akten in Berlin 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 30. Auguſt. Das Preußiſche Juſtizminiſterium hat in die⸗ 
ſen Tagen die Akten des Beuthener Prozeſſes erhalten. Es 
wird in Kürze einen Entſchluß faſſen müſſen. 


Nach allgemeiner Anſicht dürfte der Beſchluß „Vorwärts“ verboten 
dahin gehen, daß die Preußische Kommiſſariſche i 
; Regierung bei der Mehrzahl der Verurteilten Berlin, 30. Auguſt. Der „Vorwärts“ ein- 
a das Gnaden recht ausüben wird. e ee ARN 


K ~ Maflö svollmacht in der Hand, in 
hr { ý [i ift. In Regie» 
* rungskreiſen werden übrigens die Gerüchte, daß 


Bunait ift die Auflöſung durch die Vertagung 
aufgeſchoben, es wäre denkbar, daß ſie Mitte 


Be. Die Preußiſche Staatsregierung hat unter ſchließlich ſeiner Abendausgabe „Der Abend“ iſt zu ſtören und zu beeinträchtigen. „Niobe“-Kataſtrophe. 33 Nachrufs 
5 dem Vorſitz des Bevollmächtigten Dr Brach tſauf die Dauer von drei Tagen verboten] Wenn jetzt die Landtagsabgeordneten aller ef 5 BER. im Saale nicht ans 
; 0 5 8 ; x i 2 d, gen Abgeordneten hatlen ſich von 
* eine längere Sitzung abgehalten, in der haupt-| worden. Parteien und Richtungen gegen die Entrechtung den Plätzen erhoben. 
IR ſächlich die Fragen der kommenden großen Ver-] Das Verbot erfolgte, weil in der Abenbans-|des Preußiſchen Parlaments und die Verwal⸗ Vor Eintritt in die Tagesordnung erhiel 
= waltungsreform in Preußen zur Beratung 1 pon aa 8. 32 fine 1 1 ib . eee eee AE era 1 5 
12 , ; ; , in- die das Programm des Reichskanzlers als das] gierung feierlich Proteſt einlegen, fo finden fie 

fanden. Man hat die Einzelheiten ein Progranm des Berfalfungsbruces|damit in der Oeffentlichkeit keinen Widerhall Abg. Hirtſiefer (Btr) 


gehend durchgeſprochen, aber keine endgültigen bi l l ` K 

2 z ‘ a zeichnet. Dieſe Charakteriſierung, die keinerlei 
Beſchlüſſe gefaßt. Es ſoll zunächſt die Rück- tatſächliche Unterlagen hat, ftellt eine grobe Be- 
kehr des Reichskanzlers, der auch Reichs- ſchimpfung und böswillige Verächtlichmachung 
kommiſſar in Preußen iſt, abgewartet werden. des Reichskanzlers dar. 


mehr, weil aus den Reden durch die ſchönen Worte das Wort zu einer Erklärung. irtſiefer 
von Wahrung der Rechte des Volkes und der ſagte, daß 5 ſich für verpflichtet halte, 15 ele 
Volksvertretung allzudeutlich hindurchklingt das] vertretun kai über die Vorgänge art haben. 
nackte feit dem 20. Juli abgeſ 


parteiegoiftifhe Intereſſe. Es! richten, die 


entwickelt. 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 241 


CUnrerhalfungsbeilage 


Was tanzt man im kommenden Winter? 


Deutſche Tanz⸗Kultur im Geſellſchaftstanz 
Von Reinhold Sommer, Berlin, Fachbeirat im Reichsverband zur pflege des Geſellſchaftstanzes 


Wieder einmal ift es für die Jünger und Jün- 
pae Terpſichores Zeit geworden, ſich um die 

mmende Ballſaiſon zu kümmern und ihr neues 
Geſicht kennenzulernen. Trotz der ſchlechten Bei- 
ten wird doch niemand darauf verzichten wollen, 
ſich ab und zu einen vergnügten Nachmittag, einen 
vergnügten Abend bei den Klängen einer guten 
Tanzkapelle zu leiſten. Und ſo haben auch in die⸗ 
jem Jahr, wie in den früheren, Kongreſſe, Tagun⸗ 
gen, Lehrerwochen der führenden Tanzvereinigun⸗ 
gen aller Länder ſtattgefunden, auf denen die Qi- 
nien der neuen Tanzmo de feſtgelegt wurden. 


Während fih der Allgemeine Deutſche Tanz- 
lehrer-Verband auf feiner kürzlichen Tagung in 
Bad Kiſſingen hauptſächlich mit dem Wiederauf⸗ 
leben des deutſchen Tanzes beſchäftigte, ſchuf ein 
Kongreß der international führenden Londoner 
Vereinigung zwei neue Tänze: den Charleſtep 
und den Taptrot. Deutſcher Tanz, das 
kit im weſentlichen Walzer und Rheinländer, 
enn alle anderen älteren Tänze wie Quadrille 
geao Polka, Mazurka find ja nichtſpezifiſch 
eutſch. Aber auch die grundlegenden Tanzfor⸗ 
men, die ſich im Laufe der Zeit aus dem Wuſt von 
modernen Tänzen herauskriſtalliſiert haben, der 
langſame Walzer, der Foxtrot, der Tango — fie 
haben ſich bei uns im Sinne einer ſtilvollen und 
ruhigen deutſchen Eigenkultur im Gegenſatz zu den 
baftigen Verrenkungen der „Niggerei“ weiter- 


ga dann meift 


freuen 


zu reden braucht. 


ben alſo auf dem 


ja den erwarteten 
fach. 


geſchrieben worden 
gelegten 
nen und 


anzlehrer wollen 
7 7 
ſelbſt 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir die modernen 
Grundtänze auch weiterhin beibehalten und nur in 
einzelnen Abänderungen des Rhythmus und der 
gigueen Eigenes und Neues ſchaffen, wie es dem 
ejen der modernen Tanzkultux entspricht. Alles 
Negroide, alles Zappelige und Wackelige wird her» 
ausgelaſſen. Tango, Foxtrot und langſamer Wal- 
er — leider immer noch vielfach als r 
alg bezeichnet — find feine, vornehme und äfthe 
tiſch anſprechende Tänze geworden, die der Phan- 
tafie und dem Körper erabi des einzelnen Tänzers 
weiten Spielraum laſſen, ja ihnen die Hauptauf⸗ 
gabe zuſchreiben. Es iſt übrigens eigenartig, wie 
auf dieſem Wege die nationalen Eigentümlichkeiten 
eines Landes in den e e ſo internationalen 
Tänzen zum Ausdruck kommen. So find die Eng- 
länder geradezu vorbildlich für die Art, wie ſie es 
verſtanden haben, 


dank ihrer cee a 
„Gentleman“ -Tradition dem Geſellſchaftstanz ihr 


vierzig 


Auswachſen! Die 


der alten Gavotte. 
der Praxis heraus 
Foxtrots. 
flächen gedacht. 


Grenzen berührt, 


Continental, im deutschen Reifenbau seit Jahr- 
zehnten führend, bringt den neuen Reifen: 
CONTINENTAL RECORD TYPE AERO. 
Ohne Rad- und Felgenwechsel verwendbar. 


Kennzeichen: 
Großes Volumen, 
geringer Luftdruck, 
geschmeidige Seitenwände. 


Die Vorzüge: 

Viel weicheres und angenehmeres 
Fahren bei jeder Straßenbeschaffen- 
heit und bei jeder Geschwindigkeit, 
hervorragend guter Gleitschutz und 
kurzer Bremsweg, 
weitgehende Unempfindlichkeitgegen 
Abnutzung und Beschädigung. 


Der noch voluminösere 
CONTINENTAL AERO 

erfordert neue ‘Räder und mehr Raum 
unter den Kofflügeln, bietet dafür aber die 
denkbar größte Fahrbequemlichkeit. 


3 Fragen Sie Ihren Reifenhändler 


eigenes Gepräge aufzudrücken. Dabei wol- 
len ſie es ſelbſt nicht einmal wahrhaben — das 
engliſche Publikum verlangt ſtets nach dem neue- 
ſten Tanz aus New Pork, und dieſer neueſte Tanz 
als allerletzte engliſche Tanz” 
chöpfung nach Paris weiter, w 
ew⸗Yorker auf die modernen Tänze aus 

Die deutſchen Tänzer haben ſich 
derum mit der ihnen wirklich eigenen Gründlich 
keit ſo in die Formen des modernen Tanzes 
eingelebt, ſie ſich ſo ſehr zu eigen gemacht, daß man 
von einem engliſchen 


Langſamer Walzer, Foxtrot und Tango blei⸗ 


genannten Verſuchstänze, der Charleſtep und der 
Taptrot, durchſetzen werden, bleibt abzuwarten. 
Der „Verſuchstanz“ 5 
heißt übrigens die, nicht der Rumba — hat 


war die Geburt der beiden [ 
Auf dem Kongreß der Imperial Society, 
dem ich beiwohnte, 


an god beſtimmte Tänze preiszukrö⸗ 
amit als Modetänze zu kreieren. 
Nah einfach: „Liebes Publikum, du ſiehſt, wir 


Tänze — es war manchmal wirklich zum 


trots, der den Preis in der Sektion für langſame 
Tänze davontrug, und des Charleſtep, dem preis- 
ekrönten Tanz der Sektion II 1 

änge), haben übrigens mit ihren Einfällen kein 
ſchlechtes Geſchäft gemacht: 
erhielt mehrere hundert 
hat einen langſamen Schritt in der Art des 
Blues, ſeine muſikaliſche Struktur ähnelt 


Beide Tänze ſind für enge 


Mit dem letzten Satz ſind übrigens auch die 


deutſchen Tanzes in ſeiner älteſten Form geſetzt 
lind Es iſt unmöglich, ſich vorzuſtellen, daß die 


31. Auguſt 1932 


Beſucher eines unſerer großen Hotels ſich beim 
öb-Uhr⸗Tee oder Abendtanz an der Hand faſſen 
und einen Rheinländer drehen, oder daß ſie 
no, oer mii dem er oit, Die Een 
oblen klopfen — genau jo unmöglich wie die] Figuren und Formen gebunden fein, er will feine 
Bereifung, wir follten wieder mit Poſtkutſchen Tanzfreube und jein Gefühl für Rhythmus ſelbſt 
fahren. Schon der enge Raum wird das meiſt [óó ze in ben efätigen. Den Rahmen hierfür 
verhindern. Wohl aber ift feſtzuſtellen und zu findet er in den bewährten alten deutſchen Tänzen 
begrüßen, daß der Walzer — zum Unterſchied einerjeits, den Grundformen der modernen Ge- 
vom langſamen nennt man ihn am beiten ſchnellen ſellſchaftstänze mit neuen Formen und Rhythmen 
oder Wiener Walzer — wieder zu Ehren kommt, andererſeits. Und als Gewinn der kommenden 
ein Tanz, der auf eine gute und alte Ueberliefe- Sailım möchte ich von vornherein buchen, daß 
rung, eine allmähliche und harmoniſche Entwick-] die Negernachahmung einiger gedankenloſer Nad- 
lung aus Ländler⸗Motiven und Drehtänzen zu⸗ i 
rückblicken kann. Daß eine ſolche harmoniſche 
Entwicklung, wie fie auch den weſentlich „ver⸗ 
deutſchten“ modernen Geſellſchaftstänzen eigen iſt, 
nicht plötzlich verdrängt und durch 3 
Tanz, erfindungen“ erſetzt werden kann, ift ſelbſt⸗ 
perſtändlich. Der ſchnelle Walzer hat ſtets feine 
Exiſtenzberechtigung und ſeine Freunde 
. Es mag mit einer allgemeinen Erſtar⸗ 
ung des nationalen Gefühls zuſammenhängen, 
daß jetzt wieder ſtark auf die alten deutſchen 
Motive zurückgegriffen wird. Daß wir daneben 
in aller Ruhe von den internationalen Tang" 


formen übernehmen können, was gut und unſe⸗ 
rem Weſen gemäß iſt, wird kaum noch beſtritten. 

Srl en möchte ich feſtſtellen: Der 
moderne deutſche Tänzer will nicht an ſtrenge 


die 
aris 
wies 


während fi 
i kriegsjahre, dieſer Verzicht auf Selbſtbewußtſein 
und eigene Würde überwunden ift. Natür- 
lich wird noch dort gewackelt und gezappelt wer⸗ 
den, wo Menſchen ohne Kultur und Stil- 
gefühl zuſammenkommen. Wo aber ſonſt der 
„Wackelſtil“ zu bemerken iſt, rührt er einzig und 
allein von mangelnder Schulung her; 
kurz und gut, die Niggerei iſt nur noch in küm⸗ 
merlichen Reſten vorhanden, die verſchwinden 
werden. Das Ergebnis: ein ruhiger, feiner Tanz⸗ 
ſtil, der das Gute überlieferter Anregungen nicht 
verſchmäht und ſich doch der eigenen Würde be⸗ 
wußt bleibt. 


An der Wiege der „Alten Krone“ 


Eine Erinnerung an den ſchleſiſchen Heimatdichter Paul Keller — Der Schleſier und 
die Tatra / Von Dr. Wilhelm Remény, Kesmark, Zips 


þin- 


anzſtil bei uns nicht mehr 


rogramm. b ſich die ſchon 


des Vorjahres, Rumba, es 


Erfolg 1 Allerdings 


änze nicht gang ein⸗ 


war ein Tanzturnier aus⸗ 
mit dem von: vornherein feft- 


Es 
nicht mit wilder Phantaſie 


; N i Man muß die „Alte Krone“ Paul Kellers] Schleſiſches Haus in der Bergwelt der Hohen - 
9 b prea Ala A aa mit ihrer geheimnisvollen Zauberkraft erlebt] Tatra beſteht und ein de Wande des Karpathen⸗ x 
Und fo K dann uferlos vorgetanzt, dreißig, aben, um die Kraft dieſes ſchleſiſchen Heimat- vereins in Breslau die 


f eziehungen Schleſiens i 
zur Hohen Tatra immer wieder weiter vertieft. a 

Und feinem Aufenthalt in der Hohen Tatra i 
hat die Welt und die Literatur die Entſtehung 
des Romans: Die Alte Krone zu verdanken. 
Wohl mag in ihm der Gedanke, die intereſſante 
und in fremder Umgebung ſich unverfälſcht fort- 


ichters anzunehmen. Viel Humor, aber au 
viel Ernſt geht durch dieſes Werk des Dichters 
des Waldwinters, der Ferien vom Ich, der früher 
als viele andere in Deutſchland die Bedeutung 
der flawiſchen Auges erkannte und eines ſeiner 
bedeutendſten Bücher dem Leben und der Ge- 


glücklichen Schöpfer des Tap- 


(für ſchnellere 


; eu : ſchichte der Lauſitzer Wenden widmete. Man muß pflanzende kleine Nation der Lauſitzer Serben zu 
jeder Preisträger] an 4555 ſchlichten Dichters Hand in der klaren Gilber, ihon bei feinen Wanderungen in feiner 
Mark. — Der Taptrot Luft feiner ſchleſiſchen Heimat gewandert jein,| |hlefiihen Heimat gekommen fein, reif wurde in 


um den Sinn be 


riffen zu haben, der uns Berg- 
febr der] welt erleben und 


1 enſchenſchickſal begreifen lernt. 
Der Charleſtep ift eine aus Dieſe Liebe zur Bergwelt, dieſes Verſtehen der 
geſchaffene Form des jhnellen | Myſtik hoher, in den reinen Aether ragender 

anz ⸗ Berge führte I Seller auch in die Hohe Tatra, 


ihm der Wunſch, ſlawiſches Leben inmitten eines 
deutſchen Meeres zu beſchreiben, bier in der 
goer Tatra, in der Zips, wo er in awiſcher 
mgebung ein achthundertjähriges In sheun 

bh tum borfand. Dort intereflierte ihn das Problem 

und er 0 te darin der Tradition überaus zahl⸗ der flawiſchen Fortpflanzung, hier die Tatſache, 
reicher dle er, die die Hohe Tatra für fih und daß fih Deutſche in ihrer Eigenart und in 
hre ſchleſiſchen Bergwanderer entdeckt und die ihrer Urwüchſigkeit in artfrember Um» 
Tatra in den Schleſi ebung erhalten konnten. Bei ſeinen Beſuchen, 


i 
Liebe zur N leſiern ſoweit ver⸗ [ 1 
pflanzt haben, daß bereits feit langer Zeit eini die er mit den Bergesrieſen der Hohen Tatra 


die dem Wiederaufleben des 


N 
8 
S 


ontinent 
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auch deutſchen und ſlowakiſchen Städten und Ge- nend ſaß er am Köni sfels des Königs ⸗Keller in feinem Buche ſchildert, erlauſchte er in] Beſtimmtes über dieſe Krone wei Paul Keller 
ei fel S Zips aba ihm die Weſens⸗ ee wo einſt Matthias Corvinus in der] Gerlsdorf und im längiten Dorf Mitteleuropas: erfannte aber in dieſer Sage die Foul, ch 
verwandtheit der hieſigen Slowaken mit den Lau- Jagd nach Bären he und Wildſchweinen in der Javoringortſchaft Zdjar, das, acht Kilo-][Sehnſucht nach etwas Höherem na etwas 
fiber Serben auf, verglich er ſlawiſches Schickſal Raſt hielt und fab ie in ſattgrün herauf-} meter lang, fih in einem Talkeſſel hinzieht and! Beſonderem und verarbeitete die Erzäh ung in 
in Deutſchland mit deutſchem Schickſal in der] ſchimmernden Wie en der Zipſer Hochebene zan.] wo u. a. die intereſſante Eigentümli keit auf- perten aaie. Wie aus allen feinen Büchern 
Fremde, aber da ihn das Weſen der in feiner] Stundenlang verweilte er in der ſechspundertjäh. fällt, daß an Häuſern, in denen ein heirat. ber frische, geſunde ſchleſiſche Heimatwind, der 
chleſiſchen Heimat verankerten Wenden im rigen Kirche des flowakiſchen Tatradorfes[ fähiges Mad zen lebt, bunte Farbenſtreifen von den ſchleſiſchen ergen kommt, weht, fo 
anne hielt, und da er in allererſter Linie[ Gerlsdorf, nach welchem die höchſte und ftol-| dieje Tatſache anzeigen und gemalte Blumen und! flüſtert in dem Werk: „Die Alte Krone“ auch die 
Schleſier war, befaßte er fih nur in einem, zeſte Spitze der Hohen Tatra benannt ift und fab] Girlanden an der Hauswanb die Höhe der Mit- friſche, geſunde, kraftſpendende Luft der Hohen 
ſeither in Vergeſſenheit geratenem Aufſaß mit] alten Frauen und ebrechlichen Greifen zu, wie] gift aufweiſen. 0 ; Tatra mit, unter deren Zacken und Grate er in 
dem Zipſer ger wogegen er in der Alten fie kniend die Gnade Gottes auf fidh herunter- Die Sagen, die Paul Keller in der Alten Tatra-Weſzterheim in einem ſtillen Winkel loh 
rone ein noch heute leuchtendes Denkmal ſchuf, lehten. Tag um Tag war er in Gerlsdorf, jan Krone in dichterif 7 . Geſtaltung ver- und an feinem Roman arbeitete, big er das Bu 
aus dem das Gold des wirklichen Menſchen⸗ en,] wendet, werden in den lowakiſchen Tatradörfern] dort zur Vollendung brachte. N 
freundes aufleuchtet. Und heute gibt es] nahm an Kirchenfeſten, Hochzeiten und Kinder⸗ am Abend, wenn Frauen und Kinder beim Web Seinen Dank an Tatra-⸗Weſzterheim und dem 
: wenige Deutſche, die die Heimat lieben und die taufen teil und bemühte ſich, die Sprache des ſtuhl ſitzen, Den a wie in den Wenden- Chefarzt Dr Guhr äußerte er in einer feinen, 
tb aul Kellers Roman: „Die Alte Krone nicht ſlowakiſchen Volkes zu verſtehen und zu erlernen dörfern der Lauſitz. Auch hier jol noch irgend» ſchönen Widmung, mit der er den erſten Band | 
N ennen. — wie denn auch in feinem a Roman [ehe wo die alte Krone des Slowakenkönigs © va tp- der Erſtauflage des Buches dann übermittelte. 
i ' m Von Tatra-Weſzterheim aus, wo er mehrere| viele Worte vorkommen, die nicht 1 on-|p[uf vergraben fein, und obzwar 1918 die ſelb⸗ Und immer blieb er, wie viele der Schleſier, ein 
RE Monate verbrachte und wo er in Chefarzt Dr Mi- dern ſlowakiſch find, ſelbſt die flowakiſche Schreib- ſtändige Staatenbildung für Tſchechen und Slo- h 5 ichtig, Freund der Hohen Tatr 
1 chael Guhr einen verſtändnisvollen und üb-| weile hat er angewendet, denn z. B. benützt er] waten brachte, klammern fih alte Slowaken] treuer un aufrichtiger Freund der 1 
rungsbe reiten em fand, unternahm Paul ftatt des ſerbiſchen G das ſlowakiſche H. Aber immer noch an die Mähr dieſer Slawenkrone, die zur zweiten Berges heimat ſehr zahl- 
Keller ſeine Beſuche in der Tatragegend. reicher Schleſier geworden iſt. 


in-i auh viele der Volkslieder und Gebräuche, die! deren Glanz in ihnen fortlebt, obzwar niemand 


Noch einmal. 


Amy Nivelle 


die anmutige, reizende Tänzerin 


Thete Christé 


die japanische Vortragskünstlerin 
mitihren beliebten Songs und 


noch einmal massen sie 
° Schneider · Duncker 


hören, in seinem A ulärsten Chansons: 
“ 


OberschlesischerFeuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt zu 
geben, daß am 29. August 1932 unser Mitglied 
Herr Zivilingenieur Josef Bergstein 
aus Gleiwitz im Alter von 47 Jahren verstorben lat. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt, 
Beuthen OS, den 30. August 1932. 
Der Vorstand. 


Am 1. September eröffne Ich nach vollständiger 
Renovation das früher von Herrn Leltner betriebene 


Fleisch- und Wurstgeschäßt 


mit anschließenden Frühstückstuben Beuthen 8. 


Tarnowitzer Sirahe 44. 


Durch Großelnkauf, rationelle, sauberste Sewirt- 

- schaftung bin Ich In der Lage, besonders den ver- 
ehrten Hausfrauen mit wirklich erstklassigen Waren 
dienen zu können, 


Mit der Bitte um Ihr Vertrauen zeichnet 


Alkred Jowada, Fleischermeister. 


Tel. 2865 — Bestellungen werden prompt erledigt. 


Geldmarli Lehrfräulein Möblierte Zimmer 


* . 
12 (nicht unter 16 gah Mühl Zimmer 
4000 0000 AM. ten) mit gut, Gul i 


dung geſucht.] mit Bad per bald 
n ppothek für Grundftüd mit In Vorſtell od. Uhr. 
uſtrie⸗ 
n 


In der Todesanzeige des Herrn 


Schriftsetzer Albert Tank 


muß es heißen: Trauerhaus, Beuthen OS., 
Hakubastraße 4. 


Beerdigung Mittwoch, nachmittag 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Städt. Krankenhauses, Breite Straße 4, aus. 


a Vier-Länder- 
y Autobus-Gesellschaftspahrt 


vom 20. bis 27. September 1932 nach 


oe 
Wien und Budapest 
mit voller Verpfl: U kunf i 
Stadtbeeichtigungefahrlen für es Pie vi 89.- Mk . 
veranstaltet die 
»GEREBE« Gemeinnützige Reisevereinigung Beuthen 08. 


Versäumen Sie nicht, diese bequeme Reise mitzumachen und sichern 
Sie sich rechtzeitig einen Platz. Prospekte kostenlos in den Reisebüros 


as Ladenmäde t kamen die Blusen und 
eider) / „Scheußlich, chicke Chevreauschuhe* 
„Leih mir mal Dein Taschentuch“ usw. 


Darum kommen Sie heute Mittwoch, zum 


b schieds· und Ehrenabend 


dieser beliebten Künstler ins 


H. O.-Kabarett, Gleiwitz 


Kein Weinzwang! Kein Eintritt! 


vergeben. Zu erfr. 

ternehmen nur von Em Fotohaus Germania, 
= Angeb. unter Ra. 318 erbeten Beuthen OS., 
Geſchſt. dieſer Zeitung Ratibor. 


5000 Mk. 


nur v. Gelbftgeber zur 


Auf zu Karl Winklers Bierstuhen, Gojgtr. 7 | 


Heute Mittwoch, abends 6 Uhr 
berönme Club-Kapelle 
Alle lieben Gäste und Freunde werden herzlichst 10000. — Mk., 
eingeladen. Karl Winkler und Frau.] nur vom Selbſtgeber 


7 7 geſucht zur 1. Stelle 
Beginn neuer Kurse auf, mein Grund. 
für Anfänger und moderne Tänze in; 1 ni 
$ Gleiwitz, „Loge“, Bahnhofstraße Donnerstag, den 1. September 1932| Rer. Ang. unt Gl 
Królewska Hula. „Grat Reden Montag, mE „5867 an die Geſch. 
Katowice, „Hospiz , ul. Jaglellonska 11 Dienstag, „ . Z dief. Ztg. Gleiwitz. 
Hindenburg, „Kasino der Donersmarckhütte" Mittwoch, „J. „. 
Beuthen, „Hotel Kaiserhof Donnerstag, „8. 
Damen um 8 Uhr, Herren um 9 Uhr Abends. 
Anmeldungen hierzu erbitten wir jetzt und an den obigen Abenden. M 
Neu! Perfektionsabende — nur für tanzkundige Personen — bei ganz 
geringem Honorar werden Mitte September neu eingerichtet und können zur 1. Stelle nur vom 
Anmeldungen schon jetzt erfolgen. elbſtgeber auf ein 
Schülerkurse werden demnächst eröffnet und erbitten wir hierzu noch Landhaus im Kreiſe 
weitere Anmeldungen, Wir übernehmen auch die Leitung von Privat- Gleiwitz. Angeb. unter 
Gl. 6869 an d. St. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Seas M 


Zirkeln, Einstudierungen und Einzelunterricht! Das Honorar ist 
f herabgesetzt. Prospekt auf Wunsch. Ab 2. September täglich Sprechzeit 
j für Anmeldungen und Auskunft abends von 7—8 Uhr in Hindenburg und 
Königshütte und von 149—1410 Uhr in Gleiwitz und Kattowitz in den 


obigen Lokalen. Tanzschule Krause u. Frau 
onen r s m 88 . 
ied des em. deutsch, Tanzlehrer-Verbandes H 

Avskonit u. Anmeldungen auch im 9 — e Krause“, Beuthen 08., Ein I Laden — 

Gleiwitzer Str. 2, am Rathaus, i * 
Sonntag, den 4. September or., im Kasino Bobrek Sommerfest mit Gimmer bill. zu verm. 
Tanz-Turnier. Verlangen Sie Einladungen im „Havana-Haus". Bth., KrakauerStr. 29, 
— adaa 


jj ͤ ͤ A EAEN a ERN A AA 


im Stadthaus, Dyngosſtraße 30, mit Ober- 
2 WERHMEISTER geſchoß, Keller und Zentvalheizung unter 
" BROGRAMM:KOBTENLON günſt. Bedingungen zu vermieten, Anfr. an 


m K OS., 
Zur uc kgek eh rt at, Fernruf 3301. 


H. Romberg inne- izge 


xop 


ICH ERÖFFNE 


Donnerstag, d. 1. September 
vormittags 9 Uhr 


Se ar 


Be 


ul 
u 


r 


T „Arzt. mit ſämtl. Beigelaß U mit einem großzügigen 

f: A AENDA AE A e Wohnung fofort zu vermiet, u. E R O F F N N G S 

tr Waldschloß Dombrowa zu beziehen; desgleich. 

3 Waldschloß Dombrowa 2 8 I Siehe Wohnung, V E R K U F | 
f i ofort zu vermieten. 2 s 

Heute Mittwoch, 31. August, 16 Uhr bees Gene wer, nt Bob mit Ente A 

N. in den erweiterten 


vo Te 


ausgeführt vom Beutfiener Konzertothester H Str. 

; Leitung PETER CYGANER. 2 Zimmer l 
Bo; — — 7—ꝛ—ꝛ 

2 In das Handelsregiſter A. iſt unter J / -Jj - 
8 Ni. 2174 die Firma „Glühlampenfabrit u. Küche 2 Immer 
8 „bu“ Hans Bleicher, Ingenſeur“ in Beu-| Ning 9/10, 1. Etage 
si then OS. und als ihr Inhaber der Inge vornheraus, ebenfo 
75 nieur Hans Bleicher in Beuthen OG, ein. 
k? etragen. Amtsgericht Beuthen DG., den 
„ Auguft 1932. 


Das schlesische Geld 
bleibt in Schlesien! 


In den letzten Wochen sind über 50 Aus- 
zahlungen an Schlesier erfolgt. 


Dar IS hn Stellen- Angebote | S, H E I L. B O R N 
| R 


Sicherheiten, kurze Wartezeit, b 
. nur Mar 7° Per fofort edentl. 1. Oftober ſuche A N B U 
einen tüchtigen, polniſchſprechenden 


Schlesische Zwecksparkasse 6. m. b. l. 
Verkäufer. 


Breslau 2, Bahnhofstraße 19. 
Angeb. mit Gehaltsanſprüchen erbittet 


Geschäftsstellen: 
Egon Dinter, Staatl. Lotterie-Einnahme 
Hermann Roſenthal, Beuthen DE, 
Herren · und Knaben · Konſektion. 


Beuthen OS., Roler 1 ta i pip e ; 
Großes Waldkonzert "===": m zne | hama 
DERS 


innurmodegerechter Qualitäts 
ware zu Preisen, die Jeden an- 
genehm überraschen müssen N 


Meine neue sehenswerte 


SCHAUFENSTERFRONT 


sagt'sIhnenschon heute 


Bine y 


BEWÄHRT SEIT 4 


111171 | 


h 


Gleiwitz, Reichspräsidentenplatz 9 


Max — Obersteuersekretär a D. 
Beuthen Ring 20. 


U 


Den Abſchluß 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 241 


Ein Schupobeamter in arger Bedrängnis 


Schwere Ausſchreitungen 
um Ablaßfeſt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Auguſt. 


Faſt an Landfriedensbruch grenzt der 
Vorfall, mit dem ſich das Beuthener S 1 75 
gericht heute zu beſchäftigen hatte. Angeklagt 
waren die Arbeiter Roman Muſchalſki, Paul 
Hoikg, Theodor Muſchalſki und die Ehefrau 
Anna Muſchalſ ki, alle aus Rokittnitz. Ihnen 
wurde Widerſtand gegen die Staats ⸗ 
gewalt, tätlicher Angriff auf einen Polizeibeam⸗ 
a RUM ana tae Laf eee ur Kof 
gelegt. Bei dem der Anklage zugrunde iegenden 
Vorfall mußten Zivilperſonen einem in arge Be- 
drängnis e eee u Hilfe eilen 
und das Schlimmſte abwenden Es war am 
4. Juni, dem Vorabend des Rokittnitzer Ab + 
laßfeſtes. Auf dem Marktplatz auf dem ſchon 
eine Anzahl Buden und Verkaufsſtände Aufitel- 
lung gefunden hatten, zog ein junger Mann mi 
vollſtändig entblöſtem Oberkörper die Aufmerkſam. 
keit eines Polizeibeamten auf ih, Auf die Bor- 
haltungen des Beamten erklärte der junge Mann, 
daß ihm die Notverordnung das Geld zur An⸗ 
ſchaffung von Kleidungsſtücken genommen habe. 
Zu etwas lebhafteren Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Beamten kam es, als der an- 
geblich Mittelloſe an einem Verkaufsſtand un ⸗ 
nötige Geldausgaben machte. Jetzt 


miſchte fid der Angeklagte Roman Muſchalſki 
in die Angelegenheit ein. 


Er ſprang dem Beamten an die Kehle 


und perſetzte ihm einen derartig wuchtigen Schlag 
ins Geſicht, daß der gan in weitem Bogen zur 
Erde fiel. Roman Muſchalſki erhielt ſofort Unter- 
ſtützung von Joinka und Theodor uſchal⸗ 
ki, die den Beamten zu Boden warfen, gemein 
ſam auf An 4 Walde und eintraten. Die An- 
geklagte Anna Muſchalſki, die Ehefrau von 
Roman Muſchalſki, verſuchte dem Beamten den 
N und den Revolver zu 
entreißen. Zwei 1 Ziviliſten kamen 
dem ſchwer d eamten zu Hilfe un 
retteten ihn vor ſchlimmeren Mißhandlungen. In 
der Zwiſchenzeit war Verſtärkung bon der 


t| Polizeiwache gekommen, die die Ruhe wieder her- 


ſtellte. Es wurden verurteilt Roman Muſchal - 
ffi zu 1 Jahr Gefängnis, Hoinka zu 9 Mo- 
90 Gefängnis, Theodor Muſchalſki gu 
3 Monaten Gefängnis und Anna Muſchalſki 
zu 1 Monat Gefängnis. Roman Muſchglſki und 
Hoinka wurden mit Rückſicht auf die Höhe der 
erlannten Strafe ſofort verhaftet. Die 
Angeklagte Anna 9 erhielt eine breie 
jährige Bewährungsfriſt. 


Beim Kartenſpiel feine Frau verſpielt 


Kattowitz, 30. Anguft. 

Vor einigen Tagen ereignete ſich ein uner⸗ 
hörter Fall eines Rartenſpielers. Ein ge 
wiſſer Adalbert Kowalſki ſpielte mit dem 
Hauſierer Andreas Jemba Karten. Jemba 
verlor das ganze Geld, das er bei ſich führte, 
wollte aber trotzdem noch nicht zu ſpielen auf ⸗ 
hören. Da Kowalſki aber ohne Geld nicht ſpielen 
wollte, ſetzte er auf eine Karte ſeine Frau und 
verlor das Spiel, jo daß die Frau des Jemba jo. 
mit Eigentum des Junggeſellen Kowalſki wurde. 
Ob Fran Jemba mit dieſem Handel einperſtanden 
iſt, iſt nicht bekannt. Die Polizei, die von dieſem 
Vorfall Kenntnis erhielt, hat eine Unter ⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


Für mehrere hundert Mark Photo⸗ 
Apparate geſtohlen i 
Oppeln, 30. Auguſt. 
Während der vergangenen Nacht wurde ein 
ſchwerer Tinbruch in die Drogerie und 
Photoartikel-Geſchäft von Geyer in 
der Krakauer Straße ausgeführt. Mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels gelang es den Einbrechern, von der 
Straße aus in das Geſchäft zu gelangen und dar⸗ 
aus Photoapparate im Werte von mehreren Hun» 
dert Mark zu entwenden. Anſcheinend handelt es 
ſich um auswärtige Einbrecher. 


Stärkstes Jodhad tunn tsr. 


September u. Oktober ermäßigte Preise ** 


Kunt und Bifionjchaft 


Rieſenerfolg eines deutſchen 
Chorkonzertes in Oſt⸗oberſchleſien 


Mehr als 7000 Konzertbeſucher 


Der gemiſchte Volkschor „Freie Sänger“ 
in Siemſanowitz-Laurahütte gab am Sonntag im 
Bienhofpark ſein letztes diesjähriges Sommer ⸗ 
TChor⸗Konzert. Hatte ſchon das Garten- 
konzert vom 10. 7. die Rekordzahl von 6 000 Zu- 
hörern melden können, jo konnten die „Freien 
Sänger“ jogar über 7000 Gäſte im Liede be» 
grüßen. Das iſt jedenfalls ein noch nicht bages 
weſener Erfolg des deutſchen Liedes in dieſer Ger 
gend. Der Chor fang‘ unter der bewährten Lei⸗ 
gng des Bundesdirigenten, Gymnaſiallehrers 
Lothar Schwierholz, Kattowitz, ein Rieſen⸗ 
programm von 24 Runi und Volksliedern in 3 
Gruppen. Daß der Sängerchor ausgezeichnete 
und aufs befte vorbereitete Leiſtungen bot, be- 
weiſt der Umſtand, Sop das Singepodium ſtändig 
von einigen tauſend Zuhörern belagert war, die 
mit größter Aufmerkſamkeit und mit freudigem 

ntexeſſe den prächtigen Liederweiſen lauſchten. 
Die Vortragsfolge enthielt Tendenzchöre, Som- 
merlieder, Wanderweiſen, Liebeslieder uſw. Aus 
dieſem Strauße feien beſonders genannt: „Es rits 
ten drei Reiter zum Tore hinaus“, „Entflieh mit 
mir“, „Wenn ich ein Vöglein wär!“, 
„Horch, was kommt von draußen rein“, „Aenn⸗ 
chen von Tharau“, „Schön iſtdie Jugend,; 
ferner die Wanderlieder „Am Morgen“, 
Fröblich vorwärts“, „Das Wandern iſt, des 

üllers Luft“, „Mit Quit vor wenig Tagen“ uſw. 

N luß machte die ü 
éA 919 0 ftürmiihem Beifall wiederholt werden 


Sich ſelbſt den Schädel zertrümmert 


Nikolai, 30. Auguſt. 
Einen ſeltſamen Selhſtmordverſuch 
verübte in Kotulow, im Kreiſe Nikolgi, ein 
Arbeitsloſer, indem er ſich mit einer 
Eiſenſtange mehrmals aeg n ben Kopf 
ch lug. Einem hinzugeeilten Bekannten gelang 
es zwar, dem Selbſtmordkandidaten die Eiſen⸗ 
1 5 zu entreißen, doch waren die Verletzungen 


Einen 


o ſchwerer Natur, daß der Selbſtmörder bald 
a rauf ſtarb. 


Arbeitsloſer greift Polizei an 
Mikultſchütz, 30. Auguſt. 


Anf ben Mituitiüher Wohlfahrtsamt er⸗ 


ſchien der Erwerbsloſe F. und verlangte eine 
Beſcheinigung, nach der er vom Arbeits- 
dienſt zu befreien wäre. Da der Beamte ſeinem 
Erſuchen nicht nachkam, wurde F. gewalt. 
tätig, jobah die Hilfe der Polizei herangezogen 
werden mußte. Das Erſcheinen des Polißeibeam⸗ 
ten reizte F. noch mehr. Er ging nun gegen den 
einſchreitenden Wachtmeiſter vor. Nur mit Mühe 
gelang es, den Wiberſtand des Tobenden 
zu brechen, der nun ſeiner Aburteilung durch 
das Sondergericht entgegenſieht. 


Kind vom Ertrinkungstode gerettet 


Leobſchütz, 90. Auguſt. 
Durch einen vorbeifahrenden Motorradfahrer 
konnte ein dreijähriges Mädchen, das in einen 


len war, gerettet werden. Die ſofort vorgenom⸗ 
menen Wiederbelebungsverſuche waren 
von Erfolg begleitet. 


Darkau | Teich an der Straße nach Annahof gefal. 


Zum e Erfolge des Ta- 
es engen die wirklich anzuerkennenden Qei- 
eres es Streichorcheſters des 8 

Tt Se Siemianowitz, das in Belebung von 
22 Mann konzertierte, weſentli bei, Kapell⸗ 
meiſter Krejei bot ſelbſt einige Violin ſolis, 
des weiteren wurde auch ein Fagottſoli vorgetra⸗ 
en. Auch dieſe Leiſtungen der Kapelle fanden 
Ieniichen Beifall des bis auf den letzten Platz 
eſetzten großen Parkes. 

Die unermüdliche Kulturarbeit der „Freien 
Sänger“, die auch in der heißen Sommerzeit 
allwöchentlich mehrere Probenabende zur Vorbe⸗ 
reitung ihrer Sommerkonzerte durchgehalten hat⸗ 
ten, ilt der große Erfolg vom letzten Sonntage 
wohl zu gönnen. Der Maſſenbeſuch der 
die lime und der ſtürmiſche Beifall beweiſen, daß 


die hingebungsvolle Pflege des deutſchen Liedes 
in Ber Setentlichteit anerkannt und gewürdigt 
wird. 


neee, am Heſſiſchen Landestheater. 
Das Heſſiſche Landestheater Darmſtadt beginnt 
die Spielzeit im Schauſpiel mit einer Auffüh⸗ 
rung von „Juarez und Maximilian“ 
von Werfel, in der Oper mit dem „Roſen⸗ 
kavalier“ und „Eugen Oneg in“. Das 
Theater ſieht an Uraufführungen im Schaufpiel 
zunächſt Walter von Holländers Komödie „Ende 
des reichen Mannes“ und die Komödie von Elſe 
Lasker-Schüler „Arthur Aronymus und feine 
Väter“ vor. Als Weihnachtsſtück iſt bekanntlich 
zur Uraufführung Erika Manns Spiel „Jans 
Weihnachtshündchen“ angenommen. 

Die Neuinſzenierungen im Wiener Opern. 
theater. Als erſte der Neuinſzenierungen geht 
Ende September „Die Zauberflöte“ un⸗ 


Aus Obeoftleſten und Schleſten 


31. Auguſt 1932 


Erpressung von höheren Unterstützungssätzen 


Erwerbsloſe 


terroriſieren 


Gemeindevorſteher 


(Eigener Beriche 


Oppeln, 30. Auguſt. 

In letzter Zeit nimmt die Unſicherheit 
im Landkreiſe Oppeln immer mehr zu. Das Bor- 
gehen der Erwerbsloſen richtet fih gegen die Ge⸗ 
meindevorſteher, Schöffen und Mitglieder der 
Fürſorgekommiſſionen. Vor einigen Tagen woll- 
ten Erwerbsloſe in Alt⸗Schalkowitz vom Ge- 
meindevorſteher Unterſtützungsgelder er 
preſſen. Etwa 100 Erwerbsloſe holten den 
Gemeindevorſteher von der Heuernte nach ſeiner 
Wohnung und zwangen ihn unter Androhung von 


d Gewalttätigkeiten zur Herausgabe der Gemeinde- 


kaſſe, in der ſich allerdings nur 75 Pf. befanden. 
Hierauf wollten ſie den Gemeindevorſteher zwin⸗ 
gen, von anderen Leuten aus der Gemeinde bezw. 
der Zweigſtelle der Kreisgirokaſſe Gelder zu 
holen, was natürlich abgelehnt wurde. 

Dieſer Vorfall in Alt » Schalkowitz hat 
auch bei den Erwerbsloſen in Klein⸗Döbern 


Schule gemacht. Auch hier erſchienen in der Be⸗ 
ſitzung des Gemeindevorſtehers Sylla etwa 30 
Erwerbsloſe und zwangen ihn, auf dem Rade mit 
nach Oppeln zu fahren, um beim Arbeitsamt eine 
Erhöhung der Unterſtützung zu erwirken. Unter 
dem Zwange mußte der Gemeindevorſteher zum 
Arbeitsamt fahren, wo er natürlich abgewie⸗ 
ſen wurde. Auf Grund dieſes Vorfalles legte 
der Gemeindevorſtand ſein Amt nieder. 
Aehnlich erging es den Mitgliedern der Fürſorge⸗ 
kommiſſion in Chronſtau und dem Gemeindevor⸗ 
ſteher, Gaſtwirt Klimek, die von einer größeren 
Anzahl Erwerbsloſer bedrängt und mit Tätlid- 
keiten bedroht wurden. Schließlich ſah ſich der 
Gemeindevorſteher genötigt, das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando aus Oppeln um Schutz anzurufen. 
Eine größere Anzahl der Demonſtranten aus 
Chronſtau und Dembiohammer wurde zwang- 
geſtellt. 


Zuchthausſtrafen im Gleiwitzer Aufruhrprozeß 


Gleiwitz, 30. Auguſt. 

Wegen ſchweren Aufruhrs wurden heute abend 
vor bem Gleiwitzer Sondergericht 
die Angeklagten Gniolczyk, Kornke, Noglik und 
Baiona verurteilt, desgleichen der Angeklagte 
Garus wegen einfachen Aufruhrs. Baiona erhielt 
außerdem eine Beſtrafung wegen Waffenmiß⸗ 
brauchs. Im einzelnen erhielten Gniolezyk 
drei Jahre Zuchthaus, Kornke und Noglik 
je ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus, Garus 


ein Jahr drei Monate Gefängnis und Zajonz 
ein Jahr zwei Monate Gefängnis. 


der Urteilsbegründung betonte 


der Vorſitzende mit Nachdruck, daß die Ange ⸗ 
trunkenheit der Angeklagten, die zu Tät- 
lichkeiten gegen die Staatsgewalt geradezu er⸗ 
muntere, vom Sondergericht nicht als Straf⸗ 
milderungsgrund betrachtet werden könnte 
und daß gerade in Zeiten politiſcher Unruhe für 
Pia Verbrechen ſchärfſte Strafen am Platze 
eien, 


Fünf Arbeitsloſe in einem ſelbſtangelegten 
Schacht verunglädt 


$ 


Kattowitz, 30. Uuguit: 
In der Umgebung von Baer find im 
Laufe des heutigen Tages fünf Arbe ale 
die ſelbſt „wilde“ Shite anlegten und Kohle 
örderten, ſchwer verunglückt. In einem 
alle wurde ein die Schachtarbeiten vornehmen ⸗ 
der Arbeitsloſer von giftigen Gaſen be- 
tänbt Eine Sanitätskolonne einer in der 
Nähe liegenden Grube konnte ihn mit ſchweren 
Desgiftungseriheinungen noch rechtzeitig retten. 
In den anderen Fällen ſind die Arbeitsloſen 
entweder von herabſtürzenden Kohlen ⸗ 
mafien et oder durch die er 
ebenden Erdmaſſen in den Ietbitengelsgten Schacht 
1 efallen, wobei ſie zum Teil ſchwere 
er letzungen erlitten. Die Polizei hat 
Maßnahmen ergriffen, um die „wilden Schächte“ 
zu ſperren. 


Beraubung eines Güterzuges 
Kattowitz, 30. Auguſt. 
In der Nacht hat eine aus fünf Köpfen be⸗ 
ſtehende Ränberbande auf der Statian Bue 


ter Leitung von Clemens Krauß in Szene. Die 


e e beſorgt Dr. Wallerſtein. Den 
amino ſingt Helge Roswaenge, die Ta- 
mina Eliſabeth mann, den Saraſtro Richard 


Mayr, die Papagena Adele Kern, den Papageno 
9 1 97 mmes und die Königin der 
Nacht ria Gerhart. — Im Oktober folgt 
dann unter Leitung des Komponiſten Giordanos 
Fedora“, neueinſtudiert mit Maria Jeritza 
n der Titelrolle. Im November gelangt als 
erſte Novität Robert Hegers „Bettler Na- 
mentog” unter der Leitung von Direktor 
Clemens Krauß y Aufführung Die Tenor- 
1 78 
Me! 


Silveſtervorſtellung in Szene gehen wird. Im 
Januar beginnt anläßlich des fünftzigſten Todes⸗ 
jahres Richard Wagners der große Wagner ⸗ 
5 in deſſen Rahmen fimili e Wagner: 
Opern zur Aufführung tommen, en Rienzi 
wird zum erſten Male Franz Völker fingen. Am 
Todestage, dem 13. Januar, geht „Parſifal“ in 
Soene. Für jeiier find vorgeſehen eine Neu, 
einſtudierung der „Aegyptiſchen Helena“ 
von Richard Strauß, des „Idome nen, von 
Mogart und Richard Strauß und des „Wun⸗ 
ders der Heliane“ von E. W. Korngold. 
Schließlich ſoll noch als Novität Janaceks Oper 
„Aus einem Totenhaus“ aufgeführt wer- 


den. 

Eine neue Oper von Ernſt Krenek. Ernſt 
Krenek hat gen das Textbuch zu einer 
Fot hiſtoriſchen Oper beendet, deren Held der 

aifer Karl V, ift, Das Werk, das das 
Leben und die Zeit Karls V. in einer theatraliſch 
ungewohnten Form behandelt, geſtaltet in var: 
Linie die Wirkung des Kaiſers auf feine, Um- 


fowa verſucht, einen Güterzug zu berau⸗ 
ben. 
mehrere Kiſten daraus. Eiſenbahnangeſtellte, die 
den Diebſtahl bemerkten, verfolgten die flüch 
tenden Täter, die die Kiſten auf der Flucht forte 
geworfen hatten, konnten fie aber nicht mehr jeft 
nehmen, ſo daß ſie unerkannt in der Dunkelheit 
davonkamen. 


— — 


Auf der Landſtraße von einem Auto 
überrannt 
Leobſchütz, 30. Auguft. 
Auf der Chauſſee von Löwitz nach Bladen 
wurde der Schuhmacher Klehr aus Leobſchüß 
von einem Auto hinterrücks angefahren und 
in den Straßengraben geſchleudert. 
Neben ſtarken Hautabſchürfungen erlitt K. einen 
doppelten Armbruch. Er fand Aufnahme 


welt. Krenek hat auch bereits mit der Kompo 
ſition begonnen. Die Uraufführung wird jeden 
falls in der übernächſten Saiſon ſtattfinden. 

Ständ. deutſches Theater in Straßburg. Aus 
politiſchen Gründen beſaß Straßburg bisher 
kein ſtändiges deutſch⸗ſprachiges 
Schauſpiel. ie wir ee: at nunmehr 
ber neue Intendant Albert Pfriemmer bie 
Durchführung eines deutſchen Spielplanes in 
Angriff genommen. Für die nächſte Saiſon find 
bereits deutſche Schauſpieler von Ruf und Diri- 
genten engagiert worden. } 

Das erfolgreichſte deutſche Bühnenwerk. Bei 
einer jüngſt veranſtalteten Rundfrage der 
Chemnitzer Volksbühne, welches Stück in der ver- 
gangenen Spielzeit den tiefſten Eindruck hinter⸗ 
laſſen hätte, wurde in den Antworten der Mit⸗ 
glieder an erſter Stelle „Wunder um Yer- 
dun“ genannt. 

13 bei Bi, Im Berliner Komödienhaus 
n demnäch 0 ein neues Luſtſpiel von Rudolf 


er „13 bei Tiſch“ mit Felix Breſſart 


in der Hauptrolle zur Uraufführung Mitte 


Oktober kommt „Der Teufelsreiter“, das 
neueſte Werk von Emmerich Kalman, in Prez 
men als reichsdeutſche Uraufführung heraus. 

„Der zerbrochene Krug“ in Muſik geſetzt. Der 
Komponiſt Max Hüttl hat Heinrich v. Kleiſts 
Luſtſpiel „Der gerbrodene Krug“ in 
Muſik geſetzt. In Reichenberg erfuhr bei einem 
Sinfoniekonzert des Stadttheater ⸗ 
Orcheſters das Vorſpiel dazu dieſer Tage ſeine 
Uraufführung. Das in inſtrumentaler Be⸗ 
ziehung ſehr kultiviert gearbeitete melodienreiche 
Orcheſterſtück Harte ſtarken Erfolg. 

(Weitere Kunſtnachrichten ſiehe Seite 9.) 


Sie öffneten einen Waggon und ſtahlen 
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Kleines Wunder über Beuthen Mordversuch an einem Förster 


Schon haben die Abende es eilig, es dunkelt 
bereits viel früher. Bald wird auch dieſer Tag 
der Nacht in den Schoß fallen wie eine ſchwere, 
reife Frucht. 

Doch noch iſt das letzte Licht am Himmel, noch 
hat die Stadt ihre Lampen nicht angezündet. Es 
ſchreitet ſich ſanft und ſchön in dieſem Zwielicht, 


man geht wie auf Sammet über die Wege des Eigener 
Beuthener Stadtparkes. Selbſt das Ratibor, 30. Auguſt. 

Läuten der Straßenbahnen und das Hupen der Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Autos klingt nicht mehr ſo grell herüber. Mauſolf trat das Sondergericht zu ſeiner 


Aber hier, an der Kreuzung mit der Park⸗ 
Straße, ſtrecken Menſchen die Geſichter empor, 
als erblickten ſie ein Wunder hoch über der 
Stadt, fern über den Dächern und Bäumen. 
Flügel ſchlagen unter dem Himmel, ein ganzer 
Schwarm ſchmaler, ſchwarzer Schwingen, die flai- 
ternde Striche durch die Luft ziehen. 

„Zugvögel, die nach dem Süden 
fliegen!“, ſagt jemand, und es iſt ein heißes 
und heimliches Verlangen in dieſem Satz. In 
jedem der aufgereckten Antlitze ſteht plötzlich ein 
Wunſch, den man wie aus einem Buche ableſen 
kann. Aller Augen folgen ſehnſüchtig dem Zug 
der kleinen Vogelkörper, die raſtlos der Ferne ent- 
gegenflügeln, von einer geheimnisvollen Kraft ge⸗ 
trieben, die ihnen das Ende des Sommers 
angezeigt hat. 

„Wir haben dieſes Jahr nicht verreisen 
können!“ Die Worte tropfen langſam und ſchwer 
— eine Frau wendet ſich mit ſtillem Schritt ab. 

Die Dämmerung verſchluckt dann die Silhon- 
etten der Schwingen, die Geſichter der Menſchen 
kehren ſich wieder der Straße zu... H. B. 


im Krankenhaus Leobſchütz. Leider war es nicht 
möglich, die Nummer des Autos feſtzuſtellen. Der 
Führer konnte unerkannt entkommen. 


dritten Tagung zuſammen. Auch diesmal iſt der 
Zuhörerraum überfüllt. Die Anklagebehörde iſt 
durch Staatsanwaltſchaftsrat Dr Rawen ver- 
treten. Angeklagt wegen unbefugten Waf⸗ 
fenbeſitzes ift der Landwirt Heinrich Raul 
aus Wanowitz (Kr. Leobſchütz). Am 10. Juni fand in 
Ratibor in Kauls Brauerei das Standarten- 
fe ſt ſtatt, zu welchem der Angeklagte mit noch an⸗ 
deren Genoſſen auf Rädern und Kraftwagen an⸗ 
gefahren kam. Unterwegs wurde K. vom Po⸗ 
lizeiwachtmeiſter Schaud er nach Waffen unter- 
ſucht, wobei ihm ein Revolver mit Munition ab- 
genommen wurde, den der Angeklagte nur zu 
ſeiner Sicherheit bei ſich führte. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten wegen unbefugten 
Waffenbeſitzes zu 1 Jahr Gefängnis und 
ſofortiger Verhaftung. 

In der zweiten Strafſache wegen unbefugten 
Waffenbeſitzes war der 26 Jahre alte Zimmer- 
mann Wilhelm Pichulla aus Slawikau (Kr. 
Ratibor) angeklagt. Beim Betreten des Schwur⸗ 
gerichtsſaales wird der Angeklagte vom Juſtiz⸗ 
wachtmeiſter nach Waffen unterſucht, wobei ihm 
eine Scheintodpiſtole abgenommen wurde. 
Im März d. I. hatte P. an die Gewehrfabrik 
Zella Mehlis (Firma von Northeim) in Thürin⸗ 
gen eine Kiſte mit 3 Infanteriegewehren 
zur Abſendung gebracht und dafür im Umtauſch 
2 Jagdgewehre mit 1000 Schuß verſchiedener 
Munition erhalten. Der Angeklagte trat darauf 
mit der Gewehrfabrik in Briefwechſel wegen Qi e- 
ferung weiterer Waffen und Munition. 
Ende Juli d. I. war der Kriminalpolizei bekannt 
geworden, daß ſich der Angeklagte im Beſitz von 
Schußwaffen befindet. Bei einer durch Kriminal⸗ 
ſekretär Jarzombek vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurden die von der Fabrik gelieferten 
Jagdgewehre und Munition beſchlagnahmt. Das 
Urteil gegen den Angeklagten lautet wegen unbe⸗ 


Benten und Kreis 


Roflignol-Feier der Beuthener 
ehm. 57er Feldartilleriſten 


Die Roſſignolfeier eröffnete der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Pii ge J. Er begrüßte beſonders Abtei⸗ 
lun eg ajor a. D. Dreſcher, Dber- 
taplan iſch ka, den Redner des Abends, ſowie 
die Vertreter des Landesſchützen⸗Verbandes. 
Alsdann gedachte Major Dreſcher lals Ber- 
treter des Kreiskriegerverbandes in markigen 
Worten des Tages, an dem das Regiment 
feine Feuertaufe erhielt. Doch jollte dieſer 
blutige Tag der Auftakt zu großen Taten des h 
Regiments ſein. Er gedachte der Roſſignolfeiern 
im Felde und in der Nachkriegszeit, die ſich nun 
zum 18. Male wiederholt. Doch nicht immer 
lonnte dieſe Feier fo öffentlich begangen werden. 1b 

den Zeiten nach dem Kriege wurde der 
rontſoldat nicht geachtet. Ja, der 
rieger mit den wohlverdienten Orden auf der 
Brust wurde häufig verhöhnt. Die Krieger⸗ 
und Kameradenpereine dürfen fih nun auch in 
der Oeffentlichkeit zeigen. Dies beweiſt die gewal⸗ 
tige Teilnahme und Kundgebung der Ber 
ampfer am Tage der Enthüllung des Gefalle⸗ 
nendenkmals der 156er. Möge der Tag kommen, 
wo die ehemaligen Kämpfer re geehrt 
werden. — Alsdann bielt Oberkaplan Kiſchka 
einen n über die Krie⸗ 
Fe in Frankreich. er Redner, der 
e 


iſch-frohem Kamp 
wurde um einen für dieſen 


Ibit den Krieg an der Weſtfront als Kriegs⸗ 
reiwilliger mitmachte und der nun nach dem 
Kriege dieſes Kampfgehiet zum wiederholten 
Male aufſuchte, führte im erſten Teil des 
Vortrages die Heldenfriedhöfe der Weſtfront im 

i vor. Anhand von eigenen Photographien 
zeigte er den Wiederaufbau der zerſtörten Kampf- 
gebiete und die ſorgfältig angelegten Helden- 
gräber der franzöſiſchen, engliſchen und amerita 
niſchen Gefallenen und den Stand der deutschen S 
Kriegergräber im Feindesland. Inn zweiten Teil 
des Vortpoges führte der Redner Bilder aus 
dem Reichsarchiv vor, zeigte die Vielseitigkeit 
der verwendeten Waffen, beſonders die Leiſtungen 
der Artillerie, Minenwerfer, Flammenwerfer 
beim Tankangriff. In feinem Schlußwort er- 
mahnte er die Kameraden zum Zuſammenhalt, 
ur Kameradſchaft und zur Treue gegenüber dem 
aterlande Die mit vielem Humor und altem 
Soldatenwitz gewürzten Ausführungen fanden bei 
den Kameraden und Zuhörern regſtes Intereſſe. 
Reicher Beifall und Dankesworte des 1. Vor⸗ 
ſitzenden wurden dem Redner gezollt. Zum 

een der Gefallenen des Regiments in der 


ihre guten Schieß 
Sant der vor⸗ 


kämpfe für 3 
lien hat bisher in Breslau ſtattgefunden. 
Na des KKS.⸗Gaues Beuthen, 
Jäntti h, iit es zu verdanken, daß die Wett- 
kämpfe für die geſamte Provinz Oberſchleſien in 
dieſem Jahre erſtmalig in Beuthen am 
4. September, vormittags, auf den Poſtſchieß⸗ 
ſtänden im Stadtwald ausgetragen werden. Zur 
gleichen Zeit wird die Gaumeiſterſchaft 
innerhalb der KKS.⸗Vereine des Gaues aug- 
getragen. 


., wu rao Maitia an hl ieh ginet 5 N ER 53 
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nioren. Mannfhaftsabend, 
> * Sentichnationale Volkspartei, Nord. Am Freitag, 
5 5 3 u 15 8 1 1 Reids. 
. . r „ 9 2 . 
vorg u pa Kriegsformationen angebracht. D 1 n F 
En 17 lung der Gedenktafel ſoll mit einer 
Wiederſehensfeier ehem. 57er und des Reſ.⸗Feldartl. 
t. Nr. 12 verbunden werden. Der Verein be⸗ 


teiligt ſich geſchloſſen am 25 jährigen Jubiläum des 


uſammenkunft 
Uhr, bei Dylla, 


ſardevereins ſowie mit je einer Abordnung an Ahr, Handarbeits nachmittag im Kaiferhof- 
der Fahnennagelung der 8. Dragoner in Beuthen garten Bahnhof 5 8 uhr, im Kath. Ber- 
und der Rofan Feier des Schweſtervereins einshaus Schneiderſtraße, Berfammlung. Miete 
der Ortsgruppe Neuſtadt. Am 17. September |peinilten Cds f 5 
. : 8 : X eihilfen, Schönheitsreparaturen, Inſtandſetzung u. a. 
bt der Verein im Vereinslokal fein] * Jugendgruppe AD „Mittwoch, 7,45 Uhr, Zu⸗ 
Stiftungsfeſt. fammentun-ft im Fürſorgewerk. 


Bi ; a ne 
. ; Pr ; ji 8 un 
* Bund Königin Luiſe für Begnadigung.]! V 


Der Bund Königin Luiſe hat für die in 

euthen verurteilten 5 deutſchen Männer ein 
Gnadengeſuch eingereicht. Trotzdem dieſer 
Bund im allgemeinen den politiihen Mord. nud 
Greueltaten mit Abſcheu gegenüberſteht, können 


=. 1 > , aus. Dafür Heimnachmittag um 4 Uhr für alle 
die ihm angehörenden deutſchen Frauen es nicht] drei Gruppen, Blei 2 Setiat Ontkfringen, Abends 
beritehen. daß national geſinnte Männer, die im|g Ahr Singabend. Donnerstag, abends 8 


Zorn über unzählige, an ihren Brüdern verübte 
Norde fih zu einer Rachetat an einem Yer- 
räter hinreißen ließen, dafür mit dem Tode 


büßen ſollen. abends im großen Freiſchwimmbade ein unentgeltlicher 
S He en RER ſtatt. 

. A eginn des Kurfus am 31. Auguft $ 
Wetterausſichten für Mitt- ühnenvolksbund. Die gez kann in 


woch. Wolkig, aber im weſentlichen trocken. 


Hohe Gefüngnisſtrafen 
für unbefugten Waffenbeſitz 


Bericht) ; 


fugten Waffenbeſitzes 1 Jahr 2 Monate Ge⸗ 
fängnis und ſofortige Verhaftung. 


Die Anklage gegen den Händler Joſef Ju⸗ 
ritza aus Tworkau wegen 


verſuchten Mordes an dem Förſter 
Goradza 


im Juni wurde vertagt, weil der Verteidiger 
des Angeklagten die Behauptung aufftellte, Ju ⸗ 
ritz a habe fid, als er im Juni aus dem Hinter⸗ 
heit die Schüſſe auf den Förſter abgab, in ſinnlos 
etrunkenem Zuſtande befunden. Das Gericht gab 
dem Antrage des Verteidigers auf Vertagung ſtatt. 
Juritza pi vom Kreisarzt auf feine Zurechnungs⸗ 
fähigkeit hin unterſucht werden. 

Wegen Hausfriedensbruchs, Widerſtandes, Rör- 
perverletzung und unbefugten Waffenbeſitzes waren 
der Berginvalide Karl Schula, deſſen Sohn, der 
Fabrikarbeiter Anton Schula und der Fabrik⸗ 
arbeiter Franz Latocha aus Kreuzenort ange- 
klagt; am 18. Juli machten die Nationalſozialiſten 
von Ratibor einen Propagandamarſch nach 
Annaberg. In Kreuzenort wurde der SA.-Mann 
Suſok, der ſich bei dem Vortrupp befand, vom 
Angeklagten Prtocha angepöbelt und mit dem 
Meſſer be ropt. Suſok wollte dem Latocha 
das Meſſer abnehmen. Dabei erhielt er einen 
Stich in den Arm. Als der Haupttrupp der 
Nationalſozialiſten am Ausgang des Dorfes an 
die Schulaſche Beſitzung kam, bemerkten fie fom» 
muniſtiſche Plakate. Sie wollten auch ihre Pla- 
kate ankleben. Hierbei folen mehrere Kommu- 
niſten, mit Knüppeln und Miſtgabeln bewaffnet, 
die SA.-Leute angegriffen haben. Gegen die den 
Zug begleitende Landjägerei wurde Wider 
ſtand geleiſtet, und der Angeklagte Latocha 
ſoll ſich dabei im Beſitz einer Schußwaffe befun⸗ 
den haben. Da die Beweisaufnahme kein klares 
Bild der Vorgänge gab, wurden ſämtliche 3 An- 
geklagten freigeſprochen. 


BEREITET ee eee EEE ET ET eee eee, 


vr in dieſem Jahr, 
e und 6 Opern in 


+ 

gemeinde allein befugt 

wurden auch die Preiſe abermals geſen kt. 
Freie Volksbühne, Beuthen. Die bisherigen Mit« 

glieder werden dringend gebeten, ihre Wünſche 

wegen Plätzen und Gruppeneinteilung unver⸗ 

züglich der Geſchäftsſtelle bekannt zu geben. 


Glotwitz 


Vor allem 


dem 2 897 


ein 


bees gane ne i 

„ Blutige Schlägerei. Am Dienstag, gegen 

2 Ubr, kam es auf der Wilbelmſtpaße zwischen 
erfonen zu einer ‚ägerei. Beim Gin- 


auf der 
chher auf der Sanitäts- 
gene dere e fe 
gefaßt. n ihn nzeige 
ARE Der Grund zur Schlägerei iſt nicht 

kannt. : 


( A N 


Einweihung eines Karfer 
Kinderhortes 


(Eigener Bericht) 
Karf, 30. Auguſt. 

Die um die Erhaltung der kath. Jugend rede 
lich bemühte Kirchengemeinde Karf wurde 
um ein neues Werk, einen Kinderhort, be⸗ 
reichert und ſteht nun mit ihren vielen Einrich- 
tungen, einem Jugendheim, Turnhalle, Kinder- 
hort und einem im Ausbau befindlichen rieſi⸗ 
gen Sportplatz an der Spitze der Kreis- 
gemeinden. Am Montag fand die feierliche 
Einweihung des Kinderhortes ſtatt, zu der 
ſich neben der zahlreichen Bürgerſchaft Regie⸗ 
rungsrätin Frau Hampel, Caritasdirektor 
Schultheiß, Kreisbaurat Pientka, Pane 
meiſter Kampa, Vertreter der Schulen und der 
Gemeinde eingefunden hatten. Kinderchöre be- 
gleiteten den Weiheakt, den Pfarrer Paras 
baſch vornahm. Darauf ſprach Caritasdirektor 
Schultheiß unter reichſten Glüd- und Ses 
genswünſchen Pfarrer Barabaſch feinen 
beſten Dank für ſeinen mühevollen Einſatz aus, 
mit dem er ſeine großen und idealen Beſtrebun⸗ 
gen dem Ziele zuführte. Dieſen Dank beſtätigte 
Frau Regierungsrätin Hampel und wieder- 
holte die Glückwünſche im Namen der Regierung. 
Pfarrer Barabaſch ſchilderte ſehr umfang⸗ 
reich die Entſtehung der Einrichtungen und 
machte der Jugend die nunmehr für ſie eingetre⸗ 
tenen frohen Stunden kund. Mit einer Beſich⸗ 
tigung unter Pfarrer Barabaſch nahm die 
Einweihung ihr Ende. 


* Hausfrauenbund. Donnerstag, 1. September, 
an 4 Uhr, treffen ſich die Mitglieder 
im lok. 

. -~ Zontanbenjdießen im Verein ehm. Jäger 
und Schützen. Der Be der Jagdzeit 
ſteht kurz bevor, Daher hatte es fih die Leitung 
des Vereins ehem. Jäger und ES 
zur Aufgabe gemacht, feinen jagdlich tätigen Mit⸗ 
N burch ein Tontaubenſchießen Ge- 
egenheit zu geben, ſich für den Aufgang der 
Hühnerjggd vorzubereiten. Um Abwechflung in 
den Schießplan zu bringen, wurde an das Ton- 
taubenſchießen ein Scheibenſchießen angegliedert. 
Als Träger beſter Leiſtungen konnten Lange, 


Böhm und Joſchko ermittelt werden. Beim 
Scheibenſchießen ergab die Höchſtleiſtung 73 
Ringe, die von Piontek erreicht wurden. Weitere 


reisträger waren Map mit 72 Ringen, H of- 
mann mit 70 Ringen, Ein Geldlagenſchießen fah 
May, Nolda und Piontek als Sieger. In 
üblicher Art wurden noch 2 Ehrenſcheiben aus⸗ 
pitojen, die nach beſtem Schuß an Nolda und 
For ko fielen. Um die Damen nicht leer aus⸗ 
n zu laffen, wurde ein Bolzenſchießen bers 
anſtaltet. Es ſiegten Frau Lange mit 71 Rin- 
gen, May mit 70 Ringen und Thomas mit 
69 Ringen. Beim gemütlichen Beiſammenſein 
würde das nächſte Schießen beſprochen und auf 
den 11. September feſtgelegt. i ) 
Abſchied von Schneider-Dunder, Schneider ⸗ 
Duncker beendet heute abend fein oberſchle⸗ 
ſiſches Gaſtſpiel mit einem völlig neuen 
Programm, in dem die populärſten Chanſons zum 
Vortrag gelangen. Wie wir hören, tritt Schnei- 
der-Dunder demnächſt eine größere Mus- 
landsreiſe an, jo daß er im Laufe der näch⸗ 
ſten Jahre nicht mehr nach Oberſchleſien kommen 
wird. (Näheres ſiehe Inſerat.) 
* Berein Heimattreuer Oſtpreußen, Weſtpreu⸗ 
ßen und Poſener. Der Verein Heimattreuer Dft« 
Weſtpreußen und Poſener (Ortsgruppe Gleiwitz 
veranſtaltet am Sonntag, 14 Uhr, einen Som⸗ 
merausflug nach „Klein⸗Venedig“. 


Hindenburg 


* Ausflug der Geologiſchen Vereinigung. Die 
Vereinigung ſtattete unter Leitung ihres Ges 
er re Profeſſors Dr Eiſen reich, dem 

ndbaggergebiet von Sersno bei Peiskret⸗ 
ſcham einen Beſuch ab. Das Staubecken bei 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Die Kreutzerſonate“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer Film enthüllt das Bild einer verfehlten mo- 
dernen Ehe. Hinter dem Rücken des Gatten treiben 
die Dinge der Kataſtrophe zu. Die gute dramaturgiſche 
Bearbeitung nach einem Roman von Leo Tolftoi und 
die packende Darſtellung verdienen Anerkennung. 


„Die grauſame Freundin“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Ein Luſtſpielfilm, wie man ſich ihn fröhlicher 
und ausgelaſſener nicht denken kann. Und hinter allem 
übertriebenen 8 ſteckt, was dieſe Komödie erſt 
p echten macht, ein tiefer Sinn, der fih gegen 
tarren Gelehrtenhochmut wendet und der wahre Ge ühle 
und reine Menſchlichkeit ſiegen läßt. Die „gramſame 
1 ift im Grunde gar nicht fo böſe, daß fie an- 
äßlich einer Muſeums. Einweihung berechtigte Nache an 
einem eingebildeten rofeſſor, der etwas 
an den Janningsſchen Profeſfſor Rat gemahnt, nimmt, 
hindert nicht, daß die Sache in eitel uft und Wonne 
aufgeht. — Anny Ondra, faſt zu bleich und blond, ift 
ganz in ihrem Element. Zu ihren beſten Leiſtungen 
uoy die Szene, in der fie ſich pantomimiſch mit ihrer 

utter über einen „dunklen Punkt“ in der Familie 
unterhält, gehören weiter die Auftritte bei der Zuberei⸗ 
tung eines Eierkuchens und im Luxushotel, das fie in 
einem Koſtüm von 1910 auffucht. Daneben bildet die 
RT: des Profeſſors einen weiteren 
Gipfelpunkt grotesker Komik. Damit iſt aber die Hei» 
terfeit der ortragsfolge noch nicht erſchöpft: Freunde 
der Micky⸗ Maus hören en Iren ich zwei el 
dentaten dieſes volkstümlichen bantafiemefen. Qr 

A ufnahmen den 


turfreunde erleben in 

lierſee mit Umgebung, und die fa - Wo 
chenſchau bringt die erf ütternde Totenfeier der. 
Niobe⸗Opfer, Ausſchnitte aus den Olympiakämpfen und 


eine deutſche Rede Muſſolinis zu Ehren Goethes. 


„Leichtſinn, Liebe und ein Mädel“ 
in der Schauburg 


; Diefer Film, der den Untertitel „Man braucht 
kein Geld“ führt, beſpöttelt in humorvoller Weiſe 
den Zeitgeiſt und die Menſchen. Eine Kleinſtadt wird 
dadurch ſaniert, daß ein gänzlich mittelloſer Onkel aus 
Amerika als Millionär ausgegeben wird. Go leich 
kommen die Kredite ins Haus, die ein ungeahntes Tu f» 
blühen der Stadt ermöglichen. Außerdem gibt 
es am Ende ein glückliches Paar. Heinz Rühmann 
Kr a und geſchickt den Bankbeamten, der diefe 

irtſchaftshochſtapelei in Szene ſetzt, Hans Mofer 
den komiſchen Millionär. Hedy Kiefeler ift eine 
reizende Partnerin Rühmanns. Zuſammen mit Ida 
Wü ſt entfeſſeln fie wahre Lachſtürme. Der Beifilm 
„Seelenverkäufer“ handelt vom Mädchenhandel. 


„Der Tanz geht weiter“ im Palaſt⸗Theater 


„Der Tanz geht weiter“ bringt einen Aus. 
ſchnitt aus dem Treiben der Chikagoer Unterwelt. Wile 
helm Dieterle, Lifi Arn a, Anton Pointner 
und Carla Bartheel ſpielen die tragenden Rollen. 
Die Handlung hat den Kampf der Polizei gegen eine 
Verbrecherbande zur Grundlage. Der Endkampf ſpielt 
ſich bei einem Tanzvergnügen ab. Nachdem ſich die auf 
geſtörte Unterwelt beruhigt hatte, ſetzt die Muſik wieder 
ein, und der Tanz geht weiter. Die Darſtellung 
dieſes wuchtigen Kriminalſtückes iſt ausgezeichnet. Die 
Aufführung erfüllt mit höchſter Spannung. Der Bei- 
film „Die heiligen drei Brunnen“ führt in 
das Schweizer Hochgehirge und in großartige Leiſtungen 
der Technik ein. 


Einſparung an Wi 


© 
854 250 


een Kaifers Kaffee» 
bietet der Hausfrau diefe Möglichkeit in der 
Mittwoch, 31. Auguft bis Sonnabend, 3. Ger _/ 
tember: An dieſen Tagen gewährt Kaiſers auf alle P 
Waren mit Ausnahme weniger Artikel 10 Proze : 
Rabatt, alfo doppelt ſoviel wie fonſt. Ein e 
Kaiſers ift immer klug; denn der alten me der ma 
leiſtet Gewähr für Qualität ur äußere Preis- 
würdigkeit. 


I 


Dringende Abhilfe erforderlich 


Unhaltbare Zuftände an der Gleiwitzer 
Evangeliſchen Volksſchule 


Der Elternbeirat der Ev. Volksſchule II ſchreibt 
uns: 


Gleiwitz. 30. Auguſt. 

Unter dem Vorſitz des Reichsb.⸗Ing. Touſ⸗ 
ſaint wurde eine außerordentliche 
Elternverſammlung mit dem Schukkolle⸗ 
gium, mit Paſtor Kiehr als Vertreter der 
Schuldeputation, mit Paſtor Albertz als Ver⸗ 
treter des Kirchenvorſtandes und mit Vertretern 
des Stadtverordneten-⸗Kollegiums abgehalten. Als 
Hauptthema ſtanden die kataſtrophalen Verhält⸗ 
niſſe an der Ev. Volksſchule IT auf der 
Tagesordnung. Die Ev. Volksſchule (Hütten. 


ihule) ift eine der älteſten Volksſchulen in Glei. 


witz und wird z. Z. von 504 Schulkindern beſucht. 
Dieſe Schülerzahl iſt in 12 Klaſſen aufgeteilt, wo⸗ 
für 8 Schulräume und 10 Lehrkräfte zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Obwohl die Klaſſenzimmerzahl und 
die Zahl der Lehrkräfte ſeit kurzer Zeit von 7 auf 
8 bezw. von 9 auf 10 erhöht worden ſind, ſind im⸗ 
mer noch 2 Klaſſen ohne Lehrer und 4 Klaſſen 
ohne Schulraum. Außerdem fehlt in dem Schul⸗ 
gebäude ein Lehrmittelzimmer und ein der Lehr- 
zahl entſpr. Lehrerzimmer. Die Lehrmittel 
ſind in den einzelnen Räumen untergebracht, wo⸗ 
durch die Klaſſenräume noch mehr beengt werden. 
Die Inneneinrichtungen (Bänke und Wandtafeln) 
der Schulräume ſind in einem derartigen Zuſtand, 
daß niemand in der Lage iſt, irgendwelche Schreib⸗ 
arbeiten auf der Schulbank oder an der Wandtafel 
vorzunehmen. Die Schulbänke find nicht einheit- 
lich und ſtammen teilweiſe aus dem Jahrgang 
1850 und ſpäter. Viele Schulbänke ſind ohne 
Lehne, fo daß die Kinder 5—6 Stunden mit ge- 
krümmten Rücken ſitzen müſſen. Einige Bänke 
find fo hoch, daß Schreibarbeiten nur in ſtehen⸗ 
der Stellung vorgenommen werden können. Dieſe 
Zuſtände tragen beſtimmt nicht zur Geſundung 
unſerer Jugend bei. Einige Schulbänke fallen 
infolge ihres Alters von ſelbſt auseinander; die 
Kinder find dadurch dauernd einer gewiſſen Une 
fallgefahr ausgeſetzt. Für entſtandene Unfälle hat 
der Magiſtrat Gleiwitz ärztliche Koſten tra- 
gen müſſen. Das Dach und die Fenſter des Shul- 


gebäudes find ebenfalls wiederherſtellungs⸗ 
bedürftig. Bei Regenwetter läuft das Waſſer 
an den Wänden herab. Was den Schulhof an- 
geht, ſo iſt dicſer Hof in einem ſehr bedauerlichen 
Zuſtand. Bei Regenwetter ift es niemandem mög⸗ 
lich, trockenen Fußes nach der etwa 100 Meter ents 
fernten Bedürfnisanſtalt zu gehen. Bei trockenem 
Wetter iſt auf dem Schulhofe eine derart ſtarke 
Staubentwickelung, die wirklich nicht auf den Ge⸗ 
ee Mo der Kinder von Vorteil ſein 
ann ; 


Der Unterricht kann in einem derart klei⸗ 
nen Schulgebäude nur unter den größten Schwie⸗ 
rigkeiten durchgeführt werden. Die Klaſſenräume 
ſind durchweg überfüllt (60 und 80 Schüler 
in den unteren Klaſſen). Die 5. und 6. Klaſſe ſind 
Durchziehklaſſen und haben keinen ſtändigen 
Lehrer und Klaſſenraum. Die Folge iſt, daß der 
Unterricht täglich um 2—3 Stunden gekürzt wer- 
den muß, um den Lehrplan nur einigermaßen 
durchführen zu können. Durch den dauernden 
Klaſſenwechſel in einem Raum kann der Raum 
weder gelüftet noch gereinigt werden. Auch hier- 
durch wird der Geſundheitszuſtand der Lehrer und 
Kinder in Frage geſtellt. 

Betrachtet man die in den letzten Jahren in 
Gleiwitz fertiggeſtellten Bauten für die höheren 
Schulen, die neuzeitlich eingerichtet find und 
nur noch teilweiſe beſucht werden, ſo müſſen die 
Eltern der Ev. Volksſchulen annehmen, daß hier in 
Oberſchleſien mit zwei Maßen gemeſſen wird. Die 
Volksſchule iſt die Grundſchule des Deutſchen 
Volkstums, und aus dem Grund muß auf die Ent- 
wickelung des Volksſchulweſens der größte Wert 
gelegt werden. Da bereits ein Bauentwurf 
für eine Ev. Volksſchule mit 14 Klaſſen⸗ 
räumen beim Miniſterium vorlag, aber noch nicht 
zur Ausführung gekommen iſt, könnte durch das 
z. Z. beſtehende Arbeitsbeſchaffungsprogramm und 
von den Geldern der Oſthilfe der beſtehende 
Raummangel durch den Bau einer neuen, gefund- 
heitlich eingerichteten Schule abgeholfen werden. 
Die Elternſchaft der Ev. Volksſchule II fordert 
ſofortige Abhilfe der Mängel. 


Sersno ift ein Glied der geplanten Oderſtau⸗ 
becken, die mit dem Ottmachauer Staubecken be⸗ 
gonnen wurden. Es ſoll ein Faſſungsvermögen 
von 70—80 Millionen Kubikmeter haben. Kon⸗ 
rektor Wösler, Oppeln, charakter iſierte die 
dort vorkommende Vegetation. Profeſſor Eifen- 
reich hat als Provinzialkommiſſar für die 
Naturdenkmalspflege in Oberſchleſien bereits mit 
dem Kreis Toſt⸗Gleiwitz Verhandlungen eingelei⸗ 
tet, die zur Erklärung des Sersnoer Gebietes als 
Naturſchutzgebiet führen ſollen. 

* Radfahrer überrannt. Am Montag, gegen 
15,50 Uhr, ſtieß auf der Galda⸗, Ecke Seban- 
Br der Radfahrer Joſef Karkoſch aus Hin- 
enburg mit dem Führer eines Motorrades zu⸗ 
jammen. Der Führer des Motorrades und fein 
Sozius fahrer erlitten Bein- und Kopfverletzun⸗ 
pen. Der Radfahrer blieb beſinnungslos 
ſiegen. Arbeiter⸗Samariter leiſteten den Ver- 
letzten die erſte Hilfe. 

„Einbrecher plündern Wohnungseinrich⸗ 
tung. In der Nacht ſind Unbekannte in die auf 
der Burchardiſtraße gelegene Schrebergartenlaube 
des Lehrers Dudek eingebrochen. Sie zertrüm⸗ 
merten eine Fenſterſcheibe, riegelten das 

niter auf und entwendeten 2 Rorbieifel, 2 Seſ⸗ 
jeftiffen, 1 Wandſpiegel, 1 Apbeitshoſe und eine 
Gartenſchere. Sachdienliche Mitteilungen erbittet 
die Kriminalpoligei nach Zimmer 29 des 
Polizeiamts. 


10 000 Dahlien blühen in Liebichau 
Schleſiens größte Privatgärtnerei 
Liebichau, 30. Auguſt. 

Die Gärtnerei Liebichau im Waldenburger 
Bergland — von der Eiſenbahnſtation Nieder- 
Salzbrunn aus zu erreichen — gleicht zur Zeit 
einem Meer blühender Dahlien. In 
dieſer größten Privatgärtnerei Schleſiens, die 
alljährlich von fait 100 000 Blumenfreun- 
den beſucht wird, find zur Zeit Hunderte vér- 
ſchiedener Sorten von Dahlien anzutreffen, dar⸗ 
unter auch eine der neueſten, die den Namen 
„Bürgermeifter von Freiburg“ trägt 
und die augenblicklich wohl am meiſten be- 
wunderte, die „Oberbürgermeiſterin 
Bracht“. 

Die Dahlienſchau in Liebichau iſt eine der be- 
rühmteſten Gattungsſammlungen der Welt, an 
der ſich neben deutſchen auch holländiſche Züchter 
beteiligen. Das Intereſſe, das den Liebichauer 
Erzeugniſſen entgegengebracht wird, geht daher 
weit über die deutſchen Grenzen hinaus. Aus 
Belgien, Frankreich, der Tſchechoſlowakei, Defter- 
reich und anderen Ländern kommen alljährlich 
Sachverſtändige zum Beſuch nach Liebichau. 
Schöpfer und Pfleger dieſer Blumenwunder iſt 
Gartenbaudirektor Anlauf, der durch viele 
Studienreiſen in England, Aegypten, Indien, 
China und Japan fih einen international be- 
kannten Namen gemacht hat. Botaniſche Selten- 
heiten werden in Liebichau auch noch in den Glas- 
häuſern, im Palmenhaus und im japaniſchen 
Miniaturgarten gezeigt. 
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Wasserstände am 30. August: 


Ratibor 0,84, Coſel 084, Oppeln 2,05, 
Tauchtiefe 0,88 Meter. Waſſertemperatur 19,50, 
Lufttemperatur . 150, 


10 Siedlerſtellen in Groß Gtrehlik 
in Angriff genommen 


(Eigener Bericht.) 


* Groß Strehlitz, 30. Auguſt. 

Nachdem anfangs nur die größeren Städte 
vom Reichskommiſſar für vorſtädtiſche 
Kleinſiedlung Mittel für die Randſiedlung 
erhalten hatten, iſt es nun den Bemühungen der 
Stadtverwaltung gelungen, auch für die Stadt 
Groß Strehlitz ein Darlehn von 25 000 Mark zur 
Errichtung von 10 Siedlerſtellen zu erhalten, Die 
vorgeſchrittene Jahreszeit bedingte die umgehende 
1 um die Siedler noch vor dem 

inter unter Dach und Fach zu bringen. Bereits 
am 28. Auguft wurde der Grundſtein zu der neuen 
Siedlung gelegt. 

Die Arbeiten werden zurzeit noch als 
Pflichtarbeit, vorausſichtlich vom 2. Sep- 
tember ab aber im Wege des freiwillig en 
Arbeitsdienſtes ausgeführt werden. Trä- 
ger der Arbeit iſt die Stadtgemeinde, Träger des 
Dienſtes nach dem Beſchluß des Magiſtrats der 
Oberſchleſiſche Arbeitsdienſt. Die Auswahl 
der Siedler erfolgte durch den Magiſtrat na 
eingehendſter Prüfung der wirtſchaftlichen un 
perſönlichen Verhältniſſe der Bewerber. Es war 
möglich, Familien von 5 bis 8 Kindern zu berück⸗ 
ſichtigen. Es iſt zu begrüßen, daß es gerade den 
kinderreichen Familien durch dieſe Maßnahme 
möglich gemacht wird ihre Lebenshaltung durch 
etwas Garten und Kleinviehwirtſchaft auf dieſe 
Weiſe zu verbeſſern. 


Die Ludowy⸗Volksbank in Oppeln 
im Vergleich 


Oppeln, 30. Auguſt. 
Die polniſche Ludowy⸗Volksbank eGmbH. in 
Oppeln ift vor einiger Zeit in Zahlungs 
ſchwierigkeiten geraten, ſodaß von ſeiten 
der Gläubiger das Konkursverfahren 
gefordert wurde. Zur Abwendung des Konkurſes 
ift nunmehr das gerichtliche Vergleichsver⸗ 
fahren eröffnet worden, wobei als Vertrauens- 
perſonen Rechtsanwalt Dr Adler, Oppeln, und 
Bankdirektor a. D. Sydow in Oppeln beſtellt 
worden find. Zu Mitgliedern des Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes wurden Stadtbanldirektor Pawel 
lek und Rendant Dr Willner, beide in 

Oppeln, beſtellt. ; 


100jähriges Jubiläum 
des Renloyumnafiums in Neiße 


Neiße, 30. Auguſt. 
Vom 17. bis 19. September 1932 feiert das 
Städtiſche Realgymnaſium zu Neiße 
das Feſt ſeines 100 jährigen Beſtehens. 
Die Anſtalt iſt am 27. September 1832 als erſte 
Realanſtalt Schleſiens gegründet worden. Am 
Sonntag, dem 18. September, findet die Ur- 
aufführung des Feſtoratoriums „Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit“ von Julius 
Blaſchke (Text von Frau Meineck⸗Crull), und 
am 19. September die Einweihung der 

Orgel zum Gedächtnis der Gefallenen ſtatt. 


'Mädchenhemden 


Größe 45 u. 50, Stück 


Damen- Unterzieh- 
Schlüpfer i 
feinfarbig . riie 


Damen-Hemdchen 
gewirkt, feinfarbig, Stück 


45. 


Damen- Gürfelhalier 


gemustert, mit 4 Strumpf- 
haltern Stück 


455 


Damen-Bästenhalter. 


K’Seidentrikot . Stück 


6 Stück Wischiucher 
kariert 

6 Stück Staubfächer 

gelb, weiche Qualit. Stück 


| 


n- 
Gummischürzen 
gemust., m. Rusche, Stück 
Damen- Schürzen 


vorgezeichnet zum Be- 
sticken . . . Stück 


2 Paar Damen- 
Strumpj halter 


aus Seidengummi . zus. 


5 Paar 
Schuhsenkel, ioolang 
3 Paar 
Schuhsenkel, 65 lang 
3 Rollen Sfopjgarn u. 


10 Stopfnadeln 


altes zusammen 


4, 
46, 
463 


455 


5 Haar klammern 


Mit dieser Veranstaltung verbilligen wir 
ihren Bedarf ganz bedeutend. Gehen Sie 


daher nicht achtlos an unseren Serientagen 
vorüber u. nützen Sie die gute Gelegenheit. 


Beginn Mittwoch, den 31. August 


Mengenabgabe vorbehalten. 
Gültigkeit der Preise nur soweit Vorräte vorhanden. 


2Pack Rolloschnur, 


4 Stück 
Porzellanringe, 


4 Stück Quasten, 

1 Kästchen Zwecken 
alles zusammen 

1 Bubikopfneiz, 

1Taschenkamm u. 


4i; 


45, 


alles zusammen 
3 Paar_Achselträger 
u1P. Achselspangen 45, 


zusammen 
Damen- Strümpfe 
echt aegyptisch Maco 

Paar 45, 


Damen-Handschuhe 
te Zwi lität 
gute Zwirnquali PR 45, 


Herren - $Sportsträmpfe 
mit Gummi 
U mmizug Paar 45, 


Herren- Socken 
Jacquard, mit K’Seiden- 
effekten Paar 453 


Herren-Netzjacken 
mit Vorderschluß 45 
? Stück 40 


Herren- Hosenträger 


K'Seidengummi, elegante 
Ausführung: . e . 


Damen- Trikothemden 
und Hemdhosen 


Silvaplana, vorzügliche 
Qualitäten 1e 95, 


Damen-Taghemden 


nur gute Qualitäten, reich 
Ener: EEE Stück 95 


Damen- Schürzen 
tiert echtfarbi 
garanti ec SE 145, 955 


Damen- Berufsmantel 
weiß, reelle Qualitäten 1% 
Stück 


Damen-Wickelschürzen 


nur gute Qualitäten 95 
zi Stück 2,95, 1 


G. mMm. b. H. 


Damen-Nachthemden 


entzückende Ausführung. 4% 
Stück 2.95, 1.95, 


Damen- Unterkleider 


Tramatin mit Motiv 1% 
gute Charmeuse-Qual. 2.95, 


Damen-Schlafanzüge 


neueste Muster 


Stück 3.95 2 x 
Damen- Hüjfıhalter 


Satindrell mit Gummiein- 


Nachthemden weiß u. op 
farbig, bis 80 cm lang 1.45, 95, 
Kinder-Schlafanzüge 


2teilig, gute warme 45 
Qualitäten . 1.95, 1 


Kinder-Laufkleidchen 
hübsche Macharten 95 
1.95, 1.45, 9 
Kinderkleidchen 


Fun mit 1 Arm, 
ertig genäht und vorge- 
zeichnet zum Besticken . 95, 


Tischdecken vorgezeichnet 
zum Besticken 1304 160 95 


Nessel 
Er u. 408%. = 
Reise- und Schlajdecken 


pe he nein Fame ne dee her Ti 
hübsche Muster 2 
Stück 3.95, 


Damen- Strümpfe 


Kunstwaschseide, prima 
feinmaschige Qualitäten 95 
Paar 1.45, 9 


Herren- Oberhemden 


weiß, mit schönen Ein- 1% 
sätzen. » . Stück 


Herren- Oberhemden 


buntfarbig 2 


nur neue Muster. 


Herren- Oberhemden 


vorzügl. Bielefelder Fabrikat, 
mit Kragen und Patent- 395 
Doppelmanschetten . 4.90, 


Kinder-Garnituren 
Jäckchen und Mütze, reine 
3.95, 


Wolle 


Markus $ Baender 
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Zweiggeschäft Friedrich-Ebertstraße 30 b 


Auschlußfirma der . Kunden - Kredit- Gesellschaft, Bahnhofstr. 14 
und vieler anderer Einkaufsvereinigungen. Dort können Sie sich 
Zahlungserleichterung verschaffen. 
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Die oberſchleſiſchen Stahlhelmer Das Oppelner Sondergericht tagt 


Blutiges Ende eines Tanzfeſtes 


beim 13. Neichsfrontſoldatentag 


Am Reichsfrontſoldatentag in Berlin werden 
aus dem Gau Oberſchleſien mehr als 1200 
Stahlhelmer teilnehmen, von denen 500 am 
Freitag abend den Sonderzug benutzen, während 
rund 700 im Laufe des Freitag mit Laſtkraft⸗ 
wagen abfahren. Die Rückkehr erfolgt mit dem 
Sonderzug am Montag früh gegen 5 Uhr, die 
Laſtkraftwagen treffen im Laufe des Montags 
in ihren oberſchleſiſchen Heimatorten wieder ein. 
30 Radfahrer haben bereits vor einigen Tagen 
Oberſchleſien verlaſſen und ſind in geſchloſſener 
Kolonne nach Berlin abgefahren, außerdem wer⸗ 
den in den nächſten Tagen einige KR.⸗ un! 
PKW. ⸗Staffeln nach Berlin in Marſch geſetzt. 

In Anbetracht der verhältnismäßig hohen 
Fahrkoſten nach Berlin und der wirtſchaftlich ſo 
außerordentlich ungünſtigen Zeit ift die Betei ⸗ 
ligung aus Oberſchleſien eine außer ⸗ 
ordentlich hohe und zeigt von einem unges 
wöhnlichen Opferwillen der zum großen Teil aus 
erwerbsloſen Kameraden beſtehenden Stahl⸗ 
helmer des Gaues Oberſchleſien. 


Beim diesjährigen RF St. treten die dort an= 
weſenden über 150.000 Stahlhelmer zum erſten⸗ 
mal nicht nach Kreis⸗ und Ortsgruppen geordnet, 
ſondern nach Bataillonen und Kompagnien 
eingeteilt, an. Der rein militäriſche Eindruck des 
ganzen Aufmarſches auf dem Tempelhofer⸗Feld 
wird durch dieſe Neugliederung noch mehr als 
bisher erhöht. Die Unterkunft des Gaues Dber- 
ſchleſien erfolgt in Köpenick. Von hier aus 
erfolgt am Sonntag in aller Frühe Verladung 
nach dem Schleſiſchen Bahnhof und ſodann 
ein 23ſtündiger Fußmarſch zum Tempel- 
hoßer-Feld durch diejenigen Gegenden Berlins, die 
a ein als die beſonders kommuniſtiſch eingeſtell⸗ 
ten befannt find. Der geſchloſſene Marſch der 8000 
Stahlhelmer aus dem Landesverband Schleſien 
und der wuchtige Eindruck, den dieſe feldgrauen 
Truppen hervorrufen, wird ihren Eindruck auf 
die kommuniſtiſche Bevölkerung im öſtlichen Ber⸗ 
lin nicht verfehlen und ihnen die Ueberzeugung 
aufzwingen, daß gegen den fih immer mehr ver- 
en Wehrwillen des deutſchen 

olkes mit Geſchrei oder gar mit Gewalt nichts 
auszurichten iſt. i 


— — 


(Eigener 


Oppeln, 30. Auguſt. 

Erſtmalig trat am Dienstag das Oppelner 
Sondergericht unter Vorſitz von Qand- 
gerichtsdirektor Kunze zuſammen, um fiğ mit 
drei Strafſachen zu beſchäftigen, die ſich aller⸗ 
dings vor Erlaß der Terrornotverordnung abge- 
ſpielt haben. In zwei Fällen handelte es ſich um 
unberechtigten Waffenbeſitz, und in 
einem dritten Falle wurde auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft zur Behebung der zahi- 
reichen Ausſchreitungen eine völlig unpoli⸗ 
tiſche Wirtshausſchlägerei verhandelt. 

Im erſten Falle hatten ſich der Tiſchler Johann 
Dudek aus Pitſchen und der Arbeiter Staron 
aus Kreuzburg wegen unberechtigten Waffen- 
beſitzes zu verantworten. Am 30. Juli fand in 
Pitſchen eine Verſammlung der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei ſtatt, in der bekannt wurde, daß 
ſich im Gehöft von Dudek, der der AND. angehört, 
auswärtige Kommuniſten aufhielten. 
Als ſich mehrere Nationalſozialiſten in die Nähe 
des Gehöftes von Dudek begaben, wurden ſie be⸗ 
ſchoſſen. Am Zaun fand man auch eine Pa- 
tronenhülſe. Als bei Dudek eine Durch⸗ 
ſuchung des Hauſes vorgenommen wurde, 


fand man einen Karabiner und 100 Schuß 
Munition. 


Dudek behauptete, wiederholt von National- 
ſozialiſten bedroht worden zu ſein. Nachher ſei 
ihm der Karabiner in das Haus geſchickt worden. 
Staron foll das veranlaßt haben. Der Staats- 
anwalt beantragte gegen Dudek wegen unbefugten 
Waffenbeſitzes 1 Jahr 4 Monate Gefängnis und 
gegen Staron Freiſpruch. Das Gericht erkannte 
gleichfalls bei Staron auf Freiſpruch und bei 
Dudek auf 5 Monate Gefängnis unter 
Anrechnung Unterſuchungshaft von einem 
Monat. 

Weiterhin hatte fih der Dominalarbeiter An- 
ton Kowalczyk aus Schimiſchow wegen unbe⸗ 
rechtigten Waffenbeſitzes zu verantworten. An- 


der 
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Bericht) 


geblich um am Weihnachtsfeſt und in der Nen- 
jahrsnacht Freudenſchüſſe abgeben zu 
können, hatte er im September vergangenen 
Jahres einen Revolver don einem Bekannten 
gekauft. Da er jedoch keine Munition er 
hielt, will er den Revolver zerſchlagen haben. 
Ende Juni bezw. Anfang Juli wurde ihm bei 
einer Tanzfeſtlichkeit von einem unbekannten 
Mann eine Ar meepiſtole 08 zum Kauf an: 
geboten. Dieſe Waffe erwarb er zum Preiſe von 
2 Mark. Als er am 6. Auguſt d. J. wieder Geld 
brauchte, wollte er die Waffe verkaufen und nahm 
fie in das Gaſthaus mit, Auf dem Heimweg be- 
gegnete er mehreren Landjögern. Als der Unge. 
klagte die Beamten ſah, bekam er es mit der Angſt 
zu tun und 


verſteckte die Waffe hinter einer Mauer. 


Dies wurde jedoch beobachtet. Der Staats- 
anwalt beantragte in dieſem Falle 6 Monate Ge⸗ 
fängnis. Das Gericht hielt eine Strafe von bier 
Monaten für angemeſſen und rechnete drei Wochen 
auf die Unterſuchungshaft an. 


Weiterhin hatten ſich der Arbeiter Paul Top» 
farcayf aus Neudorf bei Zembowitz und ber 
Arbeiter Anton Dylka aus Lenta, Kreis Rojene 
berg, wegen Körperverletzung, Sachbeſchädigung 
und Hausfriedensbruchs zu verantworten. Am 
7. Auguſt fand in anne eine yare te 
lichkeit ſtatt. Die Angeklagten beläſtigten die 
Gäſte und die Wirtsleute, fo daß fie aus dem 
Lokal gewieſen wurden. Als Tolarezyk dieſer 
e nicht nachkam, wurde er gewaltſam 
entfernt. 


Der Wirt erhielt hierbei zwei Stiche. 


Die Raufbolde warfen von der Straße aus die 
Fenſter mit Steinen und Flaſchen ein. 


(Bei Redaktionsſchluß liegt das Urteil noch nicht 
vor,] 
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Die Guttentager Stadtverordneten beraten 


Keine Herabſetzung 
des Waſſerpreiſes 


Guttentag, 30. Auguſt. 


Die letzte Stadtperordnetenver⸗ 
ſammlung nahm rennen Kenntnis von der 
Umgemeindung von Trenn tücken nach den Ge⸗ 


Ferner iſt durch 
Ellguth⸗Guttentag 
Morgen vers 


meinden Warlow und Heintz 
die Auflöſung des Gutsbezirks 
der Stadtwald um 400 Mo 
rößert worden. Die Entſchädigung von Ge- 
Be bei Bränden wurde auf 50 Pf. und die 
Prämie auf 1 Mark feſtgeſetzt. Ferner wurde die 

chankkonzeſſionsſteuerordnung verlängert. Der 
Forſtetat von 2950 Mark ergibt einen Uebers 
ſchuß von 1000 Mark. Der Gaswerksetat 
mit 27 540 Mark ergibt ein Mehr von 4600 Mark. 
Auch der Ziegeleietgt bringt einen Ueberſchuß von 
2 500 Marl. Das Waſſerwerk ift immer noch 
ein Schmerzenskind. Hier betragen die Ein⸗ 
nahmen 20 500 Mark, die Ausgaben dagegen 21 160 
Mark, ſo daß ein Nabe nene von 660 Mark 
auf neue öfen übernommen werden mußt 
Die Herabſetzung des Waſſerpreiſe 
ſchwebl daher noch in weiter Ferne. Die abgelam 
fene Vergnügungsſteuerordnung 6 mit der Maß⸗ 
abe genehmigt worden, daß die Steuer für Kar⸗ 
en nur auf volle Reichspfennig abgerundet wer⸗ 
den bori Der Antrag des Magiſtrats, eine 
9 5 — e in der kath. Volksſchule ruhen zu 
laſſen, wurde vertagt. 


Sie ziehen um? 


Vergessen Sie bitte nicht, uns Ihre 
neue Wohnung anzugeben, damit fa 
der Zustellung der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ keine Unterbrechung 
eintritt! 


Ø 


erhalten Sie von Mittwoch, 31. August bis Samstag, 3. Sept. 
auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel) 


KAFFEE 


Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft 
27 


Sie zuckte ein wenig zuſammen, machte eine 


Bewegung, als ob fie aufitehen wollte. Da er 
aber ſehr ruhig und mit betonter Kühle ſitzen 
blieb, wagte ſie es nicht; ſie fürchtete, ſentimental 
zu werden. 

z Schweiger — ich kenne Sie nicht mehr!“ 

Wieder traf fie ein herzlicher, befriedigender 
Blick, Wärme war in ihm. Er ſchaute nach feiner 
Armbanduhr. 

„Roh zehn Minuten, Marina!” Ex lehnte ſich 
zurück, griff ſich leicht an die Schläfen. „So, 
Marina. Jetzt tft ein wenig ausgefegt. Finden 
Sie nicht auch?“ Und da fie noch immer ftill ie 
und die Augen nicht vom Spiegel loszulöſen ji 
getraute: „Iſt irgend etwas Neues zwiſchen uns 
irgendeine Ueberraſchung? irgendein Mehr? Es 
wäre mir leid, wenn Sie's ſo empfänden. Im 
empfinde es nicht ſo. Im Gegenteil — mir iſt, 
als hätte ich mir die Hände gewaſchen.“ 

Marina dachte; warum muß ich Schminke im 
Geſicht haben? Ich möchte gern auch ſo blank und 
frei daſitzen wie er und mich zu mir ſelber be- 
kennen. Wenn ich ihm wenigſtens die Hand 
reichen dürfte! Aber wär das nicht in ſeinen 
. ao eine Geſte? nicht ein Zuviel? Darf 
ich's überhaupt? 

Plötzlich kam ein Entſchluß in ſie. Sie erhob 
ſich, trat dicht von ihn hin. 

„Gut, Schweiger. Sie haben ausgefegt. Sauber 

: Gut! tadle Sie nicht. Habe auch 
nichts Neues erfahren. Könnte 


Handſchlag!“ 
ie jamg ein. Er fühlte eine Wärme über 
jó dahinfließen, fühlte Blut in den Schläfen. 
angſam beugte er ſich über dieſe mutige ſchmale 
Han und küßte ſie. Sie wollte zurückzucken, tat 
es aber nicht. Denn ſie dachte, ohne daß ſie es 
ausſprach: auch das gi t es! 


Schon einmal war in der Abendausgabe der 
ne e Zeit“ eine Notiz aufgetaucht, die be- 
ſagte, daß Lukas Lind, Selen eneſung in der 
letzten Zeit rapide Fortſchritte gemacht habe, mit 
der Abſicht umgehe, wieder die Bühne zu betreten. 


Nun beſtätigte es eines Tages die geſamte Preſſe,. 


? jae ſich mensch 


Lind, hieß es, habe den Unfall fo vollſtändig über ⸗ 
wunden, daß ſeine Folgen als getilgt bekrachtet 
werden könnten, und wenn man auch noch nicht 
mit der vollen, mige a Kraft von einſt 
rechnen dürfe, ſo ſtehe doch ſo viel feſt, daß er 
ſeiner Kunſt zurückgegeben ſei. Er wollte ſich aus 
Schonung nicht leich an eine neue Aufgabe 
machen; die nftrengun langer, vorbereitender 
Proben wären für feine Kräfte eine Ueberanſtren⸗ 


ung, der man ihn nicht ausſetzen wolle. Die 
bſicht des Intendanten fei vie meke ihn in 
einer ſeiner alten, bewährten Leiſtungen als 


Florian Geyer dem Münchener Publikum wieder⸗ 
zuſchenken, und es ſei zu hoffen, daß dieſem erſten 

erſuch bald die volle Wirkenskraft in unvermin⸗ 
dertem Glanze nachfolgen werde. 

Soweit die Preſſe. Die einfältigeren Leute 
aus dem Publikum, dazu jene, die mit dem Kunſt⸗ 
leben und ſeinen Ereigniſſen nur in lockerer Be- 
giepung ſtanden, nahmen die Nachricht für bare 

ünze und ſagten: „So, ſo“ oder „Ei, eil“ 
Das oweit es theaterfreundlich war, 
der Geneſung, künſtleriſch 
er Senſation. Anders die Wiſſenden. Die 
Aerzte, die Lind behandelt hatten, u die 
Köpfe, die Kollegen ſprachen von Cäſarenwahn⸗ 
Durchaus nicht etwa aus Mißgunſt. 

jene, die ihm am freundſchaftlichſten 
geſinnt waren, fürchteten das Experiment am 
allermeiſten. Ja, ſogar Friſeur und Ankleider 
berieten die Sache mit gemütvollem Eifer und 
einigten fiğ auf die Form, wenn gut geht, 
sorn gut; wehe aber, wenn's ſchief geht, dann 
geht es ganz beſtimmt ſchiefl 

Einer der beforgteften war Kaſpar Mutſch. 
Schon am Morgen der . — es war ein 
achtundzwanzigſter November mit kalten Böen und 
Strichregen — fühlte er ſich in ſeiner Be fo un⸗ 
wohl, als ob er ſelbſt in die ſchwere Rüſtung des 
Florian Geyer fahren müßte. „Geb' Gott, es 
wäre ſchon Mitternacht“, ſagte er zum Türſteher, 
als er, den Hut im Genick, an ihm vorüberflitzte. 
Und als der Mann fragte, warum, brummte er 
unhöflich: „Weil wir uns blamieren heut nacht, 
daß wir die Hoſen verlieren.“ Gegen ſeine Ge⸗ 
wohnheit intereſſierte er fih für den Kaſſen rapport. 
Und als er erfuhr, daß das Haus bis auf den letz⸗ 
ten Platz ausverkauft ſei, rieb er ſich bekümmert 
das Kinn. „Zweitauſend Leute, die ſchimpfen 
werden; wer ſoll ihn da verteidigen?“ Und am 
Abend war er faſt eine Stunde früher im Hauſe 
als ſonſt und ſagte: „Ich halt ihm die Daumen, 
Geht's trotzdem daneben, ſo will ich wenigſtens 
nicht Schuld dran haben!“ 

Er war nicht der einzige mit lebendigem Ge- 
fühl für die Gefahr der erzwungenen Experimente. 
Auch andere nahmen es ſchwer. Am ſchwerſten 
natürlich Maring. Sie, die um Lukas herum 
war, konnte am beſten beurteilen, wie unſicher er 
ſich fühlte. Trotz oder gerade wegen ſeiner zur 
Schau geſtellten Sicherheit und Zuverſicht. Er 
war aufgeregt, überaus fahrig, ſchien ſich in ſeiner 
Haut beengt zu fühlen. „Ich denke, wir haben 
eine Dummheit gemacht“, ſagte er und kramte 
dazu in ſeinen Bücherſchränken. fen ausge- 
Nedel den Geyer! Möchte eigentlich wiſſen, warum 
ich nicht lieber was Modernes .. den Michael 


ürgertum, 


Kramer oder den Gneiſenau .., oder „ ift ja! 


ESCHAFT 


ſchließlich gleichgültig. Nur wie der Möbius an3- 
Bein net auf den Geyer gekommen iſt, verſteh ich 
n u 


Marina _veritand es ſehr wohl. Sie wußte 
gie par Ea br sur 1 alle 1 yA 
D e zurückgewieſen hatte und nur en 
. Geyer fawns, Aber fie ſagte es ihm nicht. 
würde es ihr nicht geglaubt, ihr aus ihrem 
Gedächtnis einen Vorwurf gemacht haben. 

„Horch mich ab, Marina.“ Er reichte ihr das 
Buch, begann den Text herzuſagen. Er war nicht 

anz ſicher, machte Sprünge, verwirrte die Reihen⸗ 
folge der einzelnen Sätze. Es war nicht ſchlimm, 
trozdem es ihn übermäßig nervös machte. ächtig 
böſe aber konnte er werden, wenn ſie ihn, ohne in 
das Buch zu ſehen, auswendig verbeſſerte. Das 
war einfach unerträglich. 

„Schau gefälligſt in den Text. Dann bringſt 
du's durcheinander, ich übernehme, und der Un⸗ 
finn iſt fertig.“ 

Sie ahnte wohl etwas von den ſchmerzlich bös⸗ 
artigen Quellen, die in ſeinem Innern i rangen, 
und tat ihm den Willen. Auch wo ſie's ſeitenweiſe 
auswendig wußte, markierte fie die Leſerin. Aber 
noch einmal traf ſie ſein Unmut. Ein oder das 
andere Mal markierte fie ihm den Einſatz nicht 
mit Worten, ſondern mit einer Geſte, die ſie von 
ihm an dieſer Stelle immer geſehen hatte. wa 
das ſchlug in ihn hinein. Fühlte er vielleicht, da 
er's nicht mehr nachzuahmen vermochte? a 

„Du ſollſt mir nicht vorſpielen, ſondern mich 
einfach abhören! Ich bin kein Eleve, verſtanden? 
Dramatiſchen Unterricht brauche ich nicht!“ 

Sie ſchwieg auch jetzt. Er aber wurde durch 
ich ſelbſt zaghaft und ungewiß, ſuchte fih ſicherzu⸗ 
tellen. Das, was ihm ſonſt das Angeborene war, 
ie natürliche Geſte, der Ausdruck mit Körper und 


Hand, wurde nun zum Studium. Stunden lang 
ſtand er vor dem Spiegel und übte. Hätte er die 
unbeſtochenen Augen des Geſunden gehabt, ſo 

er Mann 


hätte er 3 ſen, wie gewaltſam 
da im Glaſe ſich bewegte, welche innere Kraft er 
auf Dinge verſchwendete, die ihm einſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich grar Aber feine Augen waren ge 
trübt. Er ſah das Gewaltſame ſeiner Geſten ſo 
wenig wie er ein Gehör für die peinliche Klang ⸗ 
farbe ſeiner Stimme hatte. Hörte er doch nicht, 
was er ſprach, ſondern was er dachte. 
Am Tage der Aufführung verlangte er ſtatt 
ſeines gewohnten Morgenkaffees ein Glas Wein. 
„Ich muß Wagenſchmiere in die Knochen be- 
kommen, damit die Karre läuft!“ Marina wußte, 
daß er nicht viel vertrug. Sie erfand die Lüge, 
daß kein Wein im Hauſe ſei. Er beſtand darauf, 
daß welcher geholt werde, und ſagte, als ſie noch 
einen Einwand wagte: „Mir Den du möchteſt 
mich ih zahm haben. Vielleicht ſtichſt du 
dann vorteilhafter ab.“ Sie entgegnete sige 
brachte den Wein. Er trank und übte weiter, Um 
elf Uhr vormittags 5 er ſich zu Bett, um aus⸗ 
zuruhen. „Bis vier Uhr“, ſagte er. „Sollte ich 
ic lafen, ſo weckſt du mich, Aber ich ſchlafe 
nicht ein!“ Sie nickte und wollte fih zurückziehen. 
Da hielt er fie am Arm zurück, zog ſie zu ſich nie⸗ 
der. „Haft es verdammt ſchwer mit mir, Marina. 
Nimm's nicht krumm. bin nun mal ſchon 
ein wenig ungenießbar. N gern, Frau — 


N gern hab ich dich wie Gartenerdbeeren 
mit Schlagſahne!“ 

Gartenerdbeeren mit Schlagſahne war feine 
Lieblingsſpeiſe. Sie fühlte, oe er ihr etwas 

ene fagen wollte, und war ihm dankbar bau 
ür. Dennoch kam ſie den ganze Tag nicht aus 
einer peinigenden Angſt heraus, die ſie auch daun 
nicht oͤließ, als Lind gegen vier von ſelbſt 
sn Prag ud ſich verhältnismäßig gut ausgeruht 
erklärte, Er ging im Zimmer auf und nieder, 
immer darauf bedacht, ſo natürliche Schritte zu 
machen wie nur möglich, damit niemand auf den 
er kam, felt 85 ame — — 
nehmen; auch er ſelbſt nicht Zwiſchendurch fing 
er immer S kud an: „Das alte Kaiſerrecht be⸗ 
ſtätigt es uns. Die Gemeinfreien haben ona 
„ Wir find freie Franken. 
r unterbrach ſich, trank wieder einen Schluck 
Wein. Und ſagte, während er ſich die Lippen lecktet 

„Du glaubſt doch auch, daß ſie kommen wird?“ 

„Die Hänſſel?“ 

„Natürlich die Hänſſel; wer ſonſt?“ 

„Sie hat's verſprochen.“ 

„Ja. Aber es könnte auch etwas dazwiſchen s 
das Leben ift fo unberechenbar ... und es wäre 
mir wirklich recht bitter, wennn 
„Soll ich fie anklingeln?“ „Ja, bitte, klingele 


Ingeborg Hänſſel war nicht zu Hauſe, und im 
Warenhaus durften die Mädchen nicht zu Private 
geſprächen herbeigerufen werden. Ihre Mutter 
aber beſtätigte, daß ſie ſchon mittags in ihrem 
beſten Kleid ins Geſchäft gegangen wäre, um von 
dort nach Schluß ſofort im Theater ſein zu können. 
Während Marina noch ſprach, fing Lind ſchon an, 
ungeduldig zu werden. „Häng an, häng an! Es 
wird Zeit ins Theater!“ Es waren faſt noch zwei 
Stunden bis zum Beginn. Aber ihn plagte das 
Rampenfieber. Er hetzte. Das Auto fuhr ihm zu 
langſam, den Ankleider ſchalt er einen verdammten 
Schlafſack, weil er noch nicht zur Stelle war. 

In der Garderobe fand er Blumen und Briefe. 
Hätte er ſie nicht gefunden, würde er = pers 
een, zurückgeſezt, gedemütigt gefühlt haben. 

eimlich war er voll Erwartung geweſen danach. 
Nun aber, da dieſe Sorge behoben war, konnte er 
unbekümmert gleichgültig ſcheinen. „Räumen Sie 
den albernen Krautladen beiſeite“, ſagte er zum 
Garberobier, der keine fünf Minuten nach ihm 
das Zimmer betrat. Und als der verdutzte Mann 
se die Briefe zu ſammeln: „Papier- 


an 


peery Pa er fie gern ein wenig durch⸗ 
eblättert. hatte ſchon zu lange nicht mehr in 
mer törichten Atmoſphäre aus Zudringlichkeit 
und Bewunderung geamtet, als daß ſie ihm hätte 
von Herzen a ſein können. Aber den 
knappen, kurzen Befeh ben heir — nein! 
Ihm war, als fühlte er den ehrfürchtigen Blick 
des Ankleiders in feinem Nacken. 


[Fortſetzung folgt.] 


’ 


m 


Kunſt und Wiffenfel 


Wie Frankfurt Goethe feierte 


(Sonderbericht für die Ostdeutsche Morgenpost«) 


Seidige Sonne in Frankfurts Mauern rer Feiern Auswahlbücher aus Goeth i 
\ ts N ern. es Werken. Kaskaden von erkugeln rauſchen empor. Ein 
ers “> Tinea 17 — fröhlich im Winde. Oper und Schau 15 — bieten glänzend 24555 wundervolle Race ſind die A Häuser us 
n jeder ha Freu e in ſeinen Zelten. Pour Feſtvorſtellungen mit der „Iphigenie auf des Mains, in deren Fenſter tauſendfarbige 
„Wer zählt die Völker, nennt die Namen, Tauris“ und dem „Florian Geyer“. Die Er- Lämpchen glühen. Der Flut iſt überſchwemmt 
Die gaſtlich hier zuſammenkamen?“ öffnung der „Wilhelm⸗Meiſter⸗Schule“ brachte mit den bunten Lampions der unzähligen Boote 
Man muß, ein Paradoxon, in dieſer Goetheatmo- viele gute Wünſche, die in dem „dreimal Ehr⸗ und Dampfer. Strahlender Höhepunkt, wenn von 
ſphäre ſchon den Dichterkollegen Schiller be- furcht! aus „Wilhelm Meiſters Wanderjahre“ der ganzen Länge der Brüſtung der Alten Brücke 
mühen, denn ſein Wort hat nirgends mehr Gel- gipfelten. Im Garten der Schule träumte man ein feuriger Wafferfall in die Tiefe rauſcht. Ein 
tung als hier. Wo anfangen? Vielleicht beim Goethes Tre „Triumph der Empfindſam⸗ Stück aus Tauſendundeiner Nacht ijt lebendig 
1 a D. Prof. Dr Becker, der zu- keit“ mit der Muſik von Krenek. Im Goethe- geworden. Ausklang. Die Stadt Frankfurt a. M. 
leich mit Geheimrat Dr Arthur von Wein haus ift Uebergabe des von der Stadt Frankfurt lädt zum Winzerimbiß auf ihr Weingut 
serg die „Geſellſchaft Alt⸗Frankfurter in der a. M. geftifteten Goethepreiſes an den diesjähri⸗ nah Hochheim a. M. ein. In launiger Rede läßt 
e | igt ie Geßüätnisier i ber Baulsliche Dr] dl CC Bnaenenn Zaire und hen 
9 irche, alle a illem er u en. 
er a Ber een das e h Graf Die „Mainkoſalen“ machen e hr ee 
i tament tagte, Dr Edener war mit dem „Graf] oom Don mi in- unb inliedern ſchärfſten 
— a A = ae raa a ps ha Ja t 3 9 5 N Bienen mi warf aus lichten Höhen Wettbewerb. 8 Denviſchen 1 e 
„Kranz u umen ab. man 
Adi de Hefter Golz hier Jolt Dal Stadt. Weſch eben und eine Stimmung in Berl Adio ſchönes Frankfurt. Du und Goethe, ihr 
Prof. Scholte von dex niederländiſchen Goethe- ` 1 a Fi ei FL u een feid eins. Und bleibt unvergeſſen. 
ſellſchaft, oder Prof. Raffaele g von der Herzen. Abends Volksfeſt. Wogende Menge 
eee populare di Milano, be gleich mit 110] am Main. Praſſelnde Lichtgarben am Himmel, Bruno Osadzin. 
itgliedern anrückte, um dem „illuſtre poeta Ger⸗ 
Fin: Goethe“ zu feiern? ie 5 


Wo bringt man Thomas Mann, Albert 
Schweizer und Prof. Peterſen unter? Ich 
geb's auf; den einen erwähnen, hieße den anderen i ; a 
vergeffen, Und alle zu nennen? Unmdglich, nach⸗ e bergen immer einen wahren Kern, So 
dem die Stadt Frankfurt a. M. g 500 Einlabungen auch das bekannte Wort des größten Frant- 
an die Weltprominenz in alle Winde flattern ließ. furters: das Wort von den ſchönen Tagen, die fo 


ut ö i } ) bar find. 

Für die Dauer einer Woche iſt die alte Kaiſer⸗ ſchwer ertrag ä j 
krönungsſtadt zur Hoch m ass Daß es auf feine eigene Gedächtnisfeier 
Kultur und ofen geworden. Jeder einſt angewendet werden könnte, mag der Ber- 
kommt auf jine Koſten; keiner, der nicht etwas faſſer des Zitats kaum geahnt haben. Aber au 
mitnehmen könnte, was bleibt. Wenn abends die die Goethe- Feiern haben ein Ende genommen, un 
FJanfarenſtöße vom Balkon des Römers den Be- nun kann der Moment eintreten, da man rid- 
ginn des „Urgötz“ oder des „Egmont“ an- blickend ſich auf das Ergebnis beſinnt. War 
eigen, werden die letzten Jahrhunderte vergeſſen. 
Ib nun die Strahlenhündel der Scheinwerfer etwa 
die Szenen der Adelheid in enn Ausſchnitt 
umreißen oder die himmelanſteigende Faſſade des 
Römers und den davorliegenden ah mit 1 8 
iſchem Licht überſchwemmen, der Eindruck dieſes 
chönſten aller Freilichttheater bleibt zwingend. 
in e ohnegleichen iſt dieſer Römerberg, 
deſſen Wände von Häuſerreihen gebildet werden, 
die bereits den Kaiſerkrönungen eine einglonrtige 


Erfolg bei einem Univerfitäts- 


Preisausſchreiben 
Ruth Zeiske aus Biskupitz erhielt bei einem 


am Neubau der Univerſität für ſoziale 
Gemeinſchaften in New Port den l erſten Preis 
in Form eines namhaften Dollargeſchenkes 
rt eines Freiplatzes an der genannten Uniber- 
ität, 


Profeſſor Wilhelm Flam t, Kurz nach der 
Rückkehr aus Sbbame le iſt in Bremerhaven 
der Berliner Geſangspädagoge Profeſſor Wil- 
dem Slam im Altar pon 52 Jahren ver- 
chieden. 1 war Geſangsberater u. a. bon 
Leo Slezak, lter Kirchhoff und Helene Wilh- 
brunn. Er wurde Anfang des Jahres nach 
Buenos Aires gerufen, um dort die dem Teatro 
Colon angeſchloſſene Geſangsſchule zu leiten. 


60. Geburtstag des Berliner Elektrizitäts 
wirtſchaftlers Windel. Der 827 Nene für 
Clektri nt agat ge an der Techniſchen Hod- 
ſchule Berlin, Walther Windel, wird 
am 3. September 60 Jahre. 


D Stuttgarter Mathematiker Mehmke 
75 Jahre. Der emeritierte o. Profeſſor für Ma- 
thematik an der Stuttgarter Techniſchen 

0 ale Dr. rer. nat. Ing. e. h. 
ubol ehmke, feierte dieſer Tage feinen 
75. Geburtstag. 

Verleihung von Goethe⸗Medaillen. Anläßlich 
der e iſt die Goethe ⸗ 
Medaille überreicht worden Reichsminiſter des 
du Freu egen ernteten fr Wife 

iſchen Miniſterium für Wiſſe 5 
Kunſt und Volksbildung, Lammers, ee: 
rialrat im Reichsminiſterium des Innern 


h, o Don nevert, Miniſterialrat des Pren- 
ßiſchen Kultusminiſteriums Dr Lei ft. 


Goethefahrt italieniſcher Künſtler und Gelehr- 
r, 


i eine Reife italienischer 
Künſtler und Gelehrter & ben de 
Goethe-Städten ſtatt. Es folen Fran 
Weimar, Wetzlar, Jena, Dornburg, Ilmenau und 
der Qara befucht und eine Mheinfahrt von Mainz 
bis Köln unternommen werden. 


rſchungsſtipendium für einen Jenaer Wirt- 
chaftswiſſenſchaftler. Die Rockefeller ⸗ 
oundation in New Port gt dem Privat- 
zenten für Wirtſchafts⸗ und e 
d|ten an der Univerſität Jena, Dr. Harald Fick, 
ein 7 Jorſchungsſtipen⸗ 
dium gegeben. Dr Fick ſoll mit Silfe dieſes 
Stipendiums 3 chaftliche Studien in 
Europa, beſonders aber in Italien, treiben. 


Römiſche Weltausſtellung im Auguſtusjahr. 
Die Zeit vom 23. September 1937 bis 28. Sep- 
tember 1938 ſoll in Italien zur e an 
den 2000. Geburtstag des Kaiſers Au⸗ 
uſtus als „Anguſtusjahr“ großartige 
eranſtaltungen bringen, in deren Mittelpunkt 
eine Ausſtellung in Rom ſtehen wird Nach dem 
ſchon jetzt veröffentlichten Plan, der von dem 
Direktor des Muſeums des Imperium Romanum, 
Prof. Giulio Quirino Giglioli, ausgearbeitet 
wurde, ſoll die Ausſtellung in 28 Abteilungen das 
römiſche Weltreich von der Gründung der Urbs 
bis zur Blüte des Kaiſerreichs zur Anſchauung 
bringen. Die beiten Abbildungen römiſcher 
pa und Kaiſerinnen aus allen Muſeen der 
Welt gef man vereinigen zu können. Ueber bie 
römiſche Geſchichte, Kunſt, Religion, Verwaltung, 
Wee uſw. fol ein vollſtändſ⸗ 
er Ueberblick Kaden und durch Zuſammen⸗ 
Ill des in 


Miniſterkollegen aus Geffen, Baden und Thürin⸗ 
gen? Vielleicht beim Slympier Gerhart Hau p t- 


Die Abschlußfeiern 


mittag perſammelten fich 1 70 Geladene in 
dem ſchönen, parkarxtigen ten des ehemals de 
Neufvilleſchen Hauſes im Vorort Haufen, wo die 
Wilhelm⸗Meiſter⸗Schule eröffnet wurde. Man 


ſpielte mit Kräften des Schauſpielbauſes bie im Pre 


war ein rechtes ſommerliches Feſt in dem Natur 
und Kunſt zu beſchwingtem Einklang gela 1 
und es bildete den rechten Auftakt í 

Ber Wirken dieſer neuen Jugend⸗Erziehungs⸗ 
anſtalt. 


Echt volkstümlichen Charakter, wie er der 


de 
ſamten und der zu ehrenden P lichkeit 
entſprach, e die Enthüllung der 1 


1 Saeni mkeit (um ein von Goethe geſchätz⸗ 
tes 12 i geweſen, und wenn auch im 
Laufe all dieſer Veranſtaltun mit vielen 
eden jebenkbareln uii. man 8 Be- 
langfofe mit unterlief, fo war doch die Geſamtheit 
dieſer Exinnerungs-⸗ Darbietungen voll innerer 
Haltung und würdiger Urt; getragen vom Geiſte tafel für die Tante Melber, die liebfte 
5 beffen, dem fie galt. Tante des Knaben Goethe. Am Hühnermarkt 
Umrahmung waren. Und dann Heinrich George] Den offiziellen Abschluß der Geburts. |itebt 
als Göz. Wie er die Szene betritt, mächtig und tag 8. Wo 2 begann das Frankfurter Opern- 
a) 1 — Bert. 2 TEHES baus mit einer Aufführung von Guftab M ab - 
ich empfindſam und herzensrein, ein Kerl von i 
einem Mann! Ointeigenb bie Maſſenſzenen. wenn eee re OP EA Kernel 
die plün dernden und nieberbrennenden Banden des 
Bundſchuh über den Platz ſtürmen, gehetzt von den 
gie en, peitſchenden Notſchreien der Glocken der 
ikolaikirche. Ein Armſeliger, weſſen Herz nicht 
ſtürmiſch in dieſen Rhythmus hineingeriſſen wird 
und mitſchlägt. 


Die Pauſe verſammelt Menf en aus aller 


heiratet hatte. „Auch in ihrem Hauſe war um ſie 
her alles bewegt, lebendig und munter“, heißt das 
Zitat der Schrift 2 der Plakette, die der Pild- 

} raumann geſchaffen hat. Zu 
der kleinen Feier waren auch auswärts lebende 


ſchienen. 


2 À i Ein Volksfeſt, wie es dann am Vorabend 
fenne beſtehen muſikaliſche Zulammenhänge zwi⸗ | peg Geburtstages begangen wurde, zählt für alle 

Teilnehmer zu den Erinnerungen, die lebendige 
Hiſtorie werden und gemeinhin unvergeßlich ge⸗ 
nannt ſind. Selbſt manche Ausländer, die viel 
von der Welt geſehen und ähnliche Volksfeſte mit⸗ 
gemacht haben, erklärten, daß eine Feier dieſer 
Art und von einer ſolchen naturhaften Difziplin 
der Maſſen nur in Frankfurt möglich ſei. Kein 
Mißklang trübte dieſen Abend, an dem eine wm- 
zählbare Menſchenmenge die phantaſtiſch far- 
bigen Ufer des Mains auf und ab wogte, die 
Brücken belagerte, die Maininſel füllte, auf den 
Schiffen und Booten den Fluß befuhr und dem 
Feuerwerk. der Lampion⸗Auffahrt und der wun⸗ 
dervollen Beleuchtung des Doms, der Dreikönigs⸗ 
Kirche, der Alten Brücke uſw. mit Staunen und In 
Freudenrufen folgte. Das Wetter zeigte ſich 
gnädig, und die ſchweren Gewitter warteten den 
Schluß des Volksfeſtes ab. 

Der Geburtstagsmorgen freilich war von 
Himmelsfluten überſtrömt, und die Blumengrüße 
des „Graf Zeppelin“, der eigens vom 
Bodenſee hergefahren kam, landeten in Wolken⸗ 
brüchen. So vollzog ſich die eigentlich dem Römer⸗ 
ers at . 75 
se; Ä jer aulskirche. erzwungene uj 
05 in her Reckengeſtalt î an Ritters — | war nicht ſchlecht: die hiſtoriſche Weihe des Ortes 

gab der Feier noch beſonderen Ton. Die Reden 
der Sprecher ſind inzwiſchen der Oeffentlichkeit 
übermittelt worden. Feſſelnd war bei alledem der 
Gegenſatz der Perſönlichkeiten und ihrer Welt- 
anſchauung, wenngleich ſie unter dem geiſtigen 
Generalnenner Goethe ſtanden. Oberbürgermeiſter 
Dr Landmann, der kernhafte Vertreter bemo- 
kratiſcher Gedanken und Verteidiger der Selbit- 
verwaltung der Städte, ein packender, temperas 
mentvoller Redner; der Reichsinnenminiſter Frhr. 
von Gayl: klarer, faſt nüchterner Kopf mit der 
vorgeprägten Formulierung feiner redneriſchen 
Aufgaben und beamtenhaft gemeſſener Haltung; 
ſchließlich das ehrwürdige Dichterhaupt Gerhart 
Hauptmanns, in deſſen ee die tiefite 

ö e N 
Verehrung des Genius und die erhabene Kunſt der mollen, und die f, Dei Oler inbipibuelen 


7 Mi r no 1&ebantenbildung lebendige und unmittelbar wir- Re y 
A ahate. im Dientt ber Semeinfäen D d iende Cofcheimung gewann. . neeint fühlen, burd ibre Ub- 
ling foll nicht unter Furcht vor Zwang und Glocken und Chören umrahmt, bot dieſe Feier ein | die „Gbtlliche Das Ziel des Clubs, dem auch 
Strafe beranwachſen, ſondern in einer harmoni⸗ würdiges Bild und den erhebenden Abſchluß der ſchon eich Männer angehören, Seftebt 
ie We 


ihren „apple-cider“ = fo genüßlich wie der 
i Francoforte”, Salzſtengel⸗ 


und in ber anderen Hand ben oppen, fo an 
dere ich mein Jahrhundert in die Schranken. Das 
wandelt auf und ab wie bei der Brunnenkur eines 
Weltbades und freut ſich 5 des mit min- 
ſchenswerter Deutlichkeit vom 

geſchmetterten, ſaftigen Zitats. 


der findet etwas. Da gibt es in der Aus ⸗ 

B lung des Reichsarchſos in dem alten 
undespalais, in dem der Deutſche Bund ſeligen 
2 edenkens feine, jagen wir mal, langen Tage 


ſter 

trefflich das „Urlicht“ mit der Altiſtin Magda 
alfon herab- Spiegel, gut auch der Sopran von Emmy 
Hain müller.] Die Hörerſchaft war wie ge⸗ 
bannt von der ungewöhnlichen, feſſelnden Ge⸗ 
ſamtleiſtung, an der die 17225 und das Städtiſche 
Orcheſter gleichen Anteil hatten. 

erbrachte, Raritäten von der Goldenen Bulle bis 1 AA; ng pie 7 ej oa 
zu ben um 1848 in ber Schweiß entſtandenen und Gerhart Hauptmann. Der Dichter und Trä- 
ausgegebenen „Anteilſ einen an der zukünf- ger des diesjährigen Goethe⸗Preiſes der 
tigen Wiel Repub x „Neben der 2 75 Eladt Frankfurt (den er nun zu gleichen Teilen 
eee des eee u edler bem reien, e See be uab ene 
liegt die Bundesakte in rotem Samt, gezeichnet Künſtlern übermittelt) war bei der Vorſtellung 
von Metternich Hardenberg und ande 
ren Zeitgenoſſen. Ein mächtiger Foliant enthält 
das Verzeichnis der „ von, 
lope und ſchreibe, 1867 „wegen politi 

ge en Berfo 


enterg Namen), auch fehlt nicht die Gieges- 


i uſeen und an Ausgrabungs⸗ 
tätten Zerſtreuten gezeigt werden, wie die alten 
ömer lebten, ſich kleideten, ihre Häuſer ein- 
gerichtet hatten und ihre Feſte feierten. 


Prähiſtoriſche Höhlenmalerei in den Pyrenäen. 
n einer Höhle bei La Baſtide in den Pyre- 
näen wurden neuerdings intereſſante vor ⸗ 
geſchichtliche Malereien und Zeichnun⸗ 
gen entdeckt. Man ſieht u. a. ein rotes Pferd 
mit ſchwarzer Mähne und Schnauze, einen 
Löwenkopf mit weitaufgeriſſenem Rachen, 
einen Fries von großen Pferden und zwei 
ra ir Geſtalten. Die Darſtellungen 
erinnern ſtark an die bekannten Höhlenbilber 
von Altamira. 

Ein belgiſcher Schriftſteller geadelt. Der 
Schriftſteller Tania aeterlind ift aus 
Anlaß feines 70. Geburtstages vom König bon 
Belgien in den Grafenſtand erhoben worden. 
rm erhielt Maeterlinck den Nobelpreis für 

iteratur. 


‚Ein Anti⸗Greta⸗Club. Der Greta ⸗Garbo⸗ 
. hat wie eine Seuche bie ju en Mäd- 

en der ganzen Welt befallen. Als Heilmittel 
gegen die Greta⸗Krankheit, die darin beiteht, daß 
ie von ihr Befallenen den höchſten Wert darauf 
legen, der ſchönen Schwedin aufs Haar zu glei⸗ 
gen und auch das unintereſſanteſte Detail aus 
ihrem Leben zu erfahren, will jetzt eine Organi⸗ 
ſation fungieren, die ſich unter dem Namen 
„Anti⸗Greta⸗Club“ in New⸗York gebil⸗ 
det hat und demnächſt Zweigſtellen auch in Eu- 
ropa gründen will. Die Gründer des Anti- 
Greta⸗Tlubs find amerikaniſche Filmſchauſpieler⸗ 
er, die nicht Greta gleichen oder gleichen 


Da ift die Ausſtellung italieniſcher und deutſch⸗ 
lialieniſcher Kunst im Städel, die neben Tild- 
being Goethebildnis Landſchaften von Hackert, 
Kniep, . oder Ramberg zeigt ſowie & 
die von dem Klaſſtziſten Goethe gls „neukatboli⸗ 
ches Unweſen“ zeitweiſe orimmig bekämpfte Kunſt 
er Nazarener, vertreten in prächtigen Zeichnun⸗ 
en und Aquarellen von Fohr, Overbeck, v. 

arolsfeld u. a. 

er altertümlichen Haus Lichtenſtein am Rö · 
merberg 1 2 das paaano Spielzeug aus der Mei 
Goethezeit das Herz, während im Haus „zur gol⸗ 
denen Wage“ die Einrichtung eines Altfrankturter 
Bürgerhauses pon vergangenen, beſchaulichen Zei ⸗ 
ten erzählt. Die Stadtbibliothek zeigt in einer 
Goetheausſtellung e un amtaus- 
geben bis zu Goethes Tode, das Manskopfſche 

falk an Gel che Muſeum wartet mit 
„Muſik um Goethe“ auf. 


Die Ereigniſſe überſtürzen, überbieten ſich. 
Der luſtigen Tante Melber der u: 


Tochter Textors, wurde eine Gedenktafel ans ſchen Gemeinſchaft mit Lehrer und Kamerad, ähn-| Ehrungen, die Frankfurt dem großen Sohn der] darin, „d It zu heilen von ihrer 
8 am Aar geheftet. Die Schüler lich, wie Hermann Lietz es Schon vor Jahren für] Stadt darbrachte. Blindheit“, die fi nur nur eine einzige Frau 
der oberen Klaſſen erhielten im Rahmen beſonde⸗ die Land⸗Erziehungsheime gelehrt hat. Am Nach. Artur Bogen. I ſehen und ſchön finden läßt. 


Preisausſchreiben für die beſte Inſchrift 
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Sozialpolitik im Wirtſchaftsprogramm 


Ueber die ſozialpolitiſche Seite des Wirt⸗ 
ſchaftsprogramms hören wir von unterrichteter 
Seite: j 

Die Reichsregierung hat fih zu einem Gene- 
ralangriff auf die Arbeitsloſigkeit entſchloſſen. 
Die Zahlung der Prämien für Wrbeiterein- 
ſtellungen ift gerechtfertigt, weil dadurch das 
Reich einen Zuſchuß für den Arbeitsloſenfonds 
erhält. Der einzelne Arbeitslose koſtet dem Reiche 
bisher 500 Mark. Wenn es jetzt 400 Mark 8 u- 
ſchuß an jeden Arbeitgeber für Neueinſtellung 
einer weiteren Arbeitskraft gibt, ſo werden da⸗ 
durch für den Arbeitsloſenfürſorgefonds 100 Mark 
gewonnen. Das iſt eine ſehr weſentliche 
Folge der Prämiengewährung. Die Unter- 
ſtützungsſätze mußten im Juli ſtark geſenkt wer⸗ 
den, weil das Reich ſonſt mit feinen Mitteln nicht 
ausgekommen wäre. Für die Winter m onate 
muß ſich die Reichsregierung daher entſchließen, P [ 
vor allem für die kinderreichen Familien etwas wall, und dem Titelverteidiger Erich Möller ab. 
zuzulegen. 

Darüber hinaus gilt es aber, die Tarife, die 
an ſich gewahrt werden ſollen, aufzulockern 
und zu verfeinern. Wenn ein Arbeitgeber, 
bei dem die wöchentliche Arbeitszeit zwiſchen 
30 und 40 Stunden beträgt, mehr Arbeits⸗ 
kräfte einſtellt, dann ſoll er gewiſſe tari- 
fariſche Erleichterungen bekommen. 
Das Weſentlichſte des Tarifvertrages iſt ſeine 
Unabdingbarkeit. An ihr ſoll unbedingt 
feſtgehalten werden. Wenn Abweichungen zugelaf- 
ſen werden, ſo müſſen ganz beſtimmte Bor- 
ausſetzungen erfüllt werden. Die tarifmäßi⸗ 
gen Entlaſtungen dürfen nicht dazu beitragen, 
daß der Geſamtlohn herabgedrückt wird. Vielmehr 
muß der Geſamtlohn, der aus dem Betriebe 
herauskommt, größer ſein als bisher. Irgend eine 
Gefahr, daß der Tarifgedanke preisgegeben 
wird, iſt abſolut ausgeſchloſſen. 

Wenn ganz beſondere Verhältniſſe vorliegen, 
wenn Betriebe einfach nicht mehr weiter arbeiten 
können, wird unter Umſtänden der Schlichter nach 
Anhörung der beiden Tarifparteien eine gewiſſe 
Einſchränkung des Tarifs zulaſſen dürfen. Aber 
das wird nur möglich ſein, wenn vorher die 
tarifariſchen Beſtimmungen eingehalten worden 
ſind. Die Verfeinerungen des Tarifs ſollen darin 
geſehen werden, daß die Tarife verſchiedene 
Rückſichten auf die Standortverhältniſſe nehmen, 
daß ſie aufgeteilt werden nach Bezirken und 
Branchen, und daß beſondere Verhältniſſe berück⸗ 
ſichtigt werden. Dabei find gewiſſe Bedenken 
gegen die automatiſche Ermäßigung des 
Tarifs nicht ganz unberechtigt. Darum wird 
dieſer Teil der neuen Beſtimmungen nur etwa 
bis zum 31. März in Kraft geſetzt, um zu ſehen, 
ob der Verſuch Erfolg hat. Man iſt überzeugt, 
daß mit den neuen Beſtimmungen eine wirklich 


große Breſche in die Arbeitsloſigkeit 


gelegt wird, und zwar durch Wiederein tellung 
nicht nur von 200 000, ſondern von 1—2 Millio⸗ 
nen Menſchen. Dabei denkt man beſonders daran, 
eine ſeeliſche Entlaſtung unſeres ganzen 
Volkes herbeizuführen. Auf dieſes pſycholo⸗ 


Sporinarichfen 


veranſtaltete anläßlich ſeines 25jährigen 
Bei der Rad⸗Weltmeiſterſchaftswoche in Rom 
fiel am Montag die erſte Entſcheidung, und zwar 
in der Meiſterſchaft der Dauerfahrer. Wie 
erwartet, ſpielte ſich der Kampf um Sieg und 


an ſeinem Landsmann Lacquehay vorbei. Der nia, 2. Troppau. Schlagball: Krand 
vierzigjährige Linart konnte nicht verhindern, daß 52:38, Im Fauſtball 


neter Zeit ſiegenden Franzoſen mit undankbaren gelang es Baillard, auch Thollembeek, Möller und bau II 7:3, Plania I — Troppau I 7:6. 
Plägen begnügen. Paillard wurde zum zweiten] dem überraſchten Sawall eine Runde abzunehmen 


Zürich ſich das Weltmeiſtertrikot für ein Jahr] Paillard nun etwas ſchonte, ſorgten die 


Linart, Lacquehay, Paillard, Sawall, Möller, 


ſei i in Thollem— 
Thollembeet. Gleich nach dem Anſchlußnehmen ſeinen Landsmann Paillard an Linart, Tho 


ließ. Thollembeek und Lacquehay konnten nie in teidiger yglendarz betroffen. 
durch den er den Hannoveraner für kurze Zeit] die Entſcheidung eingreifen, am wenigſten aber 
„ins Schwimmen“ brachte, ohne ih 


Abſchluß der Hindenburger Etadtmeiſterſchaften 


Die Hindenburger Stadtmeiſterſchaften wur⸗ 1. Nitf ch. LE. Deichſel, 6,43; 2. Kulpok, Lc. Heichſel, 
den am onntag beendet. Wie ſchon am Sonn⸗ 6,32; 3. Völkel, LC. Deichſel, 6,13 Meter. Dreiſprung: 
i ; iz] 1. Grodon, DIK. Nord, 12,36; 2. Bonda, TV. Friſch⸗ 
abend, wurde auch am Schlußtage mit Ehr eiz : ; a 
um die Titel gekämpft. Im Fußball ſiegte V. i L inc Le. Fee e 18 ba 
: A 5 i 2 1. as . Friſch⸗Fre 3 2. : 
Hindenburg mit 6:1 gegen die DIR. Oſt⸗ t. TB. Frisch. Frei 11,35: 3. Globiſch, 86. Deich. 
mark Mathesdorf, Das n zwiſchen ſel, 11,54 Miele. 10e 1649 ieri E 
den Damenmannſchaften des Spiel- und Eis⸗ Deichſel, 7,90; 2. Binias, TV. Frifh-Frei, 7,83; 3. Bins. 
laufvereins indenburg⸗Süd egen] dorf, ATV. 7,60 Meter. Diskus: 1. Urbaincezyk, 
d B indenb det il 0 fü 8 Friſch⸗Frei, 33,18; 2. Kalod, TW Friſch⸗Frei, 33,08; 
en Hindenburg endete mit 3: ür den „Frei, 33,18; 2. „V. Frei, 33,08; 
Spiel⸗ E Cislaufverein. Die Leichtathletik. 5. Glo . 2100 e e 
wetlämpfe Manden im Beiden von Deichel, und 4 g, 2. nue ao aiara 4502 deen d ; 
in den Radrennen holte ſich der NRadfahrerberein] ” N 5 1 8 & SB, Bori t 
Hindenburg 01 den Löwenanteil der Preiſe. Be- ha e * eg 25 5 * en 
merkenswert bei den Ergebniſſen der Leichtathle. 20. Pr rer Amer vr hm I. Frl. Loret 
tif ift beſonders der enn „don Vöfkelſgc. Heichſel. 140, 2. Fil. Jolonte, re Borſigwerk, 
n mit 1:76,5 Meter. Leider muß dieſer 135, 3. Ser. dut 2%. Jorſigwert, 130 Meter ment 
ekordleiſtung die Anerkennung verſagt bleiben, | ſprung: 1. Frl. Cygan, TB. Borſigwerk, 4,50; 2. Frl. 
da nicht die vorſchriftsmäßige Schiedsrichter⸗ Schindler, TB. Borſigwerk, 4,18; 3, Frl. Jakſchik, LC. 
beſetzung zur Stelle war. Almeſſter Niti el 99 ag a Eng 8 Fe A 
Meter e Weitſprung von 6,4 8,02 eter, beide 250 Vorſigwerk. Diskus: 1. Frl. 


aber der Spielleiter | 


das Ehrentor verdient. 


laufverein Laband 8:3 


Schlagballkämpfe in Bobref 


noch nicht geregelt ſein, doch werde die Prämie 
= Mehreinſtellung von Arbeitskräften auch der 

eichsbahn nicht vorenthalten werden. Die 
Reichsbahn fei fogar ein großer Teil in der bei 
der Reichsregierung aufgeſtellten Rechnung. Sie 
werde durch die Prämien inſtand geſetzt werden, 
eine große Anzahl von Arbeitskräften mehr 
einzuſtellen. Betriebe, die gegenüber dem Vor⸗ 
jahr zu ſehr in Rückſtand gekommen find, können 
keine Berückſichtigung finden. 


die Verordnungen ſollen Beſtimmungen zur 
Verhinderung etwaiger Mißbräuche e 


i : Frei. (100 Meter, 1500 Meter, Weit, Hoch, Kugel, 
200 Meler: 1 Mose, Sc. Feige 23 3. Mech | Speer, Gene amal 100 miete, 1 © fe 
DIR, Viktoria, 24,6; 3. Kula QE. Deichfel, 25,2 Sek.] Punkte; 2, Friſch⸗Frei, 32 Punkte. Sieger erhielt 
400 Meter: 1. Rü ſch. Lc. Deichfel, 55,8; 2. Nebel, Wanderpreis der Stadt Hindenburg. Dreikampf Alte 
LC. Deichſel, 57,8; 3. Bialetzki, TV. Friſch. Frei, 57,8 | Herren (30—40 Sor 100 Meter, Weit, Stein: 1. 
Sek. 5 000 Meter: 1. Habe recht, L. Deichſel, 17,08; Humbier, TV. Borſigwerk, 1013; 2. er, ATB., 
2. Plafky, DIK. Nord, 17,54; 3. Koßmann, LG. Heichſel, 960; 3, Cembulik, AT. 703 Punkte. Dreikampf der 
8 500 Meter: 1. S eliga, LC. Oeichſel, Hy Herren über 40 Jahre: 1. Mertus, ATV., 437 
241,5; 2. t, LC. Deichſel, 4:41,86; 3. Plafky,] Punkte. 
53. Nb, 44.5 mit ih 10 TR EEE eg age 5 SE BE 
i „46,6; 2. TV. Friſch⸗Frei, 47,6 Sek. Bmal . 01, 17,01; 2. Santa, Falke, 17,02; 3. Sladek, 
1000 RA L ws 55; 2. QC. Deih- | RV. Falke, 17,03 Min. Mannſchaftsfahren, 30 Runden: 
ferl II, 9:06,1 Min. Hochſprung: 1. Völkel, LC. Deich. 1. F aſchka / Slupik, RV. 01, 13 Punkte, 24,16 
fel, 1:76,55 2. Preuß, LC. Deichſel, 1,70; 3. Grodon, | Min.; 2. Janta / Kanczyk, Falke, 11 Punkte, 24,19 Min. 
DIK. Nord, 1,69 Meter. Stabhoch: 1. Gumb ier, Dreier-Mann chafts⸗Verfolgungs⸗Rennen über 10 Run: 
TV. Borſigwerk, 3,03; 2. Schwiegel, TV. Deichſel, 2,48; den: 1. R V. 01 mit 300 eter Vorſprung vor RV. 
3. Buhl, LC. Oeichſel, 2,73 Meter. Weitſprung: Falke. 


Gleiwitzer Tennismeiſterſchaften Bla u⸗ 


unter denen man auch Oberbürgermeiſter 


verzeichnen. Bei den Herren ſtanden ſich 


i 
Realgymnaſium zuſammen. Ueberraſchend ſetzte gwarz-Weiß) mit 7:5, 6:3. 
lih die Handelsſchule, die fih von Spiel zu 


Spiel verbeſſert, mit 2:1 durch. 


Meiſterſchaftsſpiele in den 


Beuthen 


Kaffe C: BB. 18 — Karf 2:2, Fiedler — BGC. 
5: 2, 09 — Poft 0:1, Spielvereinigung — Dombrowa 
1:5, Bleiſcharley — Heinitz 0:0, 

Klaſſe D: Schomberg — Reichsbahn I 4:2, EV. 
Miechowitz — Karſten⸗Centrum 11:1, 


Alte Herren: Spielvereinigung — Dombrowa 13 : 1, 
09 — BB. 18 1:1. 


— Rygol (S 


Zur Nachahmung empfohlen! 
Vorſicht bei Wurfübungen 


In Hamburg wurden für alle ſtaatlichen 
Sportplätze neue Senn und Einſchrän⸗ 
kungen für die Austragung von Wurfübun- 

en geſchaffen. In den Vorſchriften wird be- 
ſtimmt, daß Speerwerfen, Diskuswerfen, Kugel» 
ſtoßen und Schleuderballwerfen nur auf dem Teil 
der Sportplätze vorgenommen werden dürfen, der 
beſonders dafür beſtimmt ift. Alles 
Werfen darf nur von einer Abwurfſtelle und nach 
einer Richtung erfolgen. Das Hin- und Rück⸗ 
werfen der Geräte durch zwei gegenübergeſtellte 
Gruppen iſt verboten. 

Nach den verſchiedenen Unglücksfällen in der 
letzten Zeit ſind 55 Beſtimmungen dringend 
notwendig und zur all emeinen Einfüh⸗ 
rung auf allen Sportplätzen zu empfehlen. 


Leichtathletit⸗Klubkämpfe 


Bei dem Klubkampf zwiſchen Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport und Wartburg Gleiwitz zeigte Borwärts- 
Raſenſport wieder gute Leiſtungen und ge- 
wann faſt alle Wettbewerbe. ; 

Einen Leichtathletik Klubkampf trugen auch 
TV. Schombera und TV. Schönwald aus. Die 
Schomberger ſiegten mit 46:47 Punkten ſehr 
knapp. Die Entſcheidung fiel im 100-Meter-Lauf. 
Auch das anſchließende Handballſpiel gewann > 
bach in Bayern hat in der vergangenen Nacht Schomberg mit 6:2 gegen den TV. Schönwald. 


Meiſterſchaften 
der Höheren Schulen in Gleiwitz 
Im erſten Spiel ſtanden ſich Oberrealſchule 


zweiten Damenklaſſe wurde Frl. Inge 


Frau Cerwonſki mit 6:4, 6:2 ausſchaltete. 


Abbruch des Warſchauer 


Kommunalbeamtenſtreils 
(Tolegraphiſche Meldung.) 


Warſchan, 29. Auguſt. Der feit drei Tagen 
dauernde Streik der Warſchauer ſtädtiſchen Be⸗ 
amten und Eh ee iſt abgebrochen worden, 

ich durch Lombardierung eigener 
Wertpapiere Geldmittel zur Auszahlung eines 
Teiles der Gehaltsrückſtände der Streikenden 
beſchaffen konnte. 


im Haus rſchleſien ſtatt. 


Gleiwitz 


Klaſſe C: Vorwärts⸗Raſenſport — SV. a 
8:1, Oberhütten — Sportgeſellſchaft 6: 1, VİR — S. 
Laband 1:1 (bereits in der erſten Halbzeit durch Schuld 
von VfR. abgebrochen). 


Klaſſe D: Germania — Reichsbahn I 6:3, VfB. — 
Poſtſportverein kampflos für VfB. 


Ratibor 
Klaſſe C: Preußen — Tworkau 4:1, Oſtrog 
1919 — Rot⸗Weiß Ratibor 9:1. 
Neuſtadt 


Klaſſe C: VfR. Neuſtadt — Preußen Leob— 
ſchütz 4:1, 


Schweres Verkehrsunglück bei Königsberg 


Königsberg. Auf der Chauſſee Königsberg 
Cranz ereignete ſich ein ſchweres Verkehrs⸗ 
unglück. Zwei Motorräder ſtießen in bol- 
ler Geſchwindigkeit zuſammen, wobei ein Kauf. 
mann aus Königsberg einen tödlichen Schädel⸗ 
bruch erlitt und zwei andere Mitfahrer zum 
Teil ſehr ſchwer verletzt wurden. 


Familientragödie in Bayern 


Boote einzeln vom Start gelaſſen wurden, 


mal über 


— Klaſſe I B (Rennboote): 1. Srauie 
PCD. Gleiwitz 1:06,40 Std. — Mafi 
Dameneiner: Frl. E. Mei 


Neiße 
10 flate C: Sportfreunde Preußen — Grottkau 


e a a a 2 En: 7 a ee Ze 
= RATEM L 9 * 


Gleiwitzer Tennismeiſterſchaften 
Zum erſten Male war die 5 ung ber 
ei 


Zum zweiten Male Paillard! ud 


Weltmeisterschaft der Steher in Rom Den Spieluerein EEE ine 
k ie tebens auf den Sazarus-Linien Spiele im Schlan-, 
ren zu können. In der 17 Runde erfolgte die Fauſt⸗, Trommel- und Handball mit folgenden 
erſte Ueberrundung, Paillard ging an Linart und Ergebniſſen: Staffel Quer durch Plania: 1. Pla- 
i i wis — Plania 


5 k g ſiegte Plan ig (bei den 
Titel zwiſchen Frankreichs Meifter, Georges er bald darauf auch von Sawall paſſiert wurde. Herren) und bei den Damen der Polizei⸗ 


aillard, dem Deutſchen Meister. Walter Sa⸗ Die Bemühungen des führenden Paillard, auch CRS 11 718 Im eg He 
ie bei an Thollembeek und den beiden Deutſchen vorbei [jau-Zellin erfolgreich. Die Handballſpiele 
> — — e Serben zukommen, ſcheiterten zunächſt. In der 78. Runde brachten folgende Ergebniſſe: Planig II — Trop- 


Male Weltmeiſter, nachdem er jhon 1929 in und feinen Vorſprung auszudehnen. Während ſich Deichſel Hindenburg — Preußen Zaborze 
|; Deichſel Hindenburg legt Wert auf die Feſt⸗ 
geſichert hatte. [Deutſchen für Belebung des Ren- ſtellung, daß in dem Verbandſpiel gegen Prenger 
Im Beiſein von 10.000 Zujhauern nahmen die nens, ohne an der Placierung aber etwas ändern A an Fahl Per Pet e 
Fahrer bei ſchönem Wetter wie folgt Aufſtellung: zu können. Nach 125 Runden trieb Lacquehay jugendliche Erſatz hatte ſich in der zweiten Hälfte 
er 1 abrend ſich San un lf Wahr at Fe lch it Asli 
; Ms R eei und Möller vorbei, währen l Elf während der Zeit ausſchließlich im Angrif 
276 Runden lag er 1 Auch lange gegen eine weitere Ueberrundung wehren lag. Nur der vielbeinigen Verteidigung der Prene 
die beiden Deutſchen machten ſchnell Boden gut, konnte. Acht Runden vor Schluß des intereſſan⸗ Ben und großem Glück haben die Zaborzer es zu 
in der achten Runde ſchoben fie fih an Laequehay] ten Rennens mußte aber auch Sawall noch ein⸗ Fri a daß das Ergebnis Ai: Ba lau 
und Linart vorbei auf den zweiten und dritten mal die Ueberlegenheit des großartig fahrenden ſche id geſehen er Ber 17 PR ee H * 
Platz hinter Paillard. Paillard anerkennen und ſich darauf beſchränken, EJA Tor der J chieds richte 5 


5 ; & Preußen. Von der Herausſtellung 
Lacquehay antwortete ſofort mit einem den zweiten Platz zu halten. Enttänſchend fuhr durch den Schiedsrichter wurden der Halbrechte 


Gegenangriff auf Möller, Erich Möller, der wiederholt Schwächen erkennen von Deichſel, Im miſch, und der Preußen⸗Ver⸗ 


u aber paſſie-] Linart. Beuthen 09 — SB. Borſigwerk 3:0 


„In einem Hockey-Freundſchaftsſpiel ſtanden 
ſich die Mannſchaften in Borſigwerk gegen» 
über. Es wurde ſehr flott, wenn auch etwas hart 
gekämpft. Bis zur Halbzeit war das Spiel aus- 
geglichen. Bei der großen Hitze machte leider der 
allein amtierende Schiedsrichter ſchlapp, ſodaß es 
einige Fehlentſcheidungen gab, die Spielern und 
Zuſchauern nicht behagten. Andererſeits zeigte ſich 
ſehr energiſch, da er einige 
Spieler wegen unnötiger Härte herausſtellte. In 
der zweiten Halbzeit ſchoſſen die 09er drei Tore. 
Dem Spielverlauf nach hätten die Borſigwerker 


Germania 04 Gleiwitz — Spiel⸗ und Eis ⸗ 


Vor zahlreichen Zuſchauern lieferten ſich die 
beiden Mannſchaften, ein flottes Handballſpiel. 
Leider waren die Labander nicht mit ihrer ſtärk⸗ 
ften Mannſchaft angetreten, ſodaß es den Ger ⸗ 
manen leicht fiel, einen 8:3-Sieg herauszuholen. 


; ; ; ſondere Loret, LC. Deichſel, 28,75; 2. Frl. Kolonko, TV. Bor.] Bei den Schlaghallwettkämpfen in Bobrek gab 
. ei Bon — a; bien. Weite iffe: fgwert, 28,50; 3. Frl. Cygan, IB. Borfigwert, 23,60|e3 folgende Ergebniſſe: Wiefhowa — Nowy 
die ſchweren Wintermonate leichter zu überſtehen. Ergebniſſe: a — 5 u Are Age a x nöfpeung, Bytom 41:9, Bobrek — Nowy Bytom 31:10, 

Die Durchführungsbeſthim mungen Leichtathletik: 3. Frl. Auft, 115 Punkte, ſämtl. TB. Borſigwerk. Ber: ne Rey 33:15, Wieſchowa — Shop- 
der 400-Wark⸗Prämien follen zwar im einzelnen Männer: 100 Meter: 1. Kos ka, LC. Deichſel, 11,9; eins⸗Achtkampf der Männer: LC. Deichjel — TV. Friſch. pi 12. 


übertragen worden. Die Endkämpfe am Sonn- 
tag fanden in Anweſenheit zahlreicher Yuicauer, 
r 
Geisler und Bürgermeiſter Dr. Colditz ber 
merkte, ſtatt. ve alt allen Klaſſen qab es neue 
eiſter. Große Erfolge hatte Blau-Weiß zu 
im 
Endkampf die beiden Blau-Weißen Richter und 
Friedrich gegenüber, nachdem Jipp und Beitz 
ausgeſchaltet worden waren. In einem wunder⸗ 
vollen Dreiſatzkampf holte ſich der routinierte 
Richter mit 2:6, 6:4, 6:4 erſtmalig den Titel, 
Auch der Sieg in der erſten Damenklaſſe fiel 
einer n zu. Frau Spallek ſchlug 
Im 
erren⸗Einzel der zweiten Klaſſe ſetzte fih der 
jugendliche Börner (Blau-Weiß) mit 6:1, 6:4 
gegen Welzel (T. 09) durch. Siegerin r der 
eu- 

mann (Schwarz-Weiß), die ihre ei 
In 
den Doppelſpielen wurden Meiſter: Herrendoppel: 
Triedrich/ Jipp jun. durch einen 6:3, 6:2» 
Sieg über Seybold / Oberegger. Das Damendoppel 
olten fih Frl. Rygol/ Frl. Hempel 
Schwarz-Weiß) mit 7:5, 6:1 gegen Frl. Tras- 
alik Frl. Lorenz. Im Gemiſchten Doppel trium 
bierten im Endkampf Frau BerfaMeier 
Schwarz-Weiß) mit 6:2, 1:6, 6:1 über Frl. 
RE Die Preisverteilung fand abends 

Obe 


Nennen der Paddelboote in Gleiwitz 


Der Paddel. Club Oberſchleſien 
Gleiwitz veranſtaltete auf der Strecke zwiſchen 
Tatiſchau Schleuſe 13 und Gleiwitz⸗Laband 
Schleuſe 16 ein Rennen züber 10 Kilometer, an 
dem ſich neben den heimiſchen Klubs auch Ber- 
eine aus Oſtoberſchleſien beteiligten. Obwohl — i 
a 
es ſchöne Kämpfe. Die befte Zeit etjie ten 
Kraunjeljagla vom Paddel-Club' Ober; leſien 
Gleiwitz. Sie gebrauchten 1:06,40 Stunden, wobei 
10 16 8 werden muß, daß die Boote zwei⸗ 

chleuſen getragen werden mußten. 
Herrenzweier. Klaſſe TA: (Wanderbonte): 
Nudek/ Jahn RED. Gleiwitz 1:11,50 Std.: 2. 
een B. Vorwärts Gleiwitz 1:12,06; 
3. au eröhanien Moewa PED. 1 1:15,25. 


15 
2 


e 
witz 1:24,44 Std. — Klaſſe I A Gemiſchtezweier. 
1. Frl. G. Meinert Herr Knipp, PCS A 


und Gymnaſium gegenüber. Nach ausgeglichenem Gleiwi Herreneinert 
s i : Dr, ifter, Bielfto;| Kampf ſiegte die Oberrealſchule mit 1:0. —| Klaſſe D: Sportfreunde Preußen — Adler 1: K. 1:10,06; 2 
Seu Mfg & Wiler, Sp. oge A: Reither Je. Das peiie Chiel Körle Darrian 1 und Otnahen Bi Tischer 40 is, 


Er gab dann einen Ueberblick über den hiſtori⸗J denken um fo weniger beſeitigen, als Herr von 
ſchen Verlauf und die Ereigniſſe, die mit der Ein- Papen die Abſicht habe, in Preußen eine Ver⸗ 
ſetzung des Reichskommiſſars begannen. waltungsreform durchführen zu laſſen 
2 een = Fand iR ohne Mitwirkung des Landtages. 
raun und des Miniſters Severing ſei zu i 1 i = 
einem Zeitpunkt erfolgt, als die Nr nn Die Preußiſche kommiſſariſche Regierung rn 
über die Einfezung des Reichskommiſſars über- das Parlament nicht ausſchalten bei Fragen, die 
haupt noch nicht verkündet war i a est „ 3 = s | un 
5 in u 
Zur Zeit der 1 der beiden Mi- Baer eagen e ee aa . 
e 


h ; : 5 A 
nifter habe außer den Reichsſtellen noch niemand führen. e 


i rtlaut d r = F ; 5 
Kenntnis bot een ber Be 4 ane he Es beginnt dann in Erledigung der Tages ⸗ 


habt. Bereits am 20. Juli mittags habe die x Á SE s 
preußiſche Staats regierung Klage und den An. ordnung die Ausſprache über die Einſetzung 
| 


gerichtshofverkündung ſehr lange auf) Reichskommiſſars für Preußen befürwortet und 
ſich warten. Immerhin hätte das Erſatzkabinett, in einem ſpäteren Schreiben diefe Maßnahme als 
das jetzt in Preußen amtiere, fih in feiner Re⸗ verfaſſungs rechtlich zuläſſig und 
gierungstätigkeit die Zurückhaltung auf⸗[ notwendig bezeichnet hat. Heute wagt es 
erlegen müſſen, die ipm- ihon durch die Un⸗ Herr Kerrl zu beſtreiten, daß er die Initiative k 
ſicherheit feiner Rechtsgrundlage dringend nahe⸗ zur Einſetzung des, Reichskommiſſars für Pren- * 
gelegt ſei. Statt deſſen 3 ſich das Erjaß- | Ben vergeſſen habe. 3 

Der nationalſozialiſtiſche Redner habe heute i 
ein beſonderes Treuebekenntnis zur f 
Verfaſſung abgelegt. Damit fei er nun auch 
Syſtempolitiker geworden und habe dem 


x 

27 si 

genommen hätten. Leider laffe die Staats=| Reihsfangler von Papen die Einſetzung des oi 
3 


— en Bertänung en den Sankt, des Reichskommiſſars in Preußen. . i n e aid Syſtem, das er ſeit ee ee 8 0 5 ; 
erichtshof abgeſandt. ben eien dann au en „ "Iterenz erwieſen. 3 widerlichſtes Symptom . 
bie 3 iniſter ihres Amtes enthoben Abg. gürgenſen Goz.) r A d Noe pa ae bee I der Regierungszeit der Kommiſſare bezeichnet 7 

Die g x Mini it Rückſi begründet den Antrag feiner Fraktion auf Auf- ab. Es werde dafür ſorgen, daß ſobald wie mög- der Redner ein Spitzeltum, das zur Beſeitigung i 

E. Fang iniſter ſehen mit Rückſicht hebung dieſer Verordnung und e lich wieder verfaſſungsmäßige Zuftände in Preu- mißliebiger marxiſtiſcher Beamter ausgenutzt 4 
auf bie allgemeine Notlage des Landes von einer der Tommitfarifgen Beamten. Der Redner en Hergeftellt werden, damit man der illegalen werde Die Sozialdemokraten legten ſchärfſten ap 
—— — ia een = 125 nennt die, Einſezung bes Reichskommiffars in Diktatur die Zähne zeigen könne. Auf die Dauer Proteſt ein gegen dieſes Spitzel⸗ und Denunzian⸗ = 
dieſe 10 lan wäre nur in gewaltſamer Preußen einen Staatsſtreich, den der na- werde das preußiſche Volk fein Selbſtbeſtim · 5 


tentum. Der Redner polemiſiert noch ausführ⸗ 
lich gegen die Nationalſotzialiſten, die 
der Reichsregierung von Papen aus Ruder 
geholfen hätten. 

In einer Geſchäftsordnungsbemerkung teilt 

g. Leinert (Soz. mit, daß der Berliner 
Polizeipräſident Dr Melcher den „Vorwärts“ 
auf drei Tage verboten habe wegen einer Kritik 
an dem Pro ramm des Reichskanzlers von 
Papen. Auf Verlangen des Redners wird mit 
der e ein ſozialdemokratiſcher 
5 1 auf Aufhebung des Verbotes des „Bors 
wart”, 


Jg 
Abg. Nelze (Dnat.) ; 


tionalſozialiſtiſche Landtagspräſident Merri an- 
gerent und von Papen durchgeführt habe. Die 

olle, die Präſident Kerrl bei dieſem Staats- 
ſtreich geſpielt habe, rechtfertige, daß alle, die bies 
ſen Gewaltakt nicht billigten, Herrn Kerrl ihr 
ſchärſſtes Mißtrauen ausſprechen. Der 
Redner erinnert dabei an die verſchiedenſten 
Schreiben des Landtagspräſidenten an den 
Reichskanzler, in denen u. a. angeregt war, die 
3 N wie das Kabinett Braun zu behandeln, ſo frage 
Landtage wieder zu beſeitigen, um den National- er, mit welchen Verfaſſungsbeſtimmungen Dr. 
ſozialiſten die Wahl des Miniſterpräſidenten zu Bracht und pon Papen eine 1 AA 
eiche Dumm und lächerlich müſſe man mäßig vom Landtag gewählte Regierung einfach 
es nennen, wenn Herr von Papen Männern wie beſeitigen wollten. Daß unter den Augen. ber 
Otto Braun, Carl Severing und Hein- pestes unb unter 94 auf eine febr 
rich Hirtſiefer Verſtöße gegen das Reichs⸗ babe obt More E ANa Wan 3 
intereſſe vorwerfe und Komplokte mit den Rom- |f t ‚Beige, rast 


— — mit fr : 8 u 
ehenden Reichsregierung möglich geweſen, un Ki 

fie hätte folgerichtig zu einer Abg Kube Gatſoz.) 

betont, daß feine Partei den Kampf um die poli⸗ 
tiſche Willensbildung der Nation nicht geführt 
habe, um einer anonymen Clique poli- 
tiſcher Haſarden re zur Verfügung zu ſtehen. 
Wenn behauptet werde, man dürfe ſich nicht 
ſcheuen, eine vom Landtag gewählte Regierung 


Auseinanderſetzung zwiſchen Polizei und 

Militär und ebenſo zwiſchen den partei⸗ 

nehmenden Volkskreiſen, aljo zu furcht⸗ 

barem Blutvergießen, zu einer völligen 

Zerrüttung des Landes und wahrſchein⸗ 

lich zum Auseinanderfallen des Reiches 
geführt. 


Die Staatsminiſter ſahen aus dem gleichen 


C 


X 


aredi 


Grunde davon ab, die Beamten im allgemeinen 


> Ae en | A ses eugas | gibt eine Erklärung feiner Fraktion ab, die N 

aufzufordern, den nach ihrer Anſicht unrechtmäßig muniſten Im Morgi f F 1% Bracht und die hinter ihm ſtehenden Kreiſe fähig g o tional NR 
i i 3 orgimmer dieſer Männer, die ;.; ; ; iali ; aran erinnert, daß die Deutichnationalen y 
rer e %%%CCÜÜ*C(  Nationalfoaialiften Baben immer eye 
beſondere ausdrücklich die Bernon e vor, die ſtanden hätten, habe auch Herr von Papen ge- Berfoffun beſteht, im Rahmen ber Ber- bie en e ERLEBEN iR “8 


halkung halten merben und boè wir nic: Sie forkiereiicnte Bergung 1 ber Helen 
ſtaatsfeindlich find. Mit ſchönen Reden, auch in der Beamtenſchaft ſowie die Ausgaben von 
vor den beſten wirtſchaftlichen Bauern in Staatsgeldern für parteipolitiſche Zwecke des 


Münſter allein ſchafft man keine Beſſerung für = ; 
die Bauern und arbeitenden Maſſen. Der Kampf sr ind 3 8 3 gr 


ber Natiomaßfogialiften in Preußen ift nicht des.J macht. Die deutihnatimale Landis fraktion 
1 geführt worden, damit an die Stelle der sgath dieſen Gründen die Fürs Ein⸗ 

warzeroten Regierungskoalition ein Reichs ⸗ etzung des Reichskommiſſars als die einzig 
kommiſſar gelebt wird, der fih dem Land- mögliche Maßregel im Staatsintereſſe an, wenn 
tage gegenüber nicht verantwortlich fühlt. Dr. ſie auch nicht alle Maßnahmen des Reichskom⸗ 
Bracht iſt einer gewiſſen Preſſe zum Opfer miſſars billige. Ihre Auffaſſung gelte umio- 
gefallen, die den Sozialismus aus der nationa- mehr, als die Parteien, die fih zur Mehrheits⸗ 


len Bewegung glaubte ſtreichen zu können. Dem tr: j ; 
gegenüber ſagen wir Nationalſozialiſten: den We ur gente au E 


Erfolg unſeres Kampfes verdanken wir nicht meinfam die Landtagsvertagn beſchloſfen 
zuletzt unſeren ehrlichen ſozialiſtiſchen] ena urn F 

Forderungen. Wir find und bleiben en en 1 ihren Verhandlungen noch 
ſozialiſten, ob das gest Hugenberg paßt > ; j 
oder nit Eine Diktatur, die ih auf Bajos Abg. Scheele (Volksdienſt) bezeichnet die Mih- 
nette ſtützt, wäre eine Diktatur im luftleeren billigung der kommiſſariſchen Regierung als eine 


aum. r Beamte, der Leuten folgt, die : 
die Verfaſſung außer Kraft feben, bricht feinen swedlofe Denseftratten. { a } 
Bei den Abſtimmungen wird mit den Stim- 


Eid, den er ſeinem Volke geſchworen hat. Man f r 2 
men aller Fraktionen 1 5 die Deutſchnationa⸗ 


kann nicht hinter jedem Steuerzahler ein Ba- Frakt 1 
ionett ſtellen. Daran fcheitert Herr Dr. Bracht. len und bei Stimmenthaltung des Volksdienſtes 
ein nationalſozialiſtiſcher Antrag angenommen, 


Fan je.] Die deutſche Jugend hat nicht ihre Beſten darum 
n 921 gej k o 8 Be. bergegeben, daß wir einen kalten Stag ts: wonach der Landtag dem Reichskommizar von 
jer; unferer Mufeifung loben wir in der Be. jtreic, dulden der das beutihe Schal auf Papen leine Mißblltiaung ausſpricht. > 
bauptung des ſtellvertretenden Reich te umiſſar. ein totes Gleis fhiebt. Die Neal P. wird, kional.-Eoß rufen den Deutſchnationalen m; 
bof. ier dem Lundin, 1 nicht verant. was an ihr liegt, dazu beitragen, eine ver. „Nieder mit der Neaktion“. Annaßme findet 
wortlich wäre und ſeine eſchlüſſe nicht auszu- [faſſungsmäßige Regierung in Preu⸗ weiter ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Ani» 
führen hätte. eee weiſt der Redner die ßen zuſtande zu bringen. Der Redner ſchließt pauta der Notverordnung über die Einſetzung 
Grün mit dem Rufe: „Mit Adolf Hitler für die 3 Reichskommiſſars und auf beſchleunigte Her- 
Lebensrechte des deutſchen Menſchen!“ beiführung der Entſcheidung des Stgakfs⸗ 
gerichtshofes. Entſprechende Anträge 

Abg. Dr. Hamburger (Soz.): |iwerben gleichfalls angenommen, fie forbern 


ckgängigmachung aller Maßnahmen 
„Heute nennt Herr Kube die Mitglieder der 15 


i $ Pi der kommiffariſchen Regierung. Der Teil des 
5 eine Clique politiſcher Haſar⸗] kommuniſtiſchen Antrages, wonach kein Beamter 
deure. ieſe wahre Erkenntnis iſt uns ſchon 


a e d e e e 
or drei Monaten gekommen. ift eine ein- | Gru er Verordnung erlaſſenen mmungen 
wandfreie Tatſache, daß der Landtagspräſident 3 


nachzukommen, wird angenommen mit den Stim- 
Kerrl durch ſeinen Brief vom 19. Juli an den! men der Kommuniſten und Nationalſozialiſten. 


ſeſſen, um aus ihren Händen ein wichtiges 
preußiſches Verwaltungsamt entgegenzunehmen. 
Bei weiterer entſchiedener Polemik gegen die 
Reichsregierung und den Reichskommiſſar be⸗ 
tont der Redner, daß unter der Tätigkeit 
Papens und Brachts die Terrorakte und 
politiſchen Bluttaten ſtark geſtiegen feien, ob⸗ 


nen als Miniſter gegenüber dem Landtag und 
eichsrat zuſtehen.“ 

Hirtſiefer ſchildert dann die Vorgänge in der 
Reichs ratsſitzung, den Proteſt Bayerns und 
anderer Länder und beſchäftigt ſich mit dem, was 
. e 961 a. z ra man 1 
waltakt gegen das größte deutſche Sand“ angeführt wohl der Reichskommiſſar auch mit der Begrün⸗ 
babe. Er bezeichnet die Angaben der Reichsregie⸗ dung eingeſetzt 1 wäre, daß Ordnung und 
1 als dürftig und weift insbeſondere Sicherheit in Preußen gefährdet ſeien. Die 
die k ehauptung zurück, als hätten die Staats- SRD: verlange trotzdem Beſeitigung der 
miniſter kommuniſtiſche Terrorakte be- Schreckens. und Mordverordnung“, weil fie 
günſtigt. Die Vorwürfe, die die Reichsregierung ſede Gewalttat im politischen Kampfe grundſätz⸗ 
erhebe, ſeien unberechtigt. Selbſt beim Vorliegen lich ablehne. 
berechtigter Vorwürfe wäre die Reichsregierung Nog. Roenen [em] begründet die tomni 


nicht befugt geweſen, fo gegen Preußen vorzu⸗ $ 2 
niſtiſchen Anträge auf Aufhebung der Verord⸗ 
gehen. nung Über den Reihälommitfer. 


| „Die Abſetzung der Miniſter und gar ſolcher 
Abg. Dr. Lauſcher (tr.) 


Miniſter, die mit den betreffenden Fragen 
| reffortmä ee zu tun haben, ſteht 
| unter dieſen Umſt 


zum 

2 À bringen, daß das trum das als 

Saen . SG der hen e e e m 3 d 
ei al 


ußiſchen 


Kommuniſtiſche Antr auf Senkung der 
% Mieten, auf 1 es Vergarbelterſehn es 
r und Maßnahmen zur Behebung der Notlage ber 
Tabakbauern gehen ohne weſentliche Ausſprache 
in die Ausſchußberatungen. 
Sodann gibt 


Landtagspräſident Kerr! 


eine Erklärung ab, in der er Verwahrung einlegt 
gegen die ihm vom Reichskommiſſar bekanntgege⸗ 
bene Auffaſſung, daß die kommiſſariſche Regie⸗ 
rung dem Landtage er verantwortlich ſei und 
vor ihm nicht zu erſcheinen habe. Die Antwort 


er nicht gelungen, den öffentlichen Bluttaten und 
des Reichskanzlers Ra die ſtaatsrechtlichen Be- yi 355 


Gewaltakten ein Ziel zu ſetzen, die vielmehr zu⸗ 
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Krise des Arbeitsdlenstes! 


Der Freiwillige Arbeitsdienst be- 
findet sich in einem sehr kritischen Augen- 
blick, in dem die Oeffentlichkeit leicht bitter 
enttäuscht werden könnte über die Ent- 
wicklung dieses derzeitigen Lieblingskindes der 
öffentlichen Meinung. In seinem augenblick- 
lichen Organisationszustand liegt zwar 
das ganze Maß der Schwierigkeiten und Opfer 
sowie der geistigen und materiellen Durch- 
führung bei den freiwillig tätigen Verbänden, 
die Entscheidungsgewalt über die gesamte Ge- 
staltung und den künftigen Weg jedoch aus- 
schließlich bei der Bürokratie, Diese ist 
aber, doppelt bei dem gegenwärtig unge- 
klärten staatlichen Zustande, ein- 
fach nicht in der Lage, die grundlegenden 
Mängel des jetzigen Zustandes zu verhindern 
und von sich aus allein die tiefgreifenden Vor- 
aussetzungen einer wahren Lösung zu schaffen. 
Wirtschaftlich sind z. Z. so ernste Be- 
denken vorhanden gegen Zufälligkeit und Un- 
würdigkeit von Arbeitsaufgaben, gegen Inter- 
essen wirtschaft in der Auswahl, gegen falsche 
Versorgungsabsichten für Verbände und Ge- 
meinden, gegen unzulängliche Arbeitsleistun- 
gen, gegen die Zufälligkeit in der Besetzung der 
Leitungen, gegen sozialpolitische Umschiebungen 
und gegen das völlige Fehlen auch der ein- 
fachsten erzieherischen Möglichkeiten bei un- 
zähligen „unechten Lagern“ usw., daß zur 
Freude der offenen und versteckten Gegner die 
Idee des Arbeitsdienstes in Kürze völlig ruiniert 
werden könnte. Auch auf dem Gebiet der ge- 
forderten sportlichen Betätigung und der allge- 
mein erzieherischen Betreuung herrscht zur Zeit 
der Zufall, weithin das Nichts. 

Die hier erhobenen Vorwürfe richten sich 
nicht gegen die Bürokratie als solche und ins- 
besondere nicht gegen viele der als tätig und 
tüchtig bekannten Bezirkskommissare; sie rich- 
ten sich auch nicht gegen die Bestrebungen des 
Reichskommissars, dessen Richtlinien hinsicht- 
lieh des Willens auf das richtige Ziel im 
Gegenteil durchaus anerkannt werden müssen; 
die Bedenken richten sich . vielmehr in der 
Hauptsache dagegen, daß die Bürokratie eine 
Aufgabe übernehmen und durchführen soll, der 
sie nicht einmal verwaltungstechnisch, ge- 
schweige denn psychologisch und volkserziehe- 
risch gewachsen ist. Um doch noch aus dem 
Arbeitsdienst (vor allem in ethischer Be- 
ziehung) das herauszuholen. was herausholbar 
ist, ist es dringend notwendig, endlich alle die- 
jenigen Kräfte wirklich einzuschalten (nicht nur 
in nutzlose Beratungskörperschaften), die schon 
bisher alles das leisten mußten, worauf Tat 
und Opfer der Arbeitenden beruhten. Mit 
diesen Kräften gemeinsam ist 
lich, was bei der ungewöhnlich schnellen Ent- 
wicklung des Arbeitsdienstes schon jetzt als 
nächstes Stadium gefordert werden muß: 
Planung in der Auswahl der Arbeitsauf- 
gaben; Zusammenfassung des vorhan- 
denen Arbeitsquantums und Einrichtung wirk- 
lich guter fester Standlager im Verhältnis zu 
den künftigen Arbeitemöglichkeiten; räumliche 
Zusammenfassung und Gliederung der Ar- 
beitsgruppen in größeren Arbeitsverbänden; so- 
fortige Durchführung einer begrenzten Zahl 
wirklich guter Führerschulungslager; 
Einstellung der Lager auf die Fragen der 
landwirtschaftlichen Umschulung; 
Klärung des Zusammenhanges mit der Sied- 
lung; planmäßige Richtlinien für den Sport 
und für die Aufgaben der allgemeinen 
Erziehung, 

Wenn diese Aufgaben in wirklicher Zu- 
sammenarbeit mit den freiwilligen Kräften 


dann das mög-] 0,80 


ernsthaft angefaßt und gelöst werden, ibt 
sich ganz von selbst die große eigene Or- 
ganisation, die aus dem Arbeitsdienst doch 
nun einmal in jedem Fall werden muß and für 
die die bisherigen Formen völlig unzulänglich 
sind. Die großen Aufgaben lassen sich nur 
dann lösen, wenn für dasjenige, was blrokra- 
tisch als Oberbau geschaffen werden kann, der 
Unterbau aus den freiwilligen Kräften in ehr- 
lieher Zusammenarbeit angesetzt 
wird. 


Verkehrsbericht des Schiftahrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 22. bis 28. August 1932 


Das dauernd heiße Sommerwetter ohne jeg- 
liche Niederschläge hat die Wasserführung der 
Oder stark zurückgehen lassen. Am 24. 8. 
mußte die Tauchtiefe auf 0,88 m herab- 
gesetzt werden. Der Verkehr — insbesondere 
der Talverkehr — ist recht schwach. Durch 
Ransern fuhren zu Berg 40 beladene, 72 leere 
Kähne, zu Tal nur 60 beladene und 7 leere 
Kühne. Im Breslauer Hafengebiet 
liegen bereits 75 versommerte Talschiffe; außer- 
dem liegen oberhalb der Schleuse Linden 
auch 78 Talkähne, da sich unterhalb der Schleuse 
Linden eine Fläche gebildet hat, über die es 
nur noch mit einem Tiefgang von 1,30 m 
schwimmt. Der Umschlag in den obe- 
ren Häfen zeigt eine kleine Besserung. Es 
wurden umgeschlagen zu Tal in: Cosel- 
hafen 41302 t einschl. 1367 t verschiedene 
Güter, Oppeln 1304 t verschiedene Güter, 
Breslau 548 t einschl. 4858 t verschiedene 
Güter, Mal tsch 3900 t einschl. 1176 t ver- 
schiedene Güter und 479 t Steine. 


In Stettin war ein etwas lebhafterer Um- 
schlag, besonders in Getreide und Futtermitteln, 
zu beobachten, jedoch gingen diese Transporte 
zum großen Teil in Richtung Berlin und Elbe; 
nach der Oder sind nur 600 t Futtermittel und 
Getreide umgeschlagen worden. Infolge dieser 
stärkeren Nachfrage für Deckraum ist dieser 
knapp geworden. Dagegen sind 11 000 t Leer- 
raum offener Kähne oderaufwärts abgeschleppt 
worden. Die Lage im Hamburger Hafen 
ist unverändert stil. Die Tauchtiefe der Elbe 
unterhalb Havelberg ist 150 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 28. 8. 1,00 m, am Y. 8. 0,84 m. 
Dyhernfurth am B. 8. 1,10 m, am 29. 8. 
m. 

Neige Stadt: am 238. 8. —0,78 m, am 
29. 8. — 0,78 m. 


— — 


Metalle 


London, 90. August. Kupfer per Kasse 
85485, per 3 Monate 5%—35%, Settl. 
Preis 35%, Elektrolyt 9787 7, best selected 
364—37%, Elektrowirebars 97%, Zinn per 
Kasse 149%—150, r 8 Monate 150% —4 51, 
Settl. Preis 149%, * 159%, Straits 186, 
Blei ausländ. offiziell 18%, entf. Sichten 
offiziell 18%, inoffiziell 18!/ı—13%, Settl. Preis 
13%, Zink, gewöhnl. prompt offiziell 14%, in- 
offiziell 14%—14%, entf. Sichten offiziell 14%, 
inoffiziell 1410—14, Settl. Preis 14%, Anti- 


mon Regulus chines. per 2134—22, Kupfer- 
sulphat fob 17%—18%, Silber 18%, Lieferung 


1811/1, Ostenpreis für Zinn 157. 


Breslauer Börse 


Grundtendenz fest 

Berlin, 30. August. Das Geschäft war auf 
allen Märkten wieder ziemlich rege, wobei 
allerdings nicht zu verkennen war, daß die 
Kurserhöhungen von gestern auch schon hier 
und da Gewinnmitnahmen auslösten. Die 
Kursgestaltung wurde daher etwas uneinheit- 
lich, obwohl die Tendenz als solche durchaus 


fest war. Wieder war zu bemerken, daß sich 
das Publikumsinteresse auf im Kurse 
niedrigstehende Papiere besonders 


erstreckte, so daß z. B. Zellstoff Waldhof 4% 


Prozent, Stolberger Zink 3, Zellstoffverein 1% 
Prozent usw. gewinnen konnten. Klöckner- 
werke und Aschaffenburg-Zellstoff erschienen 
zunächst überhaupt nur mit Plus-Plus-Zeichen. 
Wasserwerke Gelsenkirchen lagen 5 Prozent 
über letzter Notiz. Andererseits ließen sich 
aber auch stärkere Kursabschwächungen aus 
den eingangs erwähnten Gründen nicht vermei- 
den, So verloren Siemens, Schlesische Gas, 
Fr AA je 2% Prozent, Stoehr 2%, 

. 2, Schuckert und Conti-Gummi je 1%, 
Bank für Brauindustrie 3 Prozent usw. 

Im Verlaufe wurde es an den Aktienmärk- 
ten ruhiger. Die Realisationsneigung überwog, 
und die Kurse bröckelten unter Schwankungen 
eher bis % Prozent ab. Durch Festigkeit zeich- 
neten sich AEG. und Bemberg aus. Letztere 
gewannen gegen den Anfang 2 Prozent Am 
Rentenmarkt war die Tendenz wieder un- 
einheitlich. Die meisten Gebiete lagen vernach- 
lässigt Deutsche Anleihen und Reichs- 
bahnvorzugsaktien waren behauptet, Industrie- 
obligationen überwiegend etwas fester, Reichs- 
schuldbuchforderungen büßten bis zu % Pro- 
zent ein. Von Auslandsrenten fielen 
Rumänien durch Festigkeit auf, die 4prozen- 
tige Rumänienrente erschien mit Plus-Plus- 
Zeichen. Später kam mit 5,1 eine um 45 Pfg. 
über gestern liegende Notiz zustande. Russen- 
anleihen lagen weiter vernachlässigt. Am 
Geldmarkt hielt die Versteifung zum Ultimo 


an. Der Satz für Tagesgeld zog auf 5% Pro- 
zent an, und nur noch vereinzelt war- mit 5% 
Prozent anzukommen. Wechsel waren wieder 
angeboten, die Umsätze an diesem Markt aber 
merklich geringer als sonst. Anscheinend wird 
mit Material zurückgehalten, da man mit einer 
baldigen Diekontsenkung rechnen zu können 
glaubt. Der Kassamarkt war gegen 
gestern wesentlich ruhiger veranlagt, das Publi- 
kum hatte zwar auch heute größere Orders 
gegeben, doch neigte die Spekulation zu Ge- 
winnmitnahmen. Trotzdem mußten infolge Ma- 
terialknappheit noch zahlreiche Geldrepartierun- 
gen vorgenommen werden, und eine größere 
Anzahl von Kursen war bis zu 8% gesteigert. 
Nur verhältnismäßig selten waren dagegen Ab- 
schwächungen bis zu 3 Prozent festzustellen. 
In der zweiten Börsenstunde nahm die Ab- 
gabeneigung zu, so daß bei einigen Werten 
stärkere Kurseinbußen festzustellen 
waren. Gegen Schluß des Verkehrs wurde die 
Tendenz etwas widerstandsfähiger, gegen die 
niedrigsten Tageskurse traten aber nur unbe- 
deutende Erholungen ein. 


Berliner Börse 


Fester 


Breslau, 30. August. Auch heute verkehrte 
die Börse bei regerer Geschäftstätigkeit in 
ziemlich fester Haltung. Am Aktienmarkt 
waren Deutsche Eisenhandel, EW. Schlesien und 
Gebr. Junghans fester, Reichelt Chemie und 
Oberschles. Eisenbahnbedarf gut behauptet. Am 
Rentenmarkt waren die Sprozentigen Landsch. 
Goldpfandbriefe weiter freundlicher. Sprozen- 
tige Bodengoldpfandbriefe lagen gut behauptet, 
die Landschaftl. Liquidationspfandbriefe und die 
Boden-Liquidations-Pfandbriefe waren ebenfalls 
etwas fester. Altbesitzanleihe war unverändert. 
Nach Breslauer Stadtanleihe wurde etwas ge- 
fragt. Niederschl. Provinzanleihe lag cher 
etwas schwächer. Gesucht waren heute Schles. 


Roggenpfandbriefe, 20 Pfg. höher als gestern. fleisch 


Pf c EEE EEE 


Handel +» Gewerbe + Industrie 


Ende der französischen Goldherrschaft 


Die Beobachtung der Goldmärkte während 
der letzten Monate verstärkt den Eindruck, daß 
von einer absoluten Goldknappheit nicht mehr 
gesprochen werden kann. Auch die Welt- 
wirtschaftskonferenz wird die in den 
Vereinigten Staaten und anderen Ländern 
durchgeführten freieren Grundsätze der Wäh- 
rungssicherung nur bestätigen können. Der 
Wettlauf nach dem Gold ist vorüber. Nahegu 
eine Jahresproduktion ist seit dem Be- 
ginn der englischen Währungskrise durch Ent- 
hortung den monetären Reserven hinzugefügt 
worden, und die laufende Goldaus- 
beute in Transvaal bewegt sich mit einer 
derartigen Gleichmäßigkeit auf Rekordziffern 
(im Durchschnitt 12 bis 15 Prozent höher als 
1929), daß auch von dieser Seite her der frühere 
Goldpessimismus keine Stütze mehr erfährt. 
Der Bericht des Währungskomitees des Völker- 
bundes hat offenbar die tatsächlichen Produk- 
tionsmöglichkeiten unterschätzt. Es ist sogar 
die Frage berechtigt, ob nach erfolgter Neuver- 
teilung der vorhandenen Goldreserven dem 
laufenden Angebot immer eine ausreichende 
Nachfrage gegenüberstehen wird. Das wich- 
tigste Ereignis auf dem Welt-Goldmarkte ist der 
allmähliche Abbau der seitens der Bank von 
Frankreich in New Vork Gold- 
bestände. Der Gesamtbetrag des in New Vork 
für fremde Rechnung reservierten Goldes dürfte 
nur noch rund % Milliarde Dollar umfassen, 
gegenüber nahezu % Milliarde Dollar Mitte 
Juni dieses Jahres. Frankreich konnte bei 
der Tilgung seiner amerikanischen Anleihen 
auf die New-Yorker Reserve zurückgreifen. Das 
hierdurch freiwerdende Gold kommt dier 
amerikanischen Goldlage zugute, die 
im übrigen aber auch durch einige direkte Im- 
porte und durch Enthortung einheimischer Gold- 
bestände eine Kräftigung erfahren hat. 


Nach Ansicht der Berliner Handele- 
gesellschaft wird sich die Entwicklung in 
der nächsten Zeit so vollziehen, daß die aus- 
wärtigen Golddepots in New York im wesent- 
lichen zum Abbau gelangen, und auch die ganze 
Außenhandelslage Frankreichs sowie gewisse 
Anzeichen in den kurzfristigen Dispositionen 
zwischen Paris und London deuten auf eine 


weitere Auflockerung der französischen 
Goldbestände 


hin. Außerhalb dieser Kapitalbewegungen Mat 
die Struktur der Goldmärkte auf dem natür- 
lichsten Wege des Warenaustausches noch 
keine wesentliche Veränderung erfahren. Was 


Frankreich anbelangt, so wird indessen dor 
Zwang zur Anleihetilgung zusammen 
mit einer nach wie vor starken Passivität des 
Außenhandels vermutlich weiterhin zu Gold- 
abflüssen Veranlassung geben, die vorwie- 
gend dem New-Yorker Markt zugute kommen, 
während für die typischen Schuldnerländer mit 
erschöpften Goldreserven nach wie vor wenig) 
Aussicht auf eine grundlegende Wiederauffül- 
lung ihrer Bestände besteht. Für die Schuldner- 
länder mit vorwiegendem Fabrikaten - 
export bildet die Finanzierung der für eina 
Wirtschaftsankurbelung notwendigen Mehr- 
emporte eine äußerst wichtige Angelegenheit, 
für die schnelle Lösungsmöglichkeiten schon 
deshalb gefunden werden sollten, weil ein An- 
schluß solcher Schuldnerländer an eine gün- 
stigere Rohstoffkonjunktur mindestens ebenso- 
sehr im Interesse der Rohstoffe liefernden Gläu- 
bigerländer wie in dem der Schuldner liegen 
dürfte, Hd. 


Die Entlastung der Reichsbahn 


durch die Einbeziehung der Beförderungs- 
steuer in das Steueranrechnungsverfahren 


(£) Die Einbeziehung der Beförde- 
rungssteuer in den Kreis der Steuer- 
arten, auf die nach dem Wirtschaftsprogramm 
der Reichsregierung die Ausgabe von Steuer- 
anrechnungsscheinen ausgedehnt werden soll, 
bedeutet, daß die Reichsregierung beabsichtigt, 
auch die Reichsbahn in stärkerem Um- 

in das Arbeitsbeschaffungsprogramm 
einzubeziehen, An dem Aufkommen der Be- 
förderungssteuer ist die Reichsbahn natur- 
gemäß in der Hauptsache beteiligt. Im D aw ès 
plan ist das normale Jahresaufkommen aus 
der von der Reichsbahn zu entrichtenden Be- 
förderungssteuer (in Mill. RM.) mit 290 ange- 
setzt worden. Durch den Rückgang des 
Verkehrs ist im Jahre 1931 dieser Betrag 
erheblich unterschritten worden; er erreichte 
nur die Höhe von 236,7 gegenüber 2892 im 
Jahre 1980 und 325,3 im Jahre 1929. Auf das 
Steueraufkommen in der Zeit vom 1. Oktober 
1982 bis zum 30. September 1983 soll ein Anteil 
von 40 Prozent für Arbeitsbeschaffungszwecke 
verrechnet werden. Bei der Beförderungssteuer 
würde dies bedeuten, daß der Reichsbahn ein 
Betrag von etwa 80 bis 100 Millionen RM. für 
if ab zur Verfügung stehen 

e. 


fange 


—— — 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) = Berlin, 30. August 1932, 

Weizen Märk. —210 Roggenmehl 21,60—: 

* — Pe Tendenz: ruhig Pr 

S ot zz | Welzenklole, 970—1020 

„ Dez. 24-22), : ruhig 
Tendenz: fester Rorgenkleie 8,25—8.75 
Roggen Märk. 160—162 | Tendenz: ruhig 

„ Juli — Raps u 

„ Sept. 172½ 178 | Tendenz 

. ges 5 18% Lelnsant für 1000 Kg — 
Tendenz: fester J Viktoriaerbsen 11-2 


Kl. Speiseerbsen 


Gerste Braugerste 172-182 | Futtererbsen 14,00 17,00 


Futter-u,Industrie 156—163 | Peluschken — 
1 e neu an Ackerbohnen — 
Tendenz: stetig Blaue Lupinen Tu 
Hater Märk. 184—180 | Gelbe Lupinen — 
8 Zn * u, Serradelle, alte — 
Se 142—1 neue — 
F 14 Leinküchen 10.80 10.50 
Tend —1 148 148½ | Trookenschnitzel 9.00 —9. 40 
'endenz: 
Mais Plata — Fare * Sue 
Rumänischer — „gelbe, runde — 
Weizenmehl iNkg 25—801; s. ua lange , = 
Tendenz : ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide abwartend 


Weizen (schlesischer) 80. 8. 29. 8. 
Hektolitergewicht 74,5 «g neu 214 214 
N 88 211 21¹ 
. DRS 206 206 
Sommer, hart, glasig 70kg | 19 199 
„ trocken 68. 198 198 
Roggen 8 neuer 
ektolitergewicht v. 71 kg 161 161 
x 20 1 Wr, a 
Hater, mittlerer Art u. Güte alt | 162 162 
Braugerste. gute 180 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 168 168 
Wintergerste 6838—64 kg neue 160 100 
Industriegerste 65 kg 168 168 
30. 8. 26. 8. 
Futtermittel Weizenkleie 95 - 9% 7 
stetig Roggenkleie | 9-9 | 94—99 
Gerstenkleie — = 
Mehl ruhig 30. 8. | 29. 8. 
Weizenmen: (Type 60% neu 290 29 ½ 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 24½ 24½ 
Auszugsmehl neu 35 ½ 35½ 


*) 65% ges 1 RM teurer. 60% iges 2 RM teurer. 
Berliner Schlachtviehmarkt 
—.. ——— 


Fresser 
mäß. genährt. Jungvieh 17—28 
Kälber 
Doppellender best. Mast 
beste Mast- u. Saugkälb. 46—53 
mittl. Mast- u. Saugkälb. 38—48 
22—35 


P Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere — 

2. Altere ee 
sonst. vollfl. 1.jüngere 32—84 
2. ältere 


fleischige 27 

gering genährte 23—26 geringe wen! abe 

, Bullen Mastlämmer u. füngere Mast- 

jüngere voilfleisch, höchte hammel 1. Weidemast 30—82 
Schlachtwertes 31— 2. Stallmast 35—86 

sonst. volifl. od. ausgem. 29—30 | mittlere Mastlämmer, 

fleischige 26—28 ältere Masthammel 32—34 

gering genährte 22—25 gut genährte Schafe 25—28 


fleischiges Schafvieh 27—81 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 15—26 


Schlachtwertes 25—26 Schweine 

sonst. vollfl.od. ausgem. 20—24 | Fettschw.tb. 300Pfd.Lhigew. — 

fleischige 18—20 | yolifl.v. 240 300 „ 46 
gering genährte 11—17. 2 200—240 „ 45-46 
Färsen „ 160-200 „ 424 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 38 fleisch. 120—160 89—41 

vollfleischige 20 — „ unt. 120 < 
go ‚2-27 $ Bauen j cz 


Auftrieb z: Schlachth. dir. 71 z. Schlachth. dir 888 
Rinder 1576| Auslanderinder —|Auslandsschafe 2 

darunter: Kälber 2058| Schweine 11048 
Ochsen 431 z. Schlachth. dir. |z. Schlachth. dir. — 
Bullen 390| Auslandskälber 205seſt letzt. Viehm. 2449 


Kühe u. Färsen 755 Schafe 6854| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware ziemlich glatt, 
sonst ruhig, bei Kälbern und Schweinen glatt, Schafe ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


„Fur ande g, 80. 8. 29. 8. 
aan; Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,898 0,902 0,898 0,897 
Canada 1 Can. Doll. 3,756 3,764 3,746 3,754 
Japan Yen 0,969 0,971 0,989 0,941 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 4,985 15,025 14,96 15,00 
Istambul 1 Pfd 2,008 2,012 2,018 2,022 
London 1 Pfd. St. | 14605 | 14645 | 14,58 14,62 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,822 0,324 0,324 0.826 
Uruguay 1 Goldpeso 1,788 1,742 1,788 1,742 
Ametd-Rottd. 100 Gl. | 169,73 | 170,07 169,73 | 170,07 
Athen 100 Drachm. 2,847 2,853 2, 2,903 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 84 40 58,41 58.58 
Bukarest 100 Lei | 2,518 2,524 2,518 2,524 
en 01 100 Pengo — — ` — 
D: g 100 Gulden 82,02 82,18 81,97 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,264 6,276 6,264 6,276 
Italien 100 Lire 21,58 21,62 21,59 21,68 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 6,207 6,693 6,707 
Kowno 100 Litas | 41,96 42,04 41,96 04 
Kopenhagen 100 Kr. | 74,68 74,82 77,27 77.48 
Lissabon 100 Escudo | 13,34 18,36 18.20 18,81 
Oslo 100 Kr. | 73,18 73,27 73,03 73.17 
Paris 100 Fro. 16,495 6,585 16,50 16,54 
Ereg) 100 Kr. 12,465 12,485 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr, | 65,68 82 65.68 65.82 
100 Latts | 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,52. | 81,68 81,65 ¼ 81,81 
Bofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 8,063 
Spanien 100 Peseten 82 39.88 88,82 88,88 
Stockholm 100 Kr. 4,92 75,08 74,78 4,87 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 110,59 | 110,81 
Wien 100 Schill. 51.95 52.05 51.95 52,06 
Warschau 300 Złoty I 47,10 47,80 47,10 47.80 
Valuten-Frelverkehr 
Berlin, den 30. August. Polnische Noten; Warschau 


47.10 — 47,80, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,0 
Gr. Zloty 46.90 — 47,0, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 82,00 —85,50 
Sole Potasowe 75,00 
Cukier 22,50—23,00 
Lilpop 13,50—14,00 
Starachowice 9,50—10,50 
Haberbusch 41,00 
Norblin 28,00 


Dollar privat 8,9075, New York 8,92, New 
York Kabel 8.925, Belgien 123,85, Danzig 173,8, 
Holland 359,05, London 31,00, Paris 34,97, Prag 
26,39, Schweiz 172,85, deutsche Mark 212,10, 
Pos. Investitionsanleihe, 4% 97. Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 36,50—37, Bauanleihe 3%; 37,75 
—88,00, Dollaranleihe 4% 4880. Tendenz in 
Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich, 


Berlin, 30. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 54. 

Berlin, 30. August. Kupfer 49,25 B., 47,5 
G., Blei 1825 B., 17,50 G., Zink 21 B., 20,50 G. 


